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Liebe 
Leserinnen,
liebe Leser,

Nachdem sich der Oktober ja doch noch 
einmal von seiner goldig-warmen Seite ge-
zeigt hat und so manch einen etwas länger 
vor die eigene Tür zu locken wusste, hat 
man angesichts spürbar kürzer-kälterer No-
vembertage ›kaum‹ noch eine andere Wahl 
als ausgiebig drinnen zu bleiben. Oder gibt 
es doch etwas, was es lohnenswert macht, 
sich den ›Widrigkeiten‹ des Novembers aus-
zusetzen? Durchaus, durchaus! Denn bevor 
das Ausgehjahr im Dezember auf dem Weih-
nachtsmarkt endgültig ausklingt, hält der 
November noch so einiges bereit, was ›mit-
genommen‹ gehört.

Da wäre zum Beispiel die »Lichtbildarena«: 
Mit Unterstützung einer ganzen Riege an 
weltbereisten Vortragenden geht die 16. Aufla-
ge des beliebten Reisefestivals an den Start — 
dieses Mal unter anderem gen Sibirien, zum 
Nordpol und in den Himalaya. Bei Vorträgen 
über winkende Frösche, Afrikas Geparden 
und wilde Wölfe in deutschen Gefilden kom-
men zudem auch Tierfreunde nicht zu kurz. 

Gleichfalls eine kulturelle Institution in 
der Jenaer Herbstlandschaft ist das Jenaer 
Tanzfestival »Theater in Bewegung«. Mit 
sechs neuen Produktionen an acht Tagen 
zeigt das bewegte Festival am Monatsan-
fang zum bereits zehnten Male auf, was so 
alles möglich ist, wenn Artistik, Clownerie, 
Tanz, Pantomime und Musik miteinander 
verschmelzen. 

Dann wäre da noch der 9. November  — 
historisch gesehen ein wiederholt schick-
salhaftes Datum, in dem sich Deutschlands 
und Europas Geschichte des 20. Jahrhun-
derts kristallisiert. Vor diesem Hintergrund 
lädt das Thüringer Archiv für Zeitgeschich-
te »Matthias Domaschk« dazu ein, bei einer 
Vielzahl an Veranstaltungen an »Tag und 
Nacht der Demokratie« zu erinnern. 

Und am 24. November? Da sieht man sich 
sowieso unterwegs in Jena — schließlich steht 
die nächste »Lange Nacht der Wissenschaf-
ten« an. Und die sollte man definitiv nicht 
verpassen. Näheres zu all diesen Veranstal-
tungen und noch eine tüchtige Portion ›Mehr‹ 
finden Sie in der vorliegenden Ausgabe. 
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Am 29. September ist es erschie-
nen: »Kill your Demons« — das 9. 
Studioalbum der Münchner Pow-
er-Formation Emil Bulls. Mitrei-
ßende Melodien, treibende 
Gitarrenriffs und pul-
sierende Vibes, die 
in keine Genre-
Schublade passen 
— mit mehr als 20 
Jahren Bandge-
schichte haben 
sich die fünf Bay-
ern ihr markantes 
Ungestüm und ihre 
spielerische Kreativi-
tät bewahrt. Die Philosophie 
dahinter: dem eigenen, unver-
kennlichen Stil treu bleiben und 
sich am Puls der Zeit weiterent-
wickeln, ohne sich zu verbiegen. 
Darum trägt die Band auch mit 
souveräner Volljährigkeit die Un-
derground-Szene tief im Herzen. 
Mit Erfolg: Das letzte Album der 
Emil Bulls landete auf Platz 6 der 
Media Control Album-Charts. 

Perfekt ausgerüstet und kom-
promisslos begeben sich die Emil 
Bulls in ihrem neuen Album mit 
einer klaren Ansage auf den mu-
sikalischen Feldzug: Kill your 
demons! In frischen Songs zwi-
schen aggressivem Wahnsinn 
und sanfter Melancholie sagen 
sie allem den Kampf an, was uns 
im Leben aus der Bahn werfen 

kann oder unsere Träume und Vi-
sionen zerstören will. Jeder Hörer 
wird in den Texten seine eigenen 
Dämonen finden. Ganz gleich ob 

im Alltag, im Privatleben, 
unserer Gesellschaft, 

in der Politik oder 
der Liebe. Dabei 

verschmilzt das 
erprobte Quintett 
aggressive Riffs, 
mitreißende Me-

lodien und ein-
gängige Hooklines 

zu ihrem unverkenn-
baren Sound — verfei-

nert mit noch härterer Gitar-
renarbeit und einer zusätzlichen 
Ladung Vollgas. Wer die Emil 
Bulls kennt und schon einmal 
live gesehen hat, weiß auf was 
man sich bei ihrem Auftritt im F-
Haus am 17. November einstellen 
kann: ein Abend voll schweiß-
treibender Energie, an dem man 
sicher auch so manchen Dämo-
nen verjagen kann! � (flb)

Seit wenigen Wochen können Fans das neue Studio-
album von Emil Bulls in Händen halten, im November 
bietet sich ihnen nun auch die Möglichkeit, die Alterna-
tiv-Metaller live auf Tour zu erleben – unter anderem 
am 17. November im F-Haus Jena.

| konzert |

Auf musikalischem 
Feldzug
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Emil Bulls

Emil Bulls: »Kill Your 
Demons Tour« 
Special Guests: Vitja, 
Grizzly 
17.11.2017, F-Haus Jena

Beginn: 19.30 Uhr

Stadtmagazin 07  verlost für das  Emil Bulls-Konzert  im F-Haus Jena 2 ¹ 2 Freikarten.  Zusendungen bitte bis zum 15.11.2017 per E-Mail an: leserpost@stadtmagazin07.deDie Gewinner werden schriftlich  
benachrichtigt. Der Rechtsweg  ist ausgeschlossen.

Von außen betrachtet kann man 
die Musik von Kofelgschroa am 
besten so beschreiben: Der Di-
alekt markant, die Instrumente 
immer noch nah an einer typi-
schen Volksmusikbesetzung, der 
ein- bis dreistimmige Gesang 
trifft sich oder auch nicht, die 
Mollakkorde korrigieren ganz 
plötzlich das Überschäumende 
und Ausufernde in ihren lan-
gen und ganz langen Stücken. 
Die Texte werden gesprochen, 
gerufen, gesungen und dann 
gerne auch versetzt, zusammen 
und öfter. Ob nun die Wäsche 
an der Sonne trocknet, der Bub 
Ball mit der Hauswand spielt, 
oder Oberammergau zum nicht 
enden wollenden Mantra wird. 
Das, was gesagt werden will und 
muss, umgarnt und fesselt uns 
als Zuhörer und zaubert Bilder 
in unseren Kopf, die gepaart mit 
wunderschönen Melodien zum 
Sog werden und einen tagelang 
begleiten können. Das Dadais-
tisch-Komische, der Minimalis-
mus und die Einfachheit, das 
Abgedrehte und Verträumte, das 
sind Kofelgschroa.

Es gibt Alben, die sind so dicht, 
vielschichtig und varianten-
reich, dass man sich nach den 
ersten Hördurchgängen darin 
schwindelig orientieren muss. 
»The Raucous Tide«, das zweite 
Studioalbum des Kölner Song-
writers Fabio Bacchet alias Hello 
Piedpiper, ist ein klassisches 
Folk-Album, und dann doch wie-
der nicht. Es beinhaltet so viele 

hinreißende Ohrwürmer, jaz-
zige Harmonien, Chorgesänge 
und clevere Wendungen, dass 
es eine Weile braucht, bis man 
die Details und Verästelungen 
auch wirklich einzelnen Liedern 
zuordnen kann. Bacchet ist es ge-
lungen, den bisherigen Piedpiper-
Sound signifikant zu erweitern, 
die Neugier auf Groove, ausge-
fallene Rhythmen, unkonven-
tionelle E-Gitarren-Sounds und 
Soundscapes zuzulassen, die 
auf traditionelle Folk-Strukturen 
montiert wurden. Entstanden 
sind große, dunkle Hallräume, 
verwehte Backing Chöre und 
Refrains mit so weiten Melodie-
bögen, dass man sie von einer 
Steilküste aus auf’s Meer hinaus-
schreien möchte.� (sha)

Ein Quartett aus Oberammergau mit dem Instrumen-
tarium einer halben Blaskapelle und ordentlich Klang-
geschepper sowie ein cleverer Songwriter aus der Karne-
valshochburg testen im November die Standfestigkeit des 
Glashauses.

Gschroa von 
Berg & Klippe

| konzert |

03.11.2017: Kofelgschroa 
14.11.2017: Hello Piedpiper

Jeweils im Glashaus im 
Paradies, Beginn 20 Uhr

Vorverkauf via Tixforgigs, in 
der Bücherstube & im 
Radsport Ritzel. 

Hello Piedpiper

Kofelgschroa
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Woher kommt die »Maffia« und der »Mon-
key« in deinen Namen?

Sören: Das »Monkey« entstand in der 
Johannisstraße genauer JG Stadtmitte. Dort 
legte ich in den 90ern für die Breakdancer 
auf. Diese Crew gab mir den Namen Monkey, 
da ich während des Auflegens wie ein Affe 
getanzt habe. Naja, und das mache ich noch 
heute (grinst). Die »Maffia« entstand in der 
Klimabar, im Prinzip zwei Türen weiter ne-
ben der JG. Dort lud ich regelmäßig DJs ein 
und spielte selbst Platten. Lutz, der Besitzer 
des Ladens, gab dieser Reihe den Namen 
»Monkey Maffia Music Club«. Da ich nichts 
gemeinsam mit den italienischen Mafiosi 
habe, erhielt meine Maffia zwei »f«.

Was sind die musikalischen Zutaten für ein 
typisches Monkey Maffia DJ Set?

Sören: Eine Prise House, feingeschälten 
funky Techno und als Verfeinerung Broken 
Beats dazu.

Inspiration, woher holst Du dir selbige 
beim Produzieren von Tracks?

Sören: Meine Inspiration hole ich mir aus 
dem Gefühl des Moments und aus mittlerwei-
le 25 Jahren, in denen ich unterschiedlichste 
Musik gehört habe und noch immer höre.

»Secular Earth Disk« ist deine neue Platte 
auf FAT. Wie kommst Du darauf die neue 
EP so zu benennen?

Sören: Der Name zur Platte ist just in 
dem Moment entstanden, als ich das Cover 
Artwork von Sandy Gessner aus Jena (Alma) 
in den Händen gehalten hatte. Und dann kam 
mir der Einfall »Weltliche Erdscheibe«.

Du bist viel unterwegs. Gibt es eine Stadt, 
von der Du gerne mal mehr als nur das 
Hotel sehen würdest — und warum?

Sören: Sapporo in Japan wäre eine Stadt, 
die ich gern noch mal intensiver besuchen 
würde — u. a. auch die heissen Quellen und 
die dort lebenden Affenarten. Eine komplett 
andere Kultur als in Europa. Deshalb faszi-
niert mich die Stadt und es gibt dort die fan-
tastischen japanischen Ramen Nudelsuppen.

Was rätst Du jungen DJs, die einen 
ernsthaften Karriereweg einschlagen 
wollen?

Sören: Für mich z. B. geht es in der Musik 
nicht um Karriere, sondern es geht um die Lie-
be zur Musik. Alles andere kommt und geht.

Was könnte man deiner Meinung nach in 
Jenas Clubleben verbessern?

Jena bietet weitaus mehr als nur ›Licht‹ – und das ist jede Menge gute 
Musik. Im Fatplastics traf Inannia den gut gelaunten Sören Bodner alias 
Monkey Maffia, der mittlerweile schon über 25 Jahre hinter den Platten-
tellern als DJ steht und dabei immer ein sicheres Händchen beweist.  
Vor dem Release seiner vierten Platte nahm er sich Zeit zu plauschen.

Monkey Maffia

|  FONIA RADIOSHOW präsentiert: Musik aus Jena |

Monkey Maffia DJ Dates in Jena:  
04.11. – Wintergarten, Jena  
27.12. – Kassablanca, Jena

Mehr über Monkey Maffia:  
www.monkeymaffia.de 
www.freude-am-tanzen.com

Sören: Uns geht es in Jena sehr gut. Wir 
haben eine sehr vielfältige Musiklandschaft. 
Zudem haben wir viele schöne Plätze und 
Parties wie das Kassablanca, den Strand 22 
im Sommer und den Daheme Wintergarten. 
Sowie einen allseits bekannten Keller, den 
wir offiziell nicht nennen dürfen. Zudem gibt 
es gute DJ Workshops und eine Veranstaltung 
namens »Sunday Boogie«, wo jungen DJs die 
Chance geboten wird, vor Publikum im Kassa 
aufzulegen. Zudem haben wir einen wunder-
baren Plattenladen namens »Fatplastics« — 
dafür liebe ich Jenas Clublandschaft.

Danke für das Gespräch.� (tis)
 
Hört auch mal in seine neue Platte rein: 
Secular Earth Disk (FAT075) erscheint am 
01.12.2017 auf Freude am Tanzen und ist auch 
digital via iTunes und Bandcamp erhältlich.

5November 2017

Wir bieten Ihnen vom kompletten Umzug bis zum  
Umzugskarton alles und für jedes Budget. Profitieren 
Sie von unserer Erfahrung für einen stressfreien Umzug.

Komplettservice für Anspruchsvollle



| theater |

Der ›neue‹ Zirkus, in Frankreich und anders-
wo längst eine als Nouveau Cirque hochange-
sehene Kunstform, ersetzt die Manege durch 
die Theaterbühne, das spektakuläre Amüse-
ment durch Ernsthaftigkeit, die Nummernre-
vue durch ein dramaturgisches Konzept. In 
derartigen Stücken verschmelzen Artistik, 
Clownerie, Tanz, Pantomime und Musik. 
Sie leben von den schier unendlichen Mög-
lichkeiten des multibiegsamen Körpers und 
eröffnen damit auch eine neue Welt der dar-
stellenden Kunst. Und werden so das zentrale 
Thema in der 10. Ausgabe des Jenaer Tanzfes-
tivals Theater in Bewegung, das vom 2. bis 
11. November insgesamt sechs verschiedene 
Tanztheaterproduktionen bereithält. 

Die bei vergangenen Auflagen des Festi-
vals bereits mehrfach vertretene Choreogra-
phin Helena Waldmann lotet dieses Span-
nungsfeld in ihrem neuen Stück für eine 
erneut durch und durch politische Arbeit aus. 
In »Gute Pässe Schlechte Pässe« (10./11.11.) 
spürt sie den sichtbaren und unsichtbaren 
Grenzen heutiger Gesellschaften nach. Frei-
heit versus Halt und Abgrenzung. Auf der 
Bühne eine Mauer aus menschlichen Passin-
habern, die zeitgenössische Tänzer von Ar-

tisten trennt. Das Ergebnis: neuer Zirkus in 
seiner wohl eindrucksvollsten Form. 

Auch das renommierte Choreographen-
Duo Overhead Project gibt sich mit einer aktu-
ellen Produktion erneut die Ehre auf der The-
aterhausbühne: »x[iks]« (04.11.) ist ein Stück 
über Adrenalin und Risiko, Trommelwirbel 
und Salto mortale. Zwei Luftakrobaten und 
ein Schlagzeuger spannen hierin eine Paral-
lele zwischen der akrobatischen Arbeit, der 
Zirkuskuppel und der immer wiederkehren-
den Suche alltäglicher Menschen nach dem 
Zustand, der sie über das Normale erhebt. 

Colette Sadlers »We are the Monsters« 
(05.11.) hingegen ist eine lustig-absurde Pro-
duktion zwischen Tanz und Objekttheater, 
geeignet für Kinder wie auch für alle ande-
ren Altersgruppen: Aus dem Versteck einer 
Pappkartonmauer landet eine verschworene 
Gruppe freundlicher Monster auf der Erde. 
Vier Tänzer formen aus auf dem Kopf stehen-
den oder verdrehten Körpern, menschlichen 
Hosen, Jacken, Pullovern und Schuhen eine 
lustige Schar, die sich durch den Pappschach-
telraum bewegt. »We are the Monsters« ist 
eine reichhaltige und humorvolle Hymne 
an die Vielfältigkeit, ein Theaterabend voll 
Spannung, Originalität und Merkwürdigkeit.

Die Choreografin Pia Meuthen wiederum 
verwebt in ihrem Stück »Portrait and short 
stories« Tanz und Zirkus in einer visuell 
ergreifend umgesetzten Coming-of-Age-Ge-
schichte: Drei Generationen von Männern — 
Väter und Söhne und deren Söhne — begeben 
sich auf die Suche danach, was Familienbin-
dungen und Älterwerden für sie bedeuten. 
Am Seil, chinesischer Pole-Stange und Tram-
polin trotzen sie der Schwerkraft und lassen 

auf ihrer Suche Tanz nahtlos in akrobatisches 
Können übergehen.

Und schließlich am Ende noch ein Ver-
weis auf den Festivalbeginn, der in dieser 
Form nicht nur Einzigartigkeit hat, sondern 
auch (noch) völlig ergebnisoffen ist: Unter 
der künstlerischen Handschrift des bereits 
erwähnten Kölner Overhead Projects soll in 
einer Festivaleigenproduktion ein akrobati-
scher »Rausch« (02./03.11.) entstehen, wenn 
sich zehn internationale Künstler, die sich 
noch nie zuvor begegnet sind, im MoMoLo-
Zirkuszelt am Saaleufer bewegten Experi-
ment der besonderen Art zusammenfinden. 
Sowohl Höhenflug als auch freier Fall sind 
hier möglich ...� (mei)

Theater in Bewegung 2017
Höhenflug und freier Fall. Das sind die zwei Pole, die einem im Zirkus immer wieder begegnen. Und die letzt-
endlich auch die große Faszination auslösen: der Artist, der – berauscht von der Schwerelosigkeit im Scheinwerfer-
licht – die Unversehrtheit seines Körpers riskiert. Und wir? Wir schauen zu.
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Portraits and short stories

Gute Pässe Schlechte Pässe

We are the Monsters

Das Programm im Überblick:

02./03.11.2017, MoMoLo-Zelt, 20 Uhr: 
Festivalprojekt »Rausch« 

04.11.2017, Theaterhaus, 20 Uhr: 
Overhead Project »x[iks]«

05.11.2017, Theaterhaus, 16 Uhr:  
Colette Sadler »We are the Monsters«

07.11.2017, Theaterhaus, 20 Uhr:  
panama pictures »Portraits and Short 
Stories« 

08.11.2017, Theaterhaus, 20 Uhr:  
Ea Eo/Pol & Freddie »All the Fun«  

10./11.11.2017, Theaterhaus, 20 Uhr: 
Helena Waldmann »Gute Pässe Schlechte 
Pässe — eine Grenzerfahrung«

Weitere Informationen zum Festival: 
www.theater-in-bewegung.de

Vorverkauf: Tourist-Information Jenax[iks]

6 September 20126 November 2017
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| konzert |

Ob warmer Soul aus Kanada, 
feinfühliges Klavierspiel aus Kansas, 
eine Soundlesung zweier persönli-
cher Helden oder ein maskiertes Or-
chester aus Kopenhagen. Bevor der 
TRAFO die Saison beschließt, wird 
die literarisch-musikalische Trick
kiste ein letztes Mal üppig gefüllt. 

Der Kanadier Chris 
Cummings ist der An-
tiheld im Popgeschäft, 
ein »Easy-Listening-
Outsider«. Einst stu-
dierte Cummings Kla-
vier am königlichen 
Konservatorium zu 
Toronto, heute spielt 
er als Marker Starling 
seine Liebes- und an-
dere Lebensgeschich-
ten auf einem Wurlit-
zer-Piano und gibt eher 
den jazzig zurückhal-
tenden Flüsterer. Kei-
ne Möchtegern-Poesie 
und verschwurbelte Kunstsprache, dafür in 
der perfekten Balance zwischen Komplexität 
und Eingängigkeit. Nicholas Krgovich  aus 
Vancouver gilt als großartiger Arrangeur und 
Multiinstrumentalist, universalgelehrt und 
weitschauend, das Songwriting dabei mit 
ausreichend Abgründigkeit gesegnet. Sein 
musikalisches Universum setzt sich aus ver-
schachtelten Gesängen, opulenten orchestra-
len Arrangements, Schichten von Analogsyn-
thesizern und anschmiegsamen Gitarren 
zusammen.

Als David Moore aus Kansas das Projekt 
Bing & Ruth ins Leben ruft, tut er das vorran-

gig mit dem Ziel, seine 
Kompositionen einem 
Publikum auch au-
ßerhalb des akademi-
schen Sektors zugäng-
lich zu machen. Als 
Pianist und Student 
an der New School for 
Jazz and Contempora-
ry Music in New York 
schreibt Moore genau 
die Art von Musik, die 
er selbst hören woll-
te: minimalistische 
Ensemble-Musik mit 
einer speziellen filmi-
schen Sensibilität, die 

Anmut und Textur über die häufig für diese 
Art von Musik radikale Reduktion stellt.

Hendrik Otrembas viel beachteter De-
bütroman »Über uns der Schaum« erzählt die 
Geschichte zweier verlorener Menschen, die 
in einer düsteren Zeit ums Überleben kämp-
fen müssen. In der verstörenden Zukunft ist 
der Regen sauer, die Gesellschaft verroht. Ot-
remba ist Autor, bildender Künstler und Sän-
ger der Gruppe »Messer«, außerdem arbeitet 
er als Dozent und Kurator. Andreas Spechtl, 
der Otremba an diesem Abend musikalisch 
begleiten wird, ist Sänger, Gitarrist und Song-
writer der Band »Ja, Panik«.

Am Anfang steht das Gefühl, dass die ewigen 
Kompromisse die Kreativität bremsen. Was 
den Dänen Brian Batz, Multiinstrumentalist, 
Mastermind und Namensgeber der Sleep Par-
ty People dazu veranlasst, sich von seiner 
damaligen Band zu trennen. Er beginnt Songs 
zu schreiben, nimmt sie auf, experimentiert 
bei ihrer Produktion. Seine Stimme jagt er 
wieder und wieder durch Effektgeräte, bis er 
einen Sound erreicht, der für ihn klingt, als 
würde ein Hase singen. Die dazugehörigen 
schaurig-schönen Masken verteilt er umge-
hend an ein kleines Orchester aus fünf Freun-
den, das mit gedämpftem Schlagzeug, brei-
ten Synthesizerflächen und überirdischem 
Falsett ausschweifende Symphonien zu Tage 
fördert.� (sha)

Zurückhaltende Flüsterer & 
singende Hasen

TRAFO Konzertempfehlungen  
05.11.2017: Nicholas Krgovich &  
Marker Starling

19.11.2017: Bing & Ruth

20.11.2017: Soundlesung Otremba/
Spechtl »Über uns der Schaum«

22.11.2017: Sleep Party People

Alle Veranstaltungen im TRAFO, 
Beginn jeweils 20 Uhr

Vorverkauf via TixforGigs, in der 
Bücherstube am Johannistor & im 
Radsport Ritzel

7September 2012 7November 2017

Bing & Ruth

Nicholas Krgovich

Sleep Party People

Hendrik Otremba

Erhältlich im Buchhandel, in der Jena Tourist-Information und im Stadtmuseum. Mehr noch unter www.dominoplan.de

Es weihnachtet bald ...
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Verschenken Sie doch mal Stadtgeschichte(n)

Landschaftsträume
Jena und Umgebung in Bildern von Wolfgang Heinrich

André Nawrotzki

Goldene Zeit
Zehn Ansichten der Stadt Jena von Otto Westphal aus dem Jahr 1908

André Nawrotzki

Zeitenräume
Kartografische Spaziergänge durch die Geschichte der Stadt Jena

André Nawrotzki

Allgemeiner 

Stadtrundgang

Start: Marktplatz 

Die Geschichte der Stadt Jena vollzog sich in drei Epochen: In den Anfängen war es 

eine  Weinbauernsiedlung, die um 1236 zur Stadt erhoben wurde. Ab 1548/1558 

entwickelte sie sich zu einer Universitätsstadt und nach 1850 begann die Industriali-

sierung. Im Stadtzentrum findet man Zeugnisse aller Epochen dicht beieinander.

Der Jenaer Marktplatz  existiert in seiner Größe und Lage seit der Stadtgründung. 

Das Denkmal  des Universitätsgründers Kurfürst Johann Friedrich I. wurde 1858 

errichtet. Seit 1380 hat das Rathaus  seine heutige Kubatur und das Doppeldach. 

Den barocken Turm mit dem Schnapphans erhielt es 1755. Der große Platz  ist 

immer noch die Folge der Bombardierung im Jahr 1945. Das Collegium Jenense , 

ein ehemaliges Dominikanerkloster, war 1548 Gründungsort der Hohen Schule, die 

1558 zur Universität erhoben wurde. Im so genannten Anatomieturm , einem ehe-

maligen Eckturm der Stadtbefestigung der damals einen Hörsaal-Aufbau besaß, soll 

Goethe 1784 den menschlichen Zwischenkieferknochen entdeckt haben. Das ehe-

malige Zeiss-Hauptwerk  wurde von 1993 bis 1997 umgebaut. Es entstanden u.a. 

der Universitätscampus und die Einkaufpassage GoetheGalerie . Der Turm , ge-

nannt JenTower, wurde 1969 bis 1972 für den VEB Carl Zeiss Jena errichtet, dann aber 

von der Universität genutzt. Die katholische Johanniskirche  geht auf eine romani-

sche Kapelle aus der Zeit um 1100 zurück und erhielt ihre heutige Gestalt um 1900. 

Die Friedenskirche  auf dem historischen Johannisfriedhof wurde 1693 geweiht. 

Das Mauerstück mit Johannistor und Pulverturm  ist der Rest der ab 1819 nieder-

gelegten Stadtbefestigung aus der Zeit um 1300. Der Botanische Garten  war 1794 

auf Betreiben Goethes ausgebaut worden. Im Accouchierhaus  entstand 1778 

die zweite Entbindungsanstalt Deutschlands. Der Bau der Stadtkirche St. Michael 

 in heutiger Gestalt begann etwa 1380 und war 1557 vollendet. Das Universitäts-

hauptgebäude  wurde 1908 eingeweiht und an der Stelle des dafür abgerissenen 

Stadtschlosses erbaut. Im Hörsaal-Anbau  des 1945 zerstörten Griesbachschen 

Hauses hielt Schiller 1789 seine Antrittsvorlesung. In der heutigen Gedenkstätte der 

deutschen Frühromantik  wohnte um 1800 der Philosoph Fichte.
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Jenas Stadtgeschichte 
anhand alter und neuerer Stadtpläne
Buch · 21 x 21 cm · 70 Seiten   18 EUR

Zehn lithographische Ansichten Jenas 
aus dem Jahr 1908 von Otto Westphal
Buch · 21 x 21 cm · 28 Seiten   10 EUR

Jena und Umgebung · Leben und Bilder 
von Wolfgang Heinrich
Buch · 21 x 21 cm · 48 Seiten   10 EUR

Zehn thematische Stadtrundgänge
in Jena
Mappe mit Karten DIN A6   5 EUR

Marker Starling



Die Mischung macht es. So auch 
in diesem Jahr bei der inzwi-
schen »13. FILMthuer«. Im Be-
reich der Amateur- und Jugendfi l-
me arbeiten die Filmemacher 
besonders individuell und unab-
hängig. Kein Wunder, dass Beob-
achtungen von seltenen Tier- und 
Pfl anzenwesen — und wo sie zu 
fi nden sind — hier gehäuft vor die 
Kamera kommen. Doch erschöpft 
es sich keineswegs im Dokumen-
tarischen. Fantastische Gedan-
kenexperimente nehmen mit ins 
Reich der Träume und jugendli-
che Filmemacher bringen Gänse-
haut-Thriller auf die Leinwand.

»Von Biber bis Bohéme« 
— Wettbewerb Amateur- 
und Jugendfi lme
21.10.2017: 10 bis 22 Uhr 
Jena, Kino Schillerhof

Keine leichten Themen haben 
sich die jungen Menschen ausge-
wählt, die Filmgestaltung in ver-
schiedenen Facetten studieren. 
Tod oder plötzliche Behinderung 
eines Kindes zum Beispiel, oder 
die Erblindung des eigenen Pfer-
des — was geht dabei in Menschen 
vor? Ungewöhnliche zwischen-

menschliche Ansätze zeigen Bei-
träge zum Sonderthema 2017 ›Er-
neuerung‹. In Doku, Spielfi lm und 
starken Animationen buchstabie-
ren die Filmemacher Grundfra-
gen menschlicher Beziehungen.

»Von Puppenspielern und 
Pferdefl üsterern« — Wett-
bewerb Studierendenfi lme
14.10.2017: 16 bis 22 Uhr, 
Erfurt, Franz Mehlhose

Die FILMthuer-Schülerfi lme sind 
2017 erstmalig in Gera zu sehen, 
der Stadt des »Goldenen Spat-
zen«. Die Schulen oder Projekte, 
in denen unter Begleitung von 
MedienpädagogInnen die Kurz-
fi lme entstanden, sind weit über 
Thüringen verteilt. Trotzdem 
beschäftigen die jungen Filme-
macherInnen immer wieder 
ähnliche Themen. Soziale Prob-
lematiken und Gruppenprozesse 
stehen eindeutig im Vordergrund. 
Dabei sind die Kinder und Ju-
gendlichen nicht allein: Überna-
türliche Wesen können helfen 
oder stören, auch wenn es um die 
Rettung des Planeten geht. Geht 
es am Ende immer gut aus?  (cte)

»Glück, Geheimnisse und 
große Gefühle« — Wettbe-
werb Schülerfi lme
04.11.2017: 11 bis 18 Uhr, 
Gera, Kommunikationszen-
trum der Sparkasse

FILMthuer 2017 – das Th üringer Kurzfi lmfestival

| FILME |

FILMthuer 2017 — 
Alles ist möglich
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SCHOTTISCHE MUSIKPARA-
DE direkt aus Edinburgh 
kommt mit neuem Pro-
gramm nach Jena.

 BEIM »NUSSKNACKER ON ICE« verwandelt sich die 
Sparkassen Arena in einen Eispalast.

Keltischen Zauber und schotti-
sche Lebensfreude — das ist zu er-
leben, wenn die Schottische Mu-
sikparade mit neuem Programm 
am 24. November nach Jena in 
die Sparkassen-Arena kommt. 
Dudelsackspieler, Trommler, 
Musiker, Sänger und Tänzer, al-
lesamt direkt aus dem schotti-
schen Edinburgh und natürlich 
die Besten ihrer Zunft, nehmen 
das Publikum einen Abend lang 
mit auf eine ebenso mitreißende 
wie abwechslungsreiche Reise 
durch Schottland. 

Vor einer Schlosskulisse mit 
Türmen und Zinnen – die Nach-
ahmung eines schottischen Cast-
les — präsentieren die Künstler 

Zum 125-jährigen Jubiläum von 
Tschaikowskys »Der Nusskna-
cker« schickt St. Petersburg ihr 
einzigartiges Eisballett auf große 
Welttournee. Mit dem Meister-
werk »Der Nussknacker on Ice« 
gastiert das staatliche Ensemble 
am 6. Januar 2018 um 20 Uhr in 
der Sparkassen Arena.

Drei Tonnen gestoßenes Cock-
tail-Eis werden benötigt, um die 
Halle in einen echten Eispalast 
zu verzaubern, in dem dann die 
Eiskunstläufer und Eiskunst-
läuferinnen des St. Petersburger 
Staatsballetts auf Schlittschuh-
kufen die Geschichte um die klei-
ne Klara und ihren verschwun-
denen Nussknacker präsentieren: 

immer neue Facetten der schot-
tischen Kultur. Brauste eben 
noch der eindrucksvolle Klang 
der Bagpipes und Drums durch 
die Halle und erfasste die Men-
schen auf den Tribünen, sorgen 
im nächsten Moment gefühlvol-
le Balladen voll Sehnsucht und 
Weite für berauschende Stille im 
Saal!

Das ist Sportlicher Eiskunstlauf 
vor romantischer Eis-Szenerie 
mit Sprüngen wie dreifacher Toe-
loop und Rückwärtssalto, Hebun-
gen und Pirouetten sowie pracht-
volles Ballett in faszinierender 
Kombination. Geführt durch die 
Musik Tschaikowskis und die 
Spannung der Handlung wird der 
Zuschauer in eine Welt der  Poe-
sie und Ästhetik entführt!

Schottische Musikparade
24.11.2017, 20 Uhr, 
Sparkassen-Arena Jena

Vorverkauf an allen 
bekannten VVK-Stellen 
und online unter 
www.bestgermantickets.de

Nussknacker on Ice
06.01.2018, 20 Uhr, 
Sparkassen Arena

Vorverkauf an allen 
bekannten VVK-Stellen 
und online unter 
www.bestgermantickets.de

Gänsehaut-
Feeling 
garantiert

Faszinierende Eisshow

| EVENT |

| EVENT |

ANZEIGE

ANZEIGE
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 Beim »Nussknacker on Ice« verwandelt sich die 
Sparkassen Arena in einen Eispalast.
Zum 125-jährigen Jubiläum von 
Tschaikowskys »Der Nusskna-
cker« schickt St. Petersburg ihr 
einzigartiges Eisballett auf große 
Welttournee. Mit dem Meister-
werk »Der Nussknacker on Ice« 
gastiert das staatliche Ensemble 
am 6. Januar 2018 um 20 Uhr in 
der Sparkassen Arena.

Drei Tonnen gestoßenes Cock-
tail-Eis werden benötigt, um die 
Halle in einen echten Eispalast 
zu verzaubern, in dem dann die 
Eiskunstläufer und Eiskunst-
läuferinnen des St. Petersburger 
Staatsballetts auf Schlittschuh-
kufen die Geschichte um die klei-
ne Klara und ihren verschwun-
denen Nussknacker präsentieren: 

Das ist Sportlicher Eiskunstlauf 
vor romantischer Eis-Szenerie 
mit Sprüngen wie dreifacher Toe-
loop und Rückwärtssalto, Hebun-
gen und Pirouetten sowie pracht-
volles Ballett in faszinierender 
Kombination. Geführt durch die 
Musik Tschaikowskis und die 
Spannung der Handlung wird der 
Zuschauer in eine Welt der Poesie 
und Ästhetik entführt!

Faszinierende Eisshow

| event | Anzeige

Nussknacker on Ice 
06.01.2018, 20 Uhr, 
Sparkassen Arena

Vorverkauf an allen 
bekannten VVK-Stellen  
und online unter  
www.bestgermantickets.de

Zwei Konzerte im Café 
Wagner möchten wir euch 
für den November beson-
ders ans Herz legen. 

Große Überraschung: Jumbo Jet 
is back! Neun Jahre, nachdem die 
Band um Daniel Benjamin und 
Eleni Zafiriadou beim Haldern 
Pop Festival die Flaming Lips 
an die Wand gespielt hat und 
danach plötzlich wie vom Erd-
boden verschwunden war. In der 
Zwischenzeit waren die Musiker 
indes nicht untätig und unter 
anderem mit Warm Graves oder 
Sea + Air durchweg erfolgreich 
unterwegs.

2017 bleibt gefährliche Rock-
musik und frischer Wind gefragt. 
Ein guter Zeitpunkt für die Rück-
kehr der europäischen Fugazi, 

wie sie wegen ihrer Energie 
und der kompromisslosen Fort-
setzung des ›DIYtums‹ gerne ge-
nannt wurden. Music For Eleven 
Instruments ist das Projekt des 
aus Sizilien, stammenden Musi-
kers Salvatore Sultano, der sei-
ne orchestralen Indie-Pop Perlen 
zum ersten Mal in Deutschland 
präsentiert.� (gfr)

07.11.2017: Jumbo Jet 
30.11.2017: Music For 
Eleven Intruments

Jeweils im Café Wagner

Beginn, 21 Uhr

| konzert |

Wieder da

Jumbo Jet

Music For Eleven Intruments
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triosence geben dem 
deutschen Jazz ein neues 
Gesicht – am 3. November 
im Volksbad.

Seit Entstehung der 
Band 1999 hat trio-
sence in Deutsch-
land so ziemlich 
alles abgeräumt, 
was es an Jazz-
preisen zu ge-
winnen gibt. 
Auch im Ausland 
zählt das aus Bern-
hard Schüler (Piano), 
Omar Rodriguez Calvo 
(Bass) und Stephan Emig (Drums) 
bestehende Trio mittlerweile zu 
den erfolgreichsten Jazzimpor-
ten. In ihrem Tourplan stehen ne-
ben Deutschland Konzerte in den 
USA, Brasilien, Japan, Taiwan, 
Malaysia, Spanien, Norwegen, 
Türkei, Libanon und Albanien. 

Über die Jahre hat die Band 
einen unverwechselbaren eige-

nen Stil entwickelt, den 
sie selbst als Song-

jazz bezeichnet. 
Die melodiebe-
tonte Mischung 
aus Jazz, Fusion, 
Folk und World 

Music überzeugt 
nicht nur Kenner, 

sondern auch jene, 
die mit Jazz bislang 

wenig anfangen konnten. 
Wenn triosence am 3. November 
im Volksbad ihr neuestes Album 
»hidden beauty« vorstellen, wer-
den sie sicher auch so manch 
neuen Fan hinzugewinnen.� (jüg)

Triosence 
03.11.2017, Volksbad  
Beginn: 20 Uhr

| konzert |

Unverwechselbarer Stil

Stadtmagazin 07  verlost 1 ¹ das aktuelle triosence Album »hidden beauty«.  Zusendungen bitte bis zum 20.11.2017 per E-Mail an: leserpost@stadtmagazin07.deDie Gewinner werden schriftlich  
benachrichtigt. Der Rechtsweg  ist ausgeschlossen.

triosence
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| festival |

»Cinco Sentidos« geht in die 
17. Auflage: Dieses Jahr beschäftigt 
sich das beliebte Festival mit der 
Veränderung des Lebensraumes von 
Menschen. 

Gemeinsam mit allen Besuchern möchte 
sich das Kulturfestival Cinco Sentidos die-
ses Jahr mit geographischen, sozialen und 
mentalen Räumen auseinandersetzen. Zen-
trale Themen sollen dabei Migration sowie 
Veränderungen und Anpassungen an neue 
Lebensumstände und Realitäten sein, ebenso 
der Respekt gegenüber den eigenen Wurzeln 
und der kulturellen Identität eines jeden Men-
schen. Die Festivalbesucher können auf den 
Veranstaltungen verschiedene Aspekte der 
involvierten Kulturen kennenlernen — und 
damit unter anderem auch das Verständnis 
und die Akzeptanz untereinander fördern. 
Durch Interaktion können neue Räume des 
Zusammenlebens geschaffen werden. 

Eröffnet wird das diesjährige Festival mit 
einem Mexikanischen Totenfest. Der ›Día de 
los Muertos‹ ist keine Trauerveranstaltung, 
sondern ein farbenprächtiges, traditionelles 
Volksfest zu Ehren der Toten. Nach altem 
mexikanischen Glauben kehren jedes Jahr 
am 2. November die Verstorbenen auf die 

Erde zurück, um gemeinsam mit den Leben-
den ein fröhliches Wiedersehen zu feiern. 
Die Besucher des Mexikanischen Totenfestes 
am 4. November in Jenaer KuBuS erwartet 
daher ein großer Altar zu Ehren aller Toten, 
der über und über mit Blumen, Speisen, Ge-
tränken sowie mit persönlichen Gegenstän-
den und Fotos von Verstorbenen geschmückt 
wird. Alle Gäste sind herzlich eingeladen, im 
Laufe des Abends den Altar mit Kerzen und 
kleinen Erinnerungsstücken an die eigenen 
Verstorbenen zu ergänzen. Musikalisch bietet 
der Abend u. a. die mexikanische Band Los 
Chupaflor, die Jenaer Iberoamérica-Tanzgrup-
pe und eine DJ-Party.

Die Performance »SPACE« am 18. Novem-
ber im TRAFO bildet den Kern des diesjähri-
gen Festivals: »SPACE« ist eine Performance, 
die durch Tanz, Videoanimation und Livemu-
sik dazu einlädt, gemeinsam an einem Raum 
teilzuhaben. Ebenfalls zum diesjährigen 
Cinco-Sentidos-Programm gehören das Kino 
Latino mit einer Auswahl der schönsten Fil-

me Iberoamerikas, die Literaturnacht mit der 
Schriftstellerin Rosa Ribas aus Spanien und 
ein Tanzworkshop. Wie bereits in den ver-
gangenen Jahren lädt der Iberoamérica-Verein 
am letzten Tag des Festivals zum Kinobrunch 
ein, schließlich darf der Geschmackssinn 
nicht vernachlässigt werden.

Räume erfassen — Räume teilen

04.–26.11.2017, An verschiedenen Orten 
in Jena

Karten im VVK: Jena Tourist-Information 
(Markt 16, 07743 Jena), Iberoamérica e.V. 
(Wagnergasse 25, 07743 Jena / Telefon: 
03641-666514).

Das gesamte Festivalprogramm im 
Überblick: www.iberoamerica-jena.de 
oder www.facebook.com/cinco.
sentidos.355

WIRD SCHON
WERDEN

WIRD SCHON WERDEN

von Dmitrij Gawrisch

Regie: Moritz Schönecker

Ab 23. November 2017, 

Hauptbühne

   

Kartentelefon +49 3641 8869 44   
online-tickets www.jena.de/tickets 
www.theaterhaus-jena.de
ES SCHWINDET SCHON DIE NACHT –  Spielzeit 17 / 18
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»Die Arbeit ist unheimlich abwechslungs-
reich. Mal sind es Vergoldungen, mal neuer 
Stuck, mal die Neufassung einer Plastik. Das 
ist es wohl auch, was nicht nur mich, son-
dern auch meine Mitarbeiter fasziniert«, sagt 
Christian Seiler. Der 31-Jährige hat vor nun-
mehr sieben Jahren ein Unternehmen in Ei-
senberg gegründet und firmiert unter dem 
Namen »Gold’n art«. Klar, die Denkmalpflege 
ist das Hauptthema für Christian Seiler. Aber 
es gibt nichts, was unter die Maler- und La-
ckiererarbeiten fällt, wofür er sich zu schade 
ist. »Fürs Wohnzimmerstreichen bleibt zwar 
heute im Prinzip keine Zeit mehr, aber wir 
sind Handwerker und bodenständig geblie-
ben«, erläutert er.

Begonnen hat der Eisenberger als Lehrling 
bei einer Restaurierungsfirma in Eisenberg. 
Schnell wurde dort sein Talent erkannt. Und 
folgerichtig war der Wechsel nach München, 
wo er sich dem Schwerpunkt Kirchenmale-
rei und Denkmalpflege zuwandte. »Das war 
2003 ein Pilotprojekt, in dessen Folge der Be-
ruf des Kirchenmalers in Thüringen wieder 
anerkannt wurde.« Christian Seiler gehörte 
zu den ersten seiner Zunft. Freilich gebe es 
viele Handwerker, die sich Kirchenmaler 
nennen, die einzige Schule dafür aber gebe es 

nur in München. Und dort hat er 2006 seine 
Lehre abgeschlossen, um kurz darauf mit der 
Meisterausbildung zu beginnen, die er nur 
drei Jahre später erfolgreich abschloss. 

Seiler lobt seine Ausbildung in höchs-
ten Tönen. »Dort werden unheimlich viele 
historische Kenntnisse und handwerkliche 
Fertigkeiten vermittelt«, sagt er. Es gehe 
um Baustilkunde ebenso wie um Fassaden, 
Stuck, Rahmen und figürliche Plastik etwa 
ab dem 12 Jahrhundert, dem Beginn der Ro-
manik. »Wir können ab der Romanik anhand 
verschiedener Details das Alter der Objekte 
mit einer Genauigkeit von etwa fünf Jahren 
bestimmen«, sagt Seiler. Dies sei wichtig, um 
möglichst etwas möglichst originalgetreu 
wiederherstellen zu können. 

An seinem Beruf reize ihn, dass es eine Art 
Spagat zwischen dem alten Beruf der Fass-
malerei und dem modernen Handwerk sei. 
Wobei Fassmalerei nichts mit Fässern zu tun 
habe. »Dabei geht es ums Bekleiden. Ist zum 
Beispiel eine Plastik frisch geschnitzt, dann 
wird sie nicht angemalt, sondern gefasst«, 
erklärt Christian Seiler. Ähnlich sei das bei 
anderen historischen Teilen: Holzeinbauteile 
einer Kirche etwa, dort werden ›Fassungen‹ 
neu gestaltet und restauriert. Wie etwa in der 

Lutherkirche zu Wittenberg, wo Christian 
Seiler mit seinen Mannen Restaurierungsar-
beiten geleistet hat.

Alles in der Firma hat irgendwie ganz 
klein angefangen. Als junger Meister kam 
Christian Seiler zurück nach Eisenberg und 
jobbte in verschiedenen Firmen, um zu 
schauen, wie es mit gestalterischen Aufträ-
gen so läuft. Schnell fasste er Mut, als er sah, 
dass seine Kenntnisse und geschickten Hän-
de gebraucht werden. So war der Weg recht 
kurz bis zur Firmengründung am 3. Mai 2010.

In etlichen bekannten Gebäuden hat 
Christian Seiler inzwischen schon seine 
Handschrift hinterlassen. Er nennt das Mei-
ninger Schloss oder auch das Kloster Veßra 
in Südthüringen, das Schloss in Weimar oder 
die Veste Heldburg. Stolz ist er auf die Arbei-
ten auf der Wartburg. »Das bringt einen gu-
ten Ruf für die Firma.« 

In Jena hinterließ er am Haus zur Sonne 
seine Handschrift ebenso wie bei der Sanie-
rung des Volkshauses, wo er im September 
Stuck an Fensterrahmen neu gestaltet hat. 
Am weitesten führte ihn bisher die Neugestal-
tung der Wetterfahne am Dom in Riga. »Man 
ist schon viel unterwegs«, kommentiert er 
das lächelnd.

Historisches Wissen 
und handwerkliches 
Können vereint

10 November 2017

Christian Seiler zeigt einen Rahmenausschnitt mit mehreren Vergoldungstechniken.
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Das WWWW des Liebhabers:

Wer: �Christian Seiler

Was: �Kirchenmaler- und Vergolder-
meister, Restauration

Seit wann: �seit der Ausbildung 2003

Wo: ��überall, wo der Auftrag ruft

| mein liebstes ding |

Christian Seilers ›liebstes Ding‹ ist auch gleichzeitig sein Beruf: Als 
leidenschaftlicher Kirchenmaler- und Vergoldermeister tritt er überall dort 
auf den Plan, wo es gilt, historische Bauten möglichst dicht am Originale zu 
restaurieren.



Es geht nicht nur um Stuck oder das Neufas-
sen historischer Formen. Auch Gold ist nach 
wie vor gefragt. Interessant seien für ihn bei-
spielsweise die Goldarbeiten an einem Mor-
monentempel in Freiberg gewesen. Auch in 
Kirchen sei die Vergoldung nach wie vor ge-
fragt, obwohl dort auch mitunter aus Kosten-
gründen auf eine Sparvariante mit anderen 
Metallmischungen zurückgegriffen werde. 
Aber es gebe inzwischen auch Privatleute, 
die auf ihren Jachten Goldarbeiten wünsch-
ten. Und auch hier hat Christian Seiler alles 
zu bieten, was das Handwerk kennt: von der 
Öl- oder der Polimentvergoldung, die als Kö-
nigsdisziplin des Vergolders gilt, bis hin zur 
modernen galvanischen Vergoldung.

Kirchenmaler und Vergolder, das sei ein 
wunderschöner Beruf, der Interesse an den 
historischen Gütern, handwerkliches Ge-
schick und Geduld verlange. »Mitunter muss 
man auch belastbar sein. Denn es treten bei 
manchem Bauwerk Probleme auf, die vorher 
nicht erkennbar waren. Da heißt es dann, 
neu ans Werk zu gehen.«

Er wünsche sich, bis zur Rente nachhaltig 
in der Restaurierung und Denkmalpflege ar-
beiten zu dürfen. Auf ein bestimmtes Traum-
objekt für die Zukunft will er sich nicht fest-
legen. »Es gibt zu viele Klöster, Kirchen und 
Burgen, die ich noch nicht kenne. Zumal ich 
auch sehr gerne in kleinen Dorfkirchen arbei-
te, die nicht so sehr bekannt sind.«� (bag)

| wissen |

Hätten Sie’s  
gewusst?
Nützlich wie ein Schokoriegel für  
Zwischendurch: Stadtmagazin 07 verbreitet 
unnützes Wissen. Bitte miteinander teilen 
und schmecken lassen!

11November 2017

722	 In Alaska gibt es fast so viele  
Flugzeuge wie Autos.

723	 Delfine schlafen immer nur halb. Eine Hirnhälfte ruht, 
während die andere wach ist.

724	 Der Weltrekord im Marshmallow-Nasenweitpusten liegt  
bei 4,96 Metern.

725	 Das Gürteltier ist neben dem Menschen das einzige Säugetier, 
das an Lepra erkranken kann.

726	 Chopsuey ist eine amerikanische, Ketchup eine chinesische 
Erfindung.

727	 Australien ist der einzige Kontinent ohne Gletscher.

728	 Gewitterwolken sind deshalb schwarz, weil sie zwischen 
sechs und acht Kilometer dick sind.

729	 Nach der Vorschrift der US-Lebensmittelbehörde dürfen  
100 Gramm Tomatenmark nicht mehr als 30 Fliegeneier enthalten.

730	M it einer Geschwindigkeit von bis zu vierzig Metern pro 
Stunde transportieren Eichen ihren Pflanzensaft durch den Baum.

731	 In Saudi-Arabien steht der höchste Springbrunnen der Welt. 
Der »King Fahd’s Fountain« spritzt bis zu 312 Meter hoch.

732	B eim Capgras-Syndrom denkt jemand, dass ein naher Ver-
wandter oder ein Freund durch einen Doppelgänger ersetzt wurde.

733	 39 der Päpste waren verheiratet.

734	 Das menschliche Nervensystem kann Nachrichten mit einer 
Geschwindigkeit von ca. 300 km/h übermitteln.

735	 Der Amerikaner Dennis Hope ließ sich 1980 beim Grundbuch-
amt von San Francisco als Besitzer unseres Sonnensystems eintra-
gen — mit Ausnahme der Erde.

736	M ozarts Hund hieß ›Gaukler‹.

Dieser Stuckschlitten wurde extra ange-
fertigt für die Stuckarbeiten an einigen Fenstern 
des Jenaer Volkshauses.



91 Jahre ist es her, dass der geheimnisvolle 
Gründer seine Leitlinien für ein besseres und 
harmonischeres Miteinander geschaffen hat. 
Alles, was vorher an Schlechtem war, wur-
de den Menschen nach und nach aberzogen. 
Scheinbar mit Erfolg: Seitdem leben sie in 
Harmonie zusammen, sind nett, höflich und 
aufmerksam zueinander und haben nichts 
Böses vor. Klingt perfekt? Nun, der Preis, 
welchen die Menschheit dafür bezahlt, ist 
hoch — auch wenn die wenigsten etwas da-
von mitbekommen. Denn um das friedliche 
System des Gründers aufrecht erhalten zu 
können, werden unliebsame Meinungen 
nicht geduldet.

Genau diesen Umstand erlebt eine Familie 
in »Wird schon werden« am eigenen Leib. 
»Eigentlich funktioniert alles perfekt, denn 
die Familie hat sich den Leitlinien des Grün-
ders unhinterfragt angepasst. Alle sind auf 
ihre Art und Weise glücklich mit dem Leben 
und dem System«, so Moritz Schönecker, der 
Regisseur des Stückes. »Aber es kommt zu 
einer Situation, in welcher die Fassade des 
Gründers bröckelt. Relativ schnell und über-
raschend greifen nun plötzlich gar nicht mehr 
so friedliche Mechanismen, um die Struktur 
aufrecht erhalten zu können.«

Zwangsläufig stellt sich im Zusammen-
hang mit der Thematik die Frage, ob eine 
solche Utopie dann überhaupt erstrebens-
wert ist — insbesondere, wenn man die 
Selbstaufgabe der Persönlichkeit mit in Be-
tracht ziehen muss. Allerdings gibt es auch 

keine Kriege und keinen Neid mehr unter den 
Menschen. Etwas Besseres könnten wir uns 
doch eigentlich gar nicht vorstellen! Moritz 
Schönecker überlegt: »In unserem Stück sind 
die Menschen der Meinung, dass das Mitein-
ander zählt und man nur in der Gemeinschaft 
glücklich ist. Elend gibt es somit vermeint-
lich nicht mehr. Wenn es einem persönlich 
schlecht geht und man auf vieles, auch ele-
mentar Grundlegendes, verzichten muss, ist 
dies als ein Dienst an der Gesellschaft zu 
werten. Das ist in der Welt des Gründers viel 
höher anzusetzen als das eigene, egoistische 
Empfinden und macht die Person in letzter 
Konsequenz wieder glücklich.« Ganz klar, so 
einfach funktioniert es natürlich nicht — und 
das wird man im Stück auch sehen können. 

Die Sprache macht’s
Klingt spannend? Ist es auch! Doch neben 

der eigentlichen Geschichte stellt sich insbe-
sondere die Sprache als ein weiteres, äußerst 
fesselndes Element in »Wird schon werden« 
heraus. »Alles Verbale wird genau in der Höf-
lichkeitsform ausgedrückt, welche der Grün-
der einst für die gesamte Gesellschaft ange-
dacht hat. Man merkt es nur an einzelnen 
Formulierungen, dass unter der Oberfläche 
etwas brodelt. Und genau diese zwischen-
menschlichen Dialoge auf einer anderen 
Sprachebene als üblich herauszuarbeiten, 
wird eine tolle Aufgabe für alle Beteiligten«, 
so Moritz Schönecker. 

»Wird schon werden« stammt aus der Feder 
des am Theaterhaus bestens bekannten Dra-
matikers Dmitrij Gawrisch, welcher von Ja-
nuar bis Juni 2014 als Stadtschreiber in Jena 
tätig war. Sein Stück »Brachland« wurde in 
der Spielzeit 2014/2015 am Theaterhaus ur-
aufgeführt und bereits zu dieser Zeit wurde 
über eine Fortsetzung der Zusammenarbeit 
nachgedacht. »Viele Ideen schwebten Dmitrij 
Gawrisch für eine neue Textvorlage vor. Dass 
es nun mit ›Wird schon werden‹ genau so ein 
aufregendes und interessantes Stück gewor-
den ist, freut uns natürlich sehr«, so Moritz 
Schönecker.

Neben dem Stück für Erwachsene kom-
men aber auch kleine Theaterfreunde im 
November wieder auf ihre Kosten. Das Mit-
machtheater »Vom Fischer und seiner Frau« 
ist das diesjährige Kinder- und Familienstück 
zur Weihnachtszeit und feiert bereits am 
30.  November seine Premiere. Alle großen 
und kleinen Besucher sind dazu herzlich ein-
geladen!� (mst)

Nichts ist perfekt
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»Wird schon werden«: am 23.11. 
(Uraufführung) und 30.11.2017 jeweils 
um 20 Uhr auf der Hauptbühne des 
Theaterhauses Jena.

»Vom Fischer und seiner Frau«: am 
30.11.2017 (Premiere) um 10 Uhr auf der 
Probebühne des Theaterhauses.

Karten sowie weitere Informationen: 
www.theaterhaus-jena.de

Der Utopie einer idealen und perfekten Welt widmet sich das Theaterhaus Jena mit dem Stück »Wird schon 
werden« aus der Feder des ehemaligen Jenaer Stadtschreibers Dmitrij Gawrisch. Stadtmagazin 07 sprach mit Regis-
seur Moritz Schönecker über die Inszenierung, welche am 23. November ihre Uraufführung feiert.

Regisseur Moritz Schönecker

12 September 201212 November 2017

| Theaterhaus Jena |



Porzellan und Geschenke zu Super-Preisen
  Neu: herbstliche Verkaufsmeile mit regionalen Anbietern

vielfältige Angebote für Kinder

Porzell anmarkt  in  KAHLA
Samstag, 4. November 2017 

9 - 16 Uhr

KAHLA/Thüringen Porzellan GmbH 
Christian-Eckardt-Straße 38, 07768 Kahla

Telefon 0 36 424 / 79-279 
Werksverkauf bis 18 Uhr geöffnet

www.kahlaporzellan.de
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| theater gera |

Der Nussknacker

Hebräische 
Kammeropern

Premiere: 24.11.2017, 
19:30 Uhr, Bühnen der Stadt 
Gera, Großes Haus

Weitere Termine: 
26.11.2017, 14:30 Uhr, 
09.12.2017, 19:30 Uhr, 
10.12.2017, 14:30 Uhr, 
15.12.2017, 19:30 Uhr, 
26.12.2017, 18:00 Uhr

Karten und Infos:  
www.tpthueringen.de

Premiere: 10.11.2017, 
19:30 Uhr, Bühnen der Stadt 
Gera, Bühne am Park

Weitere Termine:  
19.11.2017, 18:00 Uhr, 
25.11.2017, 19:30 Uhr (Joker-
preis), 07.12.2017, 19:30 Uhr, 
21.01.2018, 18:00 Uhr

Karten und Infos:  
www.tpthueringen.de

Am Weihnachtsabend erhält das 
junge Mädchen Clara einen Nuss-
knacker als Geschenk. In der 
Nacht träumt sie von ihm, der 
mit einem Heer von Spielzeugsol-
daten in die Schlacht gegen den 
bösen Mäusekönig zieht. Mit Cla-
ras Hilfe siegt der Nussknacker 
und nimmt sie daraufhin mit auf 
eine wundersame Reise durch 
das Land des Schnees bis hinein 
ins Königreich der Süßigkeiten.

In einer zauberhaften Insze-
nierung und Choreografie von 
Birgit Scherzer erwecken das 
Thüringer Staatsballett, das 
Philharmonische Orchester Al-
tenburg-Gera, das Kinder- und Ju-
gendballett sowie der Kinderchor 
von Theater&Philharmonie Thü-

Josef Tal (1910 – 2008) musste 1934 
vor dem Nazi-Terror nach Paläs-
tina fliehen und avancierte dort 
nach dem II. Weltkrieg zu einem 
Mitbegründer der israelischen 
klassischen Musik. Seine Opera 
Concertante »Saul in Ein Dor« 
schildert die Begegnung des ers-
ten Königs Israels mit der Wahr-
sagerin von Ein Dor, die ihm ein 
tragisches Schicksal prophezeit.

Die symbolisch aufgeladene 
Geschichte über die Jugend des 
Stammvaters Israels und dessen 
Streben nach Welterkenntnis 
diente Michail Gnesin (1883 – 1957) 
als Inspirationsquelle für seine 
Kammeroper »Die Jugend Abra-
hams«. Das Manuskript dieser 
ersten explizit jüdischen Oper 
in hebräischer Sprache wurde 

ringen die romantische Geschich-
te mit traumhafter Musik zum 
Leben.

Musikalische Leitung: 
Thomas Wicklein
Bühne: Manfred Gruber
Kostüme: Gera Graf

in Moskau wiederentdeckt und 
wird nun uraufgeführt.

Inszenierung: Michael Dissmeier, 
Musikalische Leitung: Laurent 
Wagner 

| THEATER GERA |

Das Thüringer Staats­
ballett präsentiert Peter 
Tschaikowskis Ballettklas-
siker in der Weihnachtszeit 
am Theater Gera.

zwei spannende Musik­
theater-Werke der 
kleinen Form werden in 
Gera erstmals zusammen 
aufgeführt.

Anzeige

Anzeige
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PROBLEME 
MIT DER 
KOPFHAUT – 
WIR HABEN 
DIE LÖSUNG.

GRATIS-
KOPFHAUT-
ANALYSE

+

3x IN JENA
Markt 5  03641 – 62 87 28
Uniklinikum, Erlanger Allee  03641 – 22 66 36
WIN-Center, Hermann-Pistor-Str. 33a  03641 – 23 60 00

www.sk-friseure.de



2005 fand in Jena die erste Lange 
Nacht der Wissenschaften statt. 
Als ›Sternstunde‹ war sie damals 
gleichzeitig die Initialzündung 
für die erfolgreiche Bewerbung 
Jenas um den Titel »Jena. Stadt 
der Wissenschaft 2008.« Unter 
der Federführung des Eigenbe-
triebes JenaKultur präsentieren 
sich seither alle zwei Jahre an ei-
nem Freitagabend im November 
die Friedrich-Schiller-Universität 
Jena, die Ernst-Abbe-Hochschule 

Jena, der Beutenberg-Campus mit 
seinen zahlreichen Instituten und 
Wissenschafts- und Forschungs-
einrichtungen, das Uniklinikum 
Jena und die forschungsnahen 
Jenaer Wirtschaftsunternehmen, 
allen voran Carl Zeiss in Jena, 
die Jenoptik AG und Schott in 
Jena, der Öffentlichkeit. Und die 
nimmt das Angebot ganz offen-
kundig sehr gern an — die Lan-
ge Nacht der Wissenschaften ist 
längt zu einem Jenaer Großereig-

nis geworden: Mehr als 8.500 be-
geisterte Besucher verzeichnete 
allein die letzte Auflage im Jahr 
2013 und das — manch einer mag 
sich noch erinnern — ungeachtet 
eines sehr ungemütlichen No-
vemberwetters.

Wie sich das Wetter am 24. No-
vember zur 6. Wissenschafts-
nacht präsentiert, ist noch nicht 
absehbar. Kein Zweifel herrschen 
dürfte indes darüber, dass auch 
in diesem Jahr erneut ein wei-
ter Bogen von Medizin und Le-
benswissenschaft, über Chemie, 
Biologie und Geologie bis hin zu 
Wirtschaft, Literatur und Kunst 
gespannt wird. Dies in weit über 
300 Einzelveranstaltungen, an 
25 Standorten und unter Ein-
satz von mehreren Tausend 
Mitarbeiter(inne)n der beteiligten 
Hochschulen, Institute und Jenaer 
Unternehmen.

Zwischen 18 und 24 Uhr 
werden Jenas Hochschulen, das 
Uniklinikum, die außeruniversi-
tären Institute und Wirtschafts-
unternehmen sowie weitere 

Partner die Türen öffnen und 
Interessierte hinter die ›Kulissen‹ 
blicken lassen. Experimente, Vor-
träge, Präsentationen und Füh-
rungen für die ganze Familie sol-
len die Neugier der großen und 
kleinen Besucher stillen und den 
Reiz von Wissenschaft verdeut-
lichen. Am bewährten Konzept 
wird sich im Großen und Ganzen 
wenig ändern — ein paar Neue-
rungen bzw. Besonderheiten hält 
die diesjährige Wissenschafts-
nacht dennoch bereit.

Als neuer Partner nimmt so 
zum Beispiel das Max-Planck-
Institut für Menschheitsgeschich-
te in der Kahlaischen Straße 10, 
das 2014 gegründet wurde und 
Fragen der menschlichen Evo-
lution und Geschichte erforscht, 
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Die Wissenschaft öffnet ihre Türen

#LNDWJena

Am 24. November findet die 6. »Lange Nacht der Wissenschaften« in Jena statt. Zahlreiche Experimente, 
Vorträge, Präsentationen und Führungen für die ganze Familie zeigen die facettenreiche Welt der Wissenschaft 
sowie die neuesten Erfindungen und Entdeckungen »Made in Jena«.

Lichtinstallation bei Jenoptik

Laternenparade in Aubervilliers



line auf der Website vom Jenaer 
Nahverkehr.

Ticketvorverkauf in der Jena 
Tourist-Information und im Uni-
Shop (Zeiß-Straße 3). Zusätzliche 
Abendkassen: Beutenberg Cam-
pus, Ernst-Abbe-Hochschule, UKJ, 
FSU-Campus. Alle Infos unter 
www.lndw-jena.de bzw. im Book-

let, das kostenlos erhältlich ist.
� (flb)

mit teil. Hier können Kinder und 
Jugendliche ihre DNA extrahie-
ren oder den eigenen Zahnbelag 
mikroskopieren und Hundebesit-
zer (nach vorheriger Anmeldung) 
testen lassen, wie lernfähig ihr 
geliebter Vierbeiner tatsächlich 
ist.

GroSSer Laternenumzug 
zur Eröffnung

Eine Besonderheit der Langen 
Nacht der Wissenschaften 2017 
ist zudem eine Laternenparade, 
die zur Eröffnung der Veranstal-
tung von Lobeda-West zum neu-
en Universitätsklinikum nach 
Lobeda-Ost führen soll. Begleitet 
von den französischen Künstlern 
Les Poussiéres aus Jenas franzö-
sicher Partnerstadt Aubervilliers, 
wird Lobeda dann in einem ganz 
neuen Licht erstrahlen. 

Angebunden an diese be-
sondere Nacht bieten übrigens 
verschiedene Schulen Jenas vor-
ab Laternenbau-Workshops als 
Herbstkurse an. In Zusammen-
arbeit mit der Musik- und Kunst-
schule Jena haben Jenaer Schüler 
und Bürger hier die Möglichkeit, 
ihre eigene Laterne für den Um-
zug zu basteln. Aber auch für alle 
anderen Interessierten wird es In-
tensivkurse im Laternenbau mit 
der Künstlervereinigung von Les 
Poussiéres vom 13. — 23.11.2017 
im Stadtteilzentrum LISA geben. 
(Anmeldung über www.mks-
jena.de)

Grundsätzlich empfehlen die 
Veranstalter der Wissenschafts-
nacht, sich angesichts der gebo-
tenen Bandbreite schon vorab 
einen Plan zurechtzulegen, wel-
che Stationen man aufsuchen 
möchte — gerade auch, weil zahl-
reiche Programmpunkte nur zu 
bestimmten Zeiten stattfinden. 

Mit StraSSenbahn und 
Denkbus durch die Nacht

Um möglichst viele Stationen 
entdecken zu können, sind neben 
dem regulären Linienverkehr zu-
sätzliche Sonderbusse, die soge-
nannten »Denkbusse« im Einsatz. 
Diese verkehren zwischen den 
einzelnen Veranstaltungsgebie-
ten: Stadtzentrum — Ernst-Abbe-
Hochschule — Beutenberg  — Bur-
gaupark — Uniklinikum — Lobeda 
Ost (mit Halt an allen Haltestellen 
im Linienverlauf). Die »Denk-
busse« verkehren zwischen den 
aufgeführten Stationen alle 30 
min zwischen ca. 17:30 Uhr und 
0:30 Uhr.

Mit dem »LNdW-Ticket« kön-
nen alle Besucher der Wissen-
schaftsnacht zudem am Veran-
staltungstag ab 16 Uhr bis um 
2  Uhr des Folgetages kostenfrei 
die Angebote der Jenaer Nahver-
kehrsgesellschaft (inkl. Denkbus-
se) nutzen. Alle Fahrpläne finden 
Sie in der MeinJena App oder on-

15September 2012 15November 2017
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SCHOTT Villa
SCHOTT Villa von 18 – 24 Uhr geöffnet 

•	Leben und Wirken des Glaswissenschaftlers Otto Schott 
•	Neuer	Ausstellungsraum	„Innovationen	in	Spezialglas“	geöffnet
•	Einbruchversuche	mit	Spezialglas	von	SCHOTT
•	Spannende	Fachvorträge
•	Mitmachaktionen	des	Film-	und	Videoklubs
•	Mikroskopieren	für	Kinder	und	Erwachsene

Rost brennt !

SCHOTT	Villa
Otto-Schott-Straße	13
07745 Jena

Anz.LNW2017_Stadtmag.895x1220.indd   1 17.10.2017   11:03:10 Uhr

Highlights der  
6. Langen Nacht der 
Wissenschaften

JENOPTIK AG, Carl-Zeiß-
Straße 1, Ernst-Abbe-Platz,  
18 — 24 Uhr: Senden Sie Ihre 
Laser-Botschaften in die Nacht

ifw Jena — Institut für 
Fügetechnik und Werkstoff-
prüfung GmbH, Otto-Schott-
Straße 13, 18 — 24 Uhr: 
»Forschung zum Mitmachen 
und Mitnehmen« 

InfectoGnostics Forschungs-
campus Jena e. V., Philoso-
phenweg 7, 18 — 23:30 Uhr: 
Nanopartikel gegen Infektionen 
und Krebs: Wie »kluge« 
Medikamente erkennen, wo sie 
wirken müssen

FSU: Institut für Anorgani-
sche und Analytische Chemie, 
Humboldtstraße 8, Labor EG, 
18 — 24 Uhr: Das Geruchsla-
bor – Kreiere dein eigenes 
Parfüm, spiele Duftmemory 
und lerne, wie Algen flirten

EAH, Carl-Zeiss-Promenade 2, 
Haus 5 – EG, Foyer, 18 — 24 
Uhr: Musikübertragung mit 
Licht

Fraunhofer-Institut für 
Angewandte Optik und 
Feinmechanik IOF, Albert-
Einstein-Straße 7, Abbe 
Center of Photonics, 
Auditorium, 18:30 — 19:15 Uhr: 
Vortrag: Vom Holodeck zum 
Laserschwert: Science Fiction 
in der Gegenwart

Max-Planck-Institut für 
Menschheitsgeschichte, 
Kahlaische Straße 10, 
Bibliothek, 18 — 24 Uhr: 
Extrahiere deine eigene DNA

UKJ: Institut für Diagnosti-
sche und Interventionelle 
Radiologie, Am Klinkum 1, 
Haus F4, 18 — 24 Uhr: Mole
küle im Körper sichtbar machen

ZEISS im UKJ: Halbleitertech-
nik, Am Klinikum 1, Cafeteria 
Hanfried, 18 — 24 Uhr: Der 
digitale Lauf — Mit der 
Smartwatch trainieren und 
gewinnen!

Entdecke die Natur unter dem Mikroskop

Ausführliche Informationen 
zu allen Veranstaltungen der 
Langen Nacht der Wissen-
schaften finden Sie auf der 
Webseite www.lndw-jena.
de sowie unter www.
facebook.de/LNDWJena 



Manch einer hat sie vielleicht auch schon 
früher erwartet — seit einem guten Jahr ist 
sie nun da: Ihre Autobiografie. Haben Sie 
die Veröffentlichung des Buches bewusst 
auf ihr erreichtes 80. Lebensjahr gelegt?

Wolf Biermann: Früher hätte ich solch 
ein Buch nicht zustande gebracht. Ich bin ja 
von Beruf ein Sprinter: 100 Meter und 200 Me-
ter, also Gedichte und Lieder, aber doch nicht 
Marathon! Ich schrieb meine Memoiren zum 
Glück erst, als ich einigermaßen genug zu 
erzählen hatte: meine Lebensgeschichten aus 
dem ewigen Freiheitskrieg der Menschheit — 
ein treffendes Wort von Heinrich Heine. Also 
Geschichte und Geschichten aus mehreren 
Epochen: Ich erlebte seit 1936 zwei Diktatu-
ren in Deutschland und dann die Demokratie. 

Ich machte mich an diese Prosa-Arbeit, als 
ich noch genügend Kräfte hatte, den Lebens-
roman des deutsch-deutschen Liederdichters 
so zu erzählen, dass es aufregend genug ist 
für meine Zeitgenossen. Genauer gesagt: 
herzhaft genug für treue Freunde und schön 
schmerzhaft für meine treuen Feinde. Für die 
ganz Jungen sind es verrückte Sittenbilder 
aus der jüngsten Steinzeit. 

Wie webt man einen »roten Faden« in 80 
Jahre Leben ein?

Biermann: Eine Art »roter Faden« in 
meiner Autobiografie ist der Bruch mit mei-
nem kommunistischen Kinderglauben an das 
Paradies auf Erden. Ich wurde ja durch den 
Zufall der Geburt als Kommunisten- und als 
Judenkind in die Nazizeit reingeboren. Meine 
Mutter Emma und ich haben den Holocaust 
und die Bombardements der Alliierten in 

Hamburg überlebt. Mit 16 Jahren ging ich, 
gegen den Strom der Millionen Flüchtlinge, 
von West nach Ost. Ich sollte kein Dichter 
werden. Meine Wünsche waren bescheide-
ner: ich wollte nur meiner Mutter und mei-
nem ermordeten Vater den kleinen Gefallen 
tun und den Kommunismus aufbauen. Aber 
grade deswegen kam ich mehr und mehr 
in den radikalen Konflikt mit den stalinisti-
schen Bonzen der SED-Diktatur. Mein totales 
Berufsverbot sei 1965 in der totalitären DDR 
war also kein Missverständnis. Und dann 
meine Ausbürgerung 1976. Die Proteste gegen 
diesen Willkürakt der SED erwiesen sich als 
der Anfang vom Ende der DDR. Und erst 1983, 
als ein schon reifer Mann, hatte ich genügend 
begriffen und auch den Mut, den Bruch mit 
meinem kommunistischen Kinderglauben zu 
wagen. So wurde ich ein treuer Verräter, ein 
guter Renegat. 

Wie hilfreich war es, bei der Erstellung 
dieser Autobiografie auf Tagebuchauf-
zeichnungen zurückgreifen zu können? 

Biermann: Nicht ich. Meine Frau hatte 
die sämtlichen gesammelten Tagebücher seit 
1954 durchgesehn. Manchmal las sie mein 
Manuskript und ärgerte mich: Wolf, das haut 
nicht hin, das hast Du falsch im Gedächtnis. 
Oder: Du hast die Geschichte zu oft erzählt 
und dabei immer ein kleines bisschen ge-
hübscht oder sogar verschlechtbessert. In 
Deinen Aufzeichnungen steht dasselbe an-
ders. Du musst den Text korrigieren! Und das 
hab ich dann — und gerne! — getan, denn ich 
lebe nicht davon, Lebenslügen zu verkaufen. 

In der Beschreibung zu Ihrem Buch heißt 
es, Ihre Autobiografie lese sich mitunter 
wie ein großer Schelmenroman. Ein her-
ausragender Wesenszug des Schelms ist 
dessen Naivität und Gutgläubigkeit — trifft 
dies auch auf Sie zu?

Biermann: Sie können in meinem Buch 
erfahren, aus welchem Grund ich mein Leben 
lang immer 6 1/2 Jahre alt geblieben bin. Ich 
sehe die Welt immer auch mit einem naiven 
Auge. Mein anderes Auge ist allerdings 120 
Jahre alt. Diese gleichzeitigen Perspektiven 
aufs Leben sind mir notwendig für ein gutes 
Gedicht. 

Würden Sie bitte folgenden Satz fortführen: 
»Dem Leben ohne Humor zu begegnen …«

Biermann: … ist tödlich. Manche Leute 
haben immerhin soviel Humor, dass sie sich 
über andre lustig machen können. Wenn 
ich aber nicht auch über mich selber lachen 
könnte, dann würde meine Frau mich nicht 
mehr mögen. Und noch schlimmer: die kapri-
ziösen Musen küssen eine humorlose Dichter-
Dumpfbacke schon gar nicht.

Vielen Dank für das Gespräch. 

Interview: Matthias Eichardt

Wolf Biermann liest aus »Warte nicht 
auf bessre Zeiten!« 
10.11.2017, Schloss Ettersburg 
11.11.2017, Salvatorkirche, Gera

Beginn jeweils 19 Uhr

Wolf Biermann war niemals ein 
schicksalsergebener Mensch – nur 
folgerichtig ist seine Autobiographie 
»Warte nicht auf bessre Zeiten!« 
betitelt. Aus eben diesem Prosawerk 
liest er im November auf Schloss 
Ettersburg und in Gera vor. Stadt-
magazin 07 stand er vorab gern für 
ein kleines Gespräch bereit.

| interview |

Das eine Auge sechseinhalb, das 
andere hundertzwanzig Jahre alt
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Pamela und wolf biermann
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In einem einzigen Tag in der deutschen 
und europäischen Geschichte kristallisiert 
sich die Erzählung des 20. Jahrhunderts: 

im 9. November. Im Jahr 1918 bedeutete der 
9. November mit der Ausrufung der Republik 
durch Philipp Scheidemann das endgültige 
Ende der Monarchie in Deutschland. Am sel-
ben Tag rief Karl Liebknecht die sozialistische 
Republik aus — über die zukünftige politische 
Gestaltung Deutschlands bestand an diesem 
Tag also keinesfalls Einigung. 

Wie unsicher die neu entstandene Weima-
rer Republik war, zeigt wiederum der Hitler-
Ludendorff-Putsch am 9. November 1923, als 
rechtsextreme und national-konservative 
Kräfte gewaltsam gegen die Republik oppo-
nierten — auch wenn sie zunächst scheiterten. 

Das deutschlandweite Pogrom am 9. No-
vember 1938 symbolisiert die dunkelsten 
Zeiten Deutschlands. Dieser Tag steht für den 
Übergang von staatlicher Diskriminierung 
und Kriminalisierung deutscher und europä-
ischer Juden hin zu Deportation und industri-
ellem Massenmord. Die Shoah ebenso wie die 
Ermordung von Sinti und Roma, körperlich 
und geistig Beeinträchtigter, Zeugen Jehovas, 
Homosexueller und politischer Gegner ragt 
als beispielloser Zivilisationsbruch aus der 
Geschichte dieses Jahrhunderts heraus. 

Fünfzig Jahre später allerdings fand ein 
Ereignis statt, das nicht Entsetzen, sondern 

Freude hervorrief: Am 9. November 1989 
öffnete sich durch die Friedliche Revolution 
in der DDR der Eiserne Vorhang, jene Gren-
ze, die Deutschland und Europa vierzig Jahre 
lang in Ost und West teilte. 

Der 9. November — wie soll an einen histo-
risch so beladenen Tag erinnert werden? Wie 
kann der Gleichzeitigkeit von mahnender 
Trauer und freudiger Erinnerung Rechnung 
getragen werden? 

Der 9. November 2017 in Jena
Gemeinsam mit vielen anderen Vereinen 

und Initiativen aus Jena lädt das Thüringer 
Archiv für Zeitgeschichte »Matthias Do-
maschk« alle Einwohner Jenas und der Umge-
bung dazu ein, in diesem November an »Tag 
und Nacht der Demokratie« zu erinnern. 

Eine erste Gelegenheit hierzu bietet sich 
bereits am Vorabend des 9. November: Unter 
dem Thema »Wie umgehen mit der Vergan-
genheit? Der 9. November als Herausforde-
rung und Chance« diskutieren am 8. Novem-
ber im Volksbad verschiedene Akteure aus 
den Bereichen Geschichtswissenschaft, Jus-
tiz, politische Bildung und Zivilgesellschaft 
über mögliche und adäquate Formen des Er-
innerns und Gedenkens. 

Den Ausgangspunkt gleich mehrerer Akti-
onen und Veranstaltungen bildet in den Nach-
mittags- und Abendstunden des 9. November 
die Stadtkirche St. Michael: Sie ist Startpunkt 
eines gemeinsamen Stadtspaziergangs, der 
den lokalen Spuren des Aufbruchs ab dem 
Frühjahr 1989 folgt, wird zudem zur Projekti-
onsfläche für eine großformatige Fotocollage 
von Schwarz-Weiß Bildern zu verschiedenen 
historischen Ereignissen des 9. Novembers 
und schließlich auch Veranstaltungsort eines 
Doppelkonzerts mit Heinz Ratz und dem Dota 
Kehr-Duo.  

Die wohl umfassendste Aktion an diesem 
Erinnerungs- und Gedenktag findet indes an 
den 40 im gesamten Stadtgebiet verteilten 

›Stolpersteinen‹ statt, die den vom Nazire-
gime verfolgten, deportierten und ermorde-
ten Jenaerinnen und Jenaern gedenken. 120 
Musiker aus Jena und Umgebung werden an 
den insgesamt 21 Stolperstein-Stellen ab 18 
Uhr stehen und zeitgleich musizieren — und 
schließlich um 19 Uhr ein gemeinsames Lied 
anstimmen: als ein Zeichen für Frieden, Ver-
ständnis, Kultur und die Kraft der Gemein-
samkeit. � (che)

Erinnern, 
gedenken, 
reflektieren
Gemeinsam mit verschiedenen 
anderen Vereinen und Initiati­
ven aus Jena lädt das Thüringer 
Archiv für Zeitgeschichte »Matthias 
Domaschk« am 9. November 2017 
dazu ein, an »Tag und Nacht der 
Demokratie« zu erinnern.Fo
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1. April 1933: vor dem Strumpfgeschäft Michael Schiffer am Markt 11, heute Kafferösterei »Markt 11«

4. November 1989: Massendemonstration auf 
dem Platz der Kosmonauten

Weitere Informationen zu allen 
Veranstaltungen: Tel.: 03641-539304 
und www.thueraz.de 

Die Veranstaltungen auf  
einen Blick:

08.11.2017, 20 Uhr, Volksbad: Podiumsdis-
kussion »Wie umgehen mit der Vergangen-
heit? Der 9. November als Herausforderung 
und Chance«

09.11.2017, 16 Uhr, Eingangsportal 
Stadtkirche St. Michael: Stadtrundgang 
»1989: Die Ereignisse in Jena«

09.11.2017, ab 18 Uhr, Stolpersteine in  
der Innenstadt und am Westbahnhof:  
Der Klang der Stolpersteine

09.11.2017, 19 Uhr, Gedenktafel am 
Westbahnhof: Gedenkveranstaltung zur 
Reichspogromnacht — Kranzniederlegung

09.11.2017, 19 Uhr, Mensa am Philoso-
phenweg: »Syrien — Mehr als ein Krieg«

09.11.2017, Nachmittag und Abend, 
Stadtkirche St. Michael: Lichtinstallation 

09.11.2017, 21 Uhr, Stadtkirche St. Michael: 
»Lieder gegen Diebe der Freiheit« — Doppel-
konzert von Heinz Ratz & Dota Kehr

November 2017 17



Nachdem der Blick in die 
Töpfe berühmter Thürin-
ger erfolgreich war, wa-

gen die Autoren den Blick in die 
Herzen bedeutender Mitteldeut-
scher, darunter viele mit biogra-
phischen Bezügen zu Jena. 

Sie sind Wunderkinder der 
Wissenschaften, geadelt auf 
gesellschaftlichem Parkett, Ko-
ryphäen des Geistes, Staaten-
lenker, Sportler. In den Künsten 
bezaubern sie ihr Publikum mit 
Poesie, rauschhaften Klängen, 
Bildern und Bühnenkarrieren. 
Und dann passiert ihnen die 
Liebe! Bei ihren Recherchen entdeckten die 
Autoren Erstaunliches, An- und Aufregendes 
sowie Berührendes aus acht Jahrhunderten. 

Was wäre Luther ohne seine Katharina 
gewesen? Eine leidenschaftliche Liebe war 
es anfangs nicht, doch gegenseitige Achtung 
und das nötige Quäntchen Humor trugen die 
Ehe aus rebellischem Mönch und entlaufener 
Nonne höher als jedes Feuerwerk der Leiden-
schaft. Beim blitzgescheiten Naturforscher 
Georg Christoph Lichtenberg spielte der Eros 
die Hauptrolle. Unglaublich, wie er trotz sei-
ner kümmerlichen Gestalt das weibliche Ge-
schlecht immer wieder in sein Bett lockte. Als 
Frauenheld ist auch der Dichterfürst Goethe 
bekannt. Noch mit 72 Jahren verliebte er sich 
heftig in die 19-jährige Ulrike von Levetzow 

und ließ sich von seinem Arzt 
vorsorglich seine körperliche 
Leistungsfähigkeit bestätigen. 

Da sind aber auch die be-
rühmten Vertreterinnen der 
Frühromantik Caroline Schlegel-
Schelling und Sophie Mereau. 
Zwei emanzipierte Frauen, die 
ihr Recht auf Liebe in dafür 
noch nicht reifen Zeiten mutig 
verteidigten. Eine entzückende 
Romanze bescherte Otto Schott 
die Frau seines Lebens. Und der 
große Verleger Eugen Diederichs? 
Er hatte es nicht leicht mit den 
Frauen. Nun liegt er auf dem Je-

naer Nordfriedhof friedlich in seinem Grab 
zwischen den zwei Wichtigsten seines Le-
bens. So geradlinig die Entwürfe von Walter 
Gropius auch waren, so barock gestaltete sich 
sein Liebesleben. 

Marlene Dietrich in Weimar entjungfert? 
Erst viele Jahre später lüftete sie das Geheim-
nis! Gert Fröbe, der geliebte Schurke, war mit 
fünf Frauen verheiratet. Zwei von ihnen ha-
ben ihn wirklich glücklich gemacht. Renate 
Stecher, eine Frau, die die Sprints ihres Le-
bens wie auch die Langstrecke mit Herz und 
Verstand meistert. 

Die wunderschöne Gestaltung des Buches 
durch Luise Bussert verleiht den Liebesge-
schichten ein magisches Leuchten. Ein Buch 
für Genießer!� (flb)

Entblättert. Große Namen 
und ihre Liebesabenteuer

Sie haben es wieder getan! Das Autorenduo Barbara Kösling und Christian Hill veröffentlichen ihr drittes 
gemeinsames Buch. 

| literatur |

Die Autoren bandeln mit der Liebe an …

Liebesschwüre  
um 1900
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Christian Hill, Barbara Kösling: 
»Entblättert. Große Namen und ihre 
Liebesabenteuer« 
Verlag Bussert & Stadeler 2017 
(Hardcover, 168 Seiten,  
reich illustriert).

Buchpräsentation: 16. November 2017, 
Thalia »Neue Mitte«, 20:15 Uhr

Weitere Termine:  
14.02.2018, Café Lenz: »Tatort Liebe —  
Ein amouröses Lesedinner«

16.03.2018, Zur Noll: »Tatort Liebe —  
Ein amouröses Lesedinner«

Ein kleiner Vorgeschmack auf 
viele weitere Liebesabenteuer …
Geliebter Schurke — Gert Fröbe (1913 – 1988): 
Er lag unter dem Bett, war nackt und fror. 
Alles musste blitzschnell gehen. Völlig un-
erwartet war der Ehemann nach Hause ge-
kommen. Der neunzehnjährige Gert Fröbe 
aus Oberplanitz bei Zwickau, eigentlich 
zum Geigenunterricht bestellt, hatte von 
der lebenslustigen Mutter des Hauses seine 
erste Lehrstunde in Sachen Liebe erhalten. 
Obwohl noch ganz 
benommen von dem 
Erlebnis konstatier-
te er nüchtern: »Das 
Schlafzimmer hätte 
sie ruhig heizen kön-
nen.« […]

18 September 201218 November 2017



Contigo Fairtrade Shop 
mit Kaffeerösterei 
Teichgraben 3, 07743 Jena

Tel: 03641-92 81 765

Der CONTIGO Fairtrade Shop 
Jena ist gleichzeitig auch Kaffee-
rösterei mit Kaffeebar. Der quali-
tativ hochwertige Kaffee kommt 
ausschließlich aus biologischem 
Anbau, ist fair gehandelt und 
unterliegt den Qualitätskontrol-
len der FLO (Fairtrade Labelling 
Organizations International). Die 
Kunden können sich selbst da-
von überzeugen wie schonend 
das Röstverfahren in der guten 
alten Trommelröstung vollzogen 
wird. Dank dieses traditionellen 
Röstverfahrens ist der hier an-
gebotene Kaffee ebenso wie der 
Espresso nicht nur besonders ver-
träglich, sondern auch überaus 
ergiebig. Bei diesem Kaffee ist es 
so, wie man es sich wünscht: Die 
Qualität ist ihren Preis wert. 

Deshalb dachten sich die 
Mitarbeiter des Ladens, dass 
die Jenaer Paradies-Tafel einen 
ebenbürtigen Kaffee-Begleiter be-
kommen sollte und weihten am 
25. September, im Rahmen der 
»Fairen Woche 2017«, bei einem 
Röstseminar feierlich die »Jenaer 
Paradies-Bohne« ein. Die »Jenaer 
Paradies-Bohne« — das ist eine 
ausgewogene Mischung von Kaf-
fee aus Brasilien, Kolumbien und 
Ecuador, die den Gaumen des Ge-
nießers umschmeichelt. Reichen 
Sie zu dieser feinsinnigen Kaf-

feemelange die aus einem 1000 
Blätter-Schichtnougat-Krokant in 
einer 60%igen Vollmilchschoko-
ladenhülle komponierte Jenaer 
Paradies-Tafel — fein in kleine 
Streifen geschnitten und dann 
zwischen Zunge und Gaumen 
schmelzend — und Sie haben die 
perfekte Kombination für un-
widerstehlichen Genuss. Testen 
Sie es selbst. Die Mitarbeiter im 
CONTIGO Fairtrade Shop Am 
Teichgraben freuen sich auf Ihren 
Besuch. 

Übrigens sind die Jenaer 
Paradies-Tafel und die Jenaer 
Paradies-Bohne auch ein per-
fektes Geschenk für private und 
auch betriebliche Anlässe. Und 
durch den Fairen Handel ist der 
Verkauf der Schokolade und des 
Kaffees auch für die Produzenten 
in Übersee ein Gewinn.

Was für eine Bohne!
Das Angebot des CONTIGO Fairtrade Shops Jena 
umfasst neben einer großen Vielfalt an Kunsthandwerk 
und Präsenten auch Schokolade und Kaffee. Seit Som-
mer 2016 gibt es dort bereits die Stadtschokolade »Jenaer 
Paradies-Tafel« – seit kurzem hat diese nun auch einen 
perfekten Begleiter: die »Jenaer Paradies-Bohne«.

Anzeige| fair trade |

Einweihung der »Jenaer Paradies-Bohne«: Massetne Gegnon 
(EWNT), Roswitha Putz (Stadtverwaltung Jena), Malte Brörmann (CON-
TIGO), Heike Schneider (Filialleiterin CONTIGO), Sabine Hirschleber (FD 
Stadtentwicklung), Hemmi Eckardt (JenaKultur), Beate Jauch (JenaKultur), 
Florian Görmar (Stadtmagazin 07), Andrea Schreiber (Jenaplan Schule) 
(v.l.n.r.) und Dr. Ralph Hedwig (EWH Jena) — nicht im Bild
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14. Oktober 2017 – 
11. Februar 2018

Geschichten für Kinder 

„Da bin ich“ 
   von Wilhelm Busch 
      F. K. Waechter
             Volker Kriegel 
    Philip Waechter

In Kooperation mit dem Museum 
Wilhelm Busch – Deutsches Museum 
für Karikatur und Zeichenkunst

ROMANTIKERHAUS JENA
www.romantikerhaus-jena.de · Dienstag – Sonntag 10 – 17 Uhr



»Dieses Werk wird alles übertreffen, was bisher in der Literatur über 
Stachelbeeren erschienen ist«: Farbtafel aus »Maurer’s Stachelbeerbuch über die besten 
und verbreitetsten Stachelbeersorten«, das Louis Maurer kurz vor seinem Tode 1913 vollendete.

Die Stachelbeerkönige von Jena 
Zu Anfang sah es, modern gesprochen, nach 
einer gescheiterten Unternehmensnachfol-
ge aus: Nach dem Tod von Carl Harras, der 
Ende 1841 verstorben war, hatte es offenbar 
keine Nachfahren gegeben, um das gärtneri-
sche Erbe des Jenaer Hof-Baumgärtners an-
zutreten. Dessen »im schönsten Flor und in 
lebhaftem commerziellen Verkehr übender 
Kunstgarten mit zwei Wohnhäusern, einem 
großen Orangerie- und Gewächshause und 
sämtlichen vorhandenen Orangerien wie in- 
und ausländischen Gewächsen« stand des-
halb Anfang Februar 1842 zum Verkauf. 

Auf seinem Anwesen in der Saaleaue, das 
später die Adresse Fischergasse 2 trug, hatte 
sich Harras seit 1804 vornehmlich der An-
zucht von Ziergehölzen und Bäumen gewid-
met und sich unter der näheren und ferneren 
Kundschaft einen Namen gemacht. Goethe 
etwa, der regelmäßig bei Harras vorbeikam, 
deckte sich dort mit jungen Äpfel-, Birnen- 
und Zwetschgenbäumen für seinen Garten in 

Weimar ein. Doch würde das anstrengende 
Geschäft auch die kommenden Jahre noch 
Früchte tragen?  

Neues Edelreis auf alte Firma 
gepfropft

Bereit, die Probe aufs Exempel anzutreten, 
war der junge Gärtner Heinrich Maurer, der 
zuletzt am Botanischen Garten in Berlin tätig 
gewesen war. Für den 24-jährigen waren Jena 
und die Gärtnerei Harras, die seinerzeit ein 
Hauptweg mit altehrwürdigen Birnenpyrami-
den und kunstvollen Sandsteinfiguren durch-
schnitt, alles andere als unbekanntes Terrain. 

1818 als Sohn eines Hüttenbeamten in der 
Mark Brandenburg geboren und bei seinem 
Onkel, einem Schlossgärtner im niederlausitz-
schen Golßen, in die Lehre gegangen, hatte 
der junge Mann sich nach seiner Ausbildung 
in diversen angesehenen Gärtnereien als »Gar-
tengehülfe« verdingt und dabei jede Menge 
Erfahrung gesammelt — neben Berlin so auch 

in Wien, München und zwischen Oktober 1836 
und April 1839 auch beim alten Harras in Jena. 
Sein über die Jahre angeeignetes Fachwis-
sen, so zeigte sich bald, verfehlte nicht seine 
Wirkung: Ungeachtet der nicht eben gerin-
gen und bestens beleumundeten Konkurrenz 
durch Gärtnereien im nahen Weimar oder in 
Erfurt konnte sich Maurer schon bald mit sei-
nen Angeboten behaupten. Als »Samenhänd-
ler und Handelsgärtner« bot Maurer nahezu 
alles an, was das Gärtnerherz begehrt: reiche 
Sortimente von Gemüse-, Blumen- und Topf-
pflanzen-Samen, Blumenzwiebeln, Knollen 
und Stauden, an Gehölzen von den niedrigs-
ten Ziersträuchern bis zu den größten Park-
bäumen, eine reiche Auswahl an Landrosen, 
Erdbeeren edelster Art. 

Maurer selbst warb mit billigen Preisen 
und vortrefflicher Qualität. Und heimste 
von Seiten der »Allgemeinen thüringischen 
Gartenzeitung« bereits 1849 eine glänzende 
Kritik ein, die sich voll des Lobes über die 

Fast 70 Jahre lang eine Unter­
nehmensgeschichte wie aus dem 
Lehrbuch: die Beerenobst-Gärtnerei 
der Familie Maurer in Jena erwarb 
sich zwischen 1842 und 1911 einen 
Ruf, der weit über die Stadt hinaus-
reichte. Gefragt waren das Wissen 
und die Pflanzen von Heinrich und 
Louis Maurer in ganz Europa.
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»Jugend der Anstalt und dem vielseitigen 
Streben« dort zeigte: »Diese Handlung ist ein 
neues Edelreis auf eine alte Firma gepfropft, 
die erfreuliche Erscheinung, einen wahrhaft 
gebildeten Gärtner da jetzt walten zu sehen, 
wo sonst nur Spekulationströdel gewöhnli-
cher Routine hauste.«

Spezialisierung auf Beerenobst 
Wenn Maurer in seinen Katalogen »in Al-

lem eine Auswahl des Besten und Neuen« bot, 
so war es doch schon bald eine Besonderheit, 
welche die Maurersche Gärtnerei vor Mitbe-
werbern heraushob: Das »wahre Schatzkäst-
lein von Kern-, Stein- und Beerenobst« im Sor-
timent Maurers, von dem anfangs die Rede 
war, entwickelte sich binnen weniger Jahre 
zum Prunkstück, zur Vorzeige-Kultur und 
wohl auch lukrativsten Einnahmequelle des 
Jenaer Gartenbetriebs. 

Vermutlich bestärkt durch die persönliche 
Bekanntschaft mit dem Arnstädter Minera-
logen und Beerenobst-Experten Lorenz von 
Pansner, dessen »Monografie der Stachelbee-
ren« Maurer 1852 in Jena herausgab, wurde 
der Jenaer Gärtner zu einem genauen Kenner 
und einer der ersten Autoritäten der Beeren- 
und Schalenobstsorten. Durch Erwerbungen 
fremder neuer Erzeugnisse aber auch durch 
eigene Zuchten wurde die Maurersche Kollek-
tion von Beerenobst bald die vollkommenste 
und reichste in Deutschland. 

Besonderes Renommee erwarb sich Mau-
rer durch die Einführung neuester nordame-
rikanischer Brombeer- und Himbeerensorten, 
allen voran der Cranberry nach Deutschland. 
Sein 20-seitiger Spezial-Katalog für Beeren- 
und Schalenobst wies 1876 allein 57 verschie-
dene Sorten Himbeeren aus, an Johannisbee-
ren 47 und an Brombeeren 28 Sorten, dazu 
eine Auswahl an Preisel- und Heidelbeeren, 
Weintrauben, Hasel- und Walnüssen sowie 
Erdbeeren. 

Treffliche Sorte: »Sämling von 
Maurer«

Ungekrönte Königin in Maurers Beeren-
obstsortiment war allerdings die Stachelbee-
re, von der er 500 Sorten anzubieten in der 
Lage war, darunter die »Sämling von Mau-
rer« — eine von ihm selbst um 1850 gezüchte-
te Sorte mit großen, dunkelroten Beeren, die 
sich vortrefflich zur Zubereitung von Stachel-
beerwein eignete.  

Bereits 1857 von der Großherzoglichen 
Regierung in Weimar zum »Hofgärtner« er-
nannt, trat Maurer auch als gefragter Buch- 
und Zeitschriftenautor in Erscheinung. Neben 
seinen eigenen Werken fand dabei vor allem 
seine deutsche Übersetzung der »Beerenobst-
Bibel« des amerikanischen Beerenobstzüch-
ters Andrew S. Fuller, die unter dem Titel 
»Fullers Kultur der Fruchtsträucher« 1868 in 
Weimar erschien, weite Verbreitung. Zudem 
konnte Maurer mit Stolz auf Ehrenmitglied-
schaften in den Gartenbaugesellschaften von 
St. Petersburg, Edinburgh, Dresden und Er-
furt verweisen.

In die FuSSstapfen des Vaters 
getreten 

Anders als bei seinem Vorgänger Harras 
standen in Maurers Familie zwei Söhne als 
potenzielle Nachfolger des elterlichen Be-
triebs bereit. In den Jahren 1850 und 1856 
waren Maurer und seiner Frau Marie die 
Söhne Louis und Karl geboren worden. Beide 
traten tatsächlich in die Fußstapfen des Va-
ters: Karl Maurer betrieb seit 1880 eine auf 
Zierpflanzen spezialisierte Handelsgärtnerei 
in Dresden-Gohlis. 

Sein älterer Sohn Louis blieb Jena hinge-
gen verbunden: Nach dem Besuch der Stoy-
schen Erziehungsanstalt führten ihn seine 
gärtnerischen Lehr- und Gesellenjahre zwar 
auch aus der Heimat fort — zur Ausbildung 
ans berühmte pomologische Institut von 
Eduard Lucas in Reutlingen, an den Berliner 
Botanischen Garten, wo bereits sein Vater in 
jungen Jahren tätig gewesen war, zuletzt von 
1871 bis 1873 an die Königliche Gärtnerlehran-
stalt am Wildpark bei Potsdam. Doch die Ver-
bindung nach Jena ließ Louis Maurer nie ganz 
abreißen und kehrte, nachdem er von 1868 
bis 1870 für zwei Jahre im väterlichen Betrieb 
ausgeholfen hatte, 1873 schließlich endgültig 
nach »Saalathen« zurück. 

Grund dafür war aber nicht etwa die 
Übernahme der Gärtnerei-Geschäfte von 
seinem Vater, sondern die zum 1. Mai 1873 
erfolgte Berufung zum Garteninspektor des 
Jenaer Botanischen Gartens. Unter Direktor 
Eduard Strasburger war ihm dort die Verwal-
tung, zunächst vor allem aber die Um- und 
Neugestaltung der Anlage unter landschafts-
gärtnerischen Gesichtspunkten übertragen 
worden. »Unter Bewegung bedeutender 
Steinmassen« wurden Terrassierungen und 
Grotten angelegt, kleine Bachläufe und Tei-
che als Gestaltungselement einbezogen, Ge-
hölze angepflanzt und das Alpinum und die 
Mooranlage erweitert. 

Zudem trug Maurer zur botanischen Viel-
falt des Gartens bei, indem er von Reisen 
nach Tirol, Belgien, Holland und England 
manch wertvolle Pflanzenrarität mit nach 
Jena brachte. Seine wertvollen Kenntnisse 
und Erfahrungen im Obst- und Gemüsebau 

gab er überdies am Landwirtschaftlichen In-
stitut der Universität und an der Großherzog-
lichen Ackerbauschule in Zwätzen an kom-
mende Generationen weiter.  

Beerensträucher auf der »Insel« 
Am 6. September 1885 setzte der Tod des 

Vaters und Firmengründers eine Zäsur in der 
Geschichte der Gärtnerei: Vier Wochen nach-
dem ihn ein Schlaganfall jäh aus seiner Ar-
beit gerissen hatte, war Heinrich Maurer im 
Alter von 66 Jahren gestorben. Er hinterließ 
ein gärtnerisches Lebenswerk, das er »unter 
Handhabung einer peinlichen Gewissenhaf-
tigkeit, ganz besonderen Sortenzuverlässig-
keit und unter steter Vergrößerung« 43 Jahre 
lang geführt hatte. 

Vom Wunsch getragen, das väterliche Erbe 
nicht vernachlässigt, gar gefährdet zu sehen, 
entschied sich schließlich sein Sohn Louis die 
Beerenobstschule fortzuführen. Zum 1. Juli 
1886 schied er nach 13jähriger Wirksamkeit 
am Botanischen Garten aus und wechselte 
aus der sicheren Sphäre eines verbeamteten 
Garteninspektors hinüber in das unsichere 
Feld eines auf eigene Rechung arbeitenden 
Handelsgärtners. 

Doch mit der vom Vater ererbten Reputati-
on und über 15-jähriger eigener Erfahrung im 
Rücken knüpfte Louis Maurer nahtlos an die 
Erfolge seines Vorfahren an. Der ursprüngli-
che Gartenbaubetrieb in der Fischergasse, der 
eine Fläche von reichlich 12.000 Quadratme-
tern besaß, wurde um zwei ehemalige Wie-
sengrundstücke im Norden der so genannten 
»Insel« erweitert — einem von der Saale und 
ihrem Seitenarm »Mühllache« umschlosse-
nen Terrain, das sich damals von der Land-
veste bis etwa zur heutigen Griesbachbrücke 
erstreckte. Damit kam fast noch einmal das 
Vierfache an Boden hinzu, der auf langen 
Beetreihen die verschiedensten Arten an Bee-
renobst aufnahm. 

Wie schon sein Vater machte sich Louis 
Maurer um die Kultivierung und Verbreitung 
alter, verloren gegangener und neuer aus-
ländischer Obstsorten verdient oder brachte 
durch eigene Züchtung Neuheiten auf den 
Markt. Seine Sortimente umfassten auf diese 
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Heinrich Maurer (1818 — 1885) Louis Maurer (1850 — 1913)
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Weise mehr als 250 Stachelbeersorten, 80 
Johannisbeer- und 64 Himbeersorten, etwa 
30 Brombeer- und ebenso viele Erdbeersor-
ten sowie die vielleicht schönste und umfas-
sendste Haselnuss-Sammlung der Welt, die 
bis zu 100 Sorten zählte. 

Weiter unter dem Namen seines Vaters 
»Heinrich Maurer« firmierend, stand die 
Gärtnerei im Ruf »einer Beerenobstschule al-
lerersten Ranges«, deren Geschäftsbeziehun-
gen bis nach Österreich, Dänemark, Schwe-
den und Russland reichten. Andersherum 
war die Maurersche Beerenobstschule An-
ziehungspunkt von Gästen aus dem In- und 
Ausland: Deutsche, Franzosen, Engländer, 
Russen, Amerikaner, ja sogar Japaner kamen 
nach Jena, um die Gartenanlagen in Augen-
schein zu nehmen.

Nordfriedhof Gestalt gegeben
Höchstes Ansehen erwarb sich Maurer 

junior jedoch nicht allein bei auswärtigen 
Besuchern, sondern auch durch sein Wirken 
vor Ort. Bereits 1886 gab er dem damals neu 
angelegten Nordfriedhof gärtnerisch Gestalt, 
gehörte im Jenaer Gartenbauverein zu den 
Aktivposten und machte sich zwischen 1888 
und 1900 als Mitglied des Gemeinderates für 
eine fachmännische Aufforstung des Jenaer 
Mühltals stark. 

Vielleicht den frühen Tod des Vaters vor 
Augen, entschloss sich der unverheiratet 
und kinderlos gebliebene »Altmeister der 

deutschen Beerenobstkunde« wenige Mo-
nate vor Vollendung seines 61. Geburtstages 
zur Aufgabe seines Unternehmens. Die »alte, 
fruchtbare Kulturstätte gründlichen, deut-
schen Gärtnerfleißes ist nicht mehr. […] Die 
bisherigen Maurerschen Beerenobstsamm-
lungen und -kulturen konnte keine zweite 
ihrer Art, weder in der alten, noch der neuen 
Welt ebenbürtig an die Seite gestellt werden«, 
trauerte »Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung«. 

Das Gros des wertvollen Beerenobstbe-
stands vermachte Maurer der »Fürstlich 
von Liechtensteinchen Gartendirektion zu 
Eisgrub« in Mähren. Das Recht der Firmen-
fortführung und mit ihm die Mutterbüsche 
des Beerenobstes gingen in die Hände seines 
Gärtner-Freundes Ernst Macherauch in Lege-
feld bei Weimar über. Das Gärtnereigelände 

wurde hingegen von der Stadt angekauft, die 
es noch über mehrere Jahrzehnte als Standort 
der Stadtgärtnerei nutze.

»Bester Beerenobstgärtner 
Deutschlands«

Aller geschäftlichen Sorgen ledig zog sich 
Louis Maurer nach der Auflösung seiner Fir-
ma in ein kleines, von ihm erbautes Häuschen 
am Fuße des Hausbergs zurück und schrieb 
der Vollendung seines großen Stachelbeer-
buches entgegen. Tatsächlich gelang es ihm, 
kurz vor seinem Tod am 31. März 1913, das 
Werk fertigzustellen. Auf dem Johannisfried-
hof wurde er am 4. April 1913 in der bis heute 
erhaltenen Familiengrabstätte an der Seite 
seines Vaters beigesetzt.

Acht Jahre später würdigten an gleicher 
Stelle befreundete Kollegen Louis Maurer 
mit einer Gedenktafel, die ihn als »Den bes-
ten Beerenobstgärtner Deutschlands« preist. 
Zudem hatte die Stadt Jena bereits im Herbst 
1913 dem Vermächtnis ihres verdienten Mit-
bürgers entsprochen, 25.000 Mark aus sei-
nem Nachlass zur Gründung einer »Garten-
inspektor-Ludwig-Maurersche-Stiftung« zu 
verwenden und deren Zinserträge fortan für 
die gärtnerische Verschönerung Jenas ein-
zusetzen. Wenige Monate vor seinem Able-
ben war überdies eine Straße unweit seines 
Wohnhauses am Burgwerg nach Louis Mau-
rer benannt worden. Diesen Namen — »Mau-
rerstraße« — trägt sie bis heute.� (akl)
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Eingang zur Maurerschen Gärtnerei  
in der Fischergasse 2. Das Anwesen wurde 
später von der Stadtgärtnerei genutzt. Vermut-
lich in den 1970er Jahren wurden die Gebäude 
abgerissen.

Um der steigenden Zahl von Erwerbstätigen mit Schlaf­
störungen zu begegnen, bietet die DAK-Gesundheit ihren 
Versicherten ab sofort eine Schlaf-Beratungshotline an.
Immer mehr Arbeitnehmer lei-
den an Schlafstörungen: Seit 
2010 ist der Anteil der von Ein- 
und Durchschlafproblemen be-
troffenen 35- bis 65-jährigen um 
mehr als das Doppelte angestie-
gen. Unter den ostdeutschen Ar-
beitnehmern leidet jeder Zehnte 
sogar unter schweren Schlaf-
störungen. Bezeichnenderweise 
lassen weniger als 5 Prozent 
der Betroffenen ihre Schlafpro-
bleme medizinisch behandeln. 
Dies ist das Fazit des aktuellen 
Gesundheitsreports der DAK-Ge-
sundheit. Insbesondere falsche 
Arbeitsbedingungen werden als 
eine Ursache für Schlafprobleme 
aufgeführt. Starker Termin- und 
Leistungsdruck, Überstunden so-
wie Nachtschichten und ständige 
Erreichbarkeit nach Feierabend 
gelten in diesem Zusammenhang 
als wichtige Risikofaktoren.

Viele Arbeitnehmer beeinflussen 
der Studie zufolge ihr Schlafver-
halten zusätzlich selbst negativ, 
etwa wenn sie sich bis spät in 
den Abend noch um dienstliche 
Dinge wie E-Mails oder die Pla-
nung des nächsten Arbeitstages 
kümmern oder Filme schauen.

Als Reaktion auf die aktuelle 
Studie bietet die DAK-Gesundheit 
ihren Versicherten ab sofort eine 
spezielle Schlaf-Beratung an: Un-
ter der Rufnummer 040-325 325 
805 geben Mediziner individuelle 
Hinweise und Tipps rund um die 
Themen Schlafen und Schlafstö-
rungen. Auch auf www.dak.de/
schlaf gibt es viel Wissenswer-
tes rund um das Thema gesunder 
Schlaf sowie ein Schlaftagebuch.

Schlafprobleme?

| gesundheit |

Mehr zum Angebot der DAK- 
Gesundheit: www.dak.de

Anzeige

Karten bei der Jena Tourist-Information, Markt 16, 07743 Jena
Telefon 03641 498060 oder an der Tages- und Abendkasse. Ebendort 
für Studenten und Azubis 5 EUR bei nicht ausverkauften Konzerten. 
www.jenaer-philharmonie.de

Mit Unterstützung der

02.11. / DO / 11 Uhr und 16 Uhr / Volkshaus / 1. Babykonzert
Kleine Stücke von Bartholdy, Grieg, Sibelius und Brahms / Leitung: H. Aavik

05.11. / SO / 11 Uhr / Rathausdiele
2. Kammerkonzert / Eine klassische Reise nach Wien
Werke von Haydn, Mozart, Beethoven Violine: Prof. M. Sima, Klavier: C. Sima

09. November / DO / 20 Uhr / Volkshaus 
Widerstand u. Freiheit / Werke von Schneider, Bach, Say, Beethoven
Klavier: Klavierduo F. Önder und F. Önder, Dirigent: S. Gaudenz     

15. November / MI / 20 Uhr / Volkshaus Jena
Exzellenzkonzert / Werke von Mozart, Mahler, Tschaikowsky
Bariton: H. Lee, Dirigenten: J. Braun, G. Hontvári     

19.11. / SO / 11 Uhr / Volkshaus / 2. Kinderkonzert
Die Abenteuer der kleinen Trompete / Werke von Britten, Sandig
Leitung: G. Hontvári, Trompete: S. Naumann, Sprecher: P. Rohbeck

19.11. / SO / 15 Uhr / Gemeinschaftsschule „Galileo“ Jena-Winzerla
1. Stadtteilkonzert / Streichquintett durch die Jahrhunderte
Werke von Rosenmüller, Martinů, Bruckner, Mozart
Violine: W. Tadzik, C. Hilpert, Viola: C. Götz, F. Nitsche, Cello: A. Starke

25.11. / SA / 20 Uhr / Volkshaus / 1. Sonderkonzert / 
Gemeinschaftskonzert mit der Armenischen Nationalphilharmonie

26.11. / SO / 11 Uhr / Rathausdiele 
3. Kammerkonzert / Streichquintett durch die Jahrhunderte
Werke von Rosenmüller, Martinů, Bruckner, Mozart
Violine: W. Tadzik, C. Hilpert, Viola: C. Götz, F. Nitsche, Cello: A. Starke

11KOnzeRte
IM nOVeMbeR 
2017



Tollen Adventschmuck 
selbst herstellen – bei 
Boock Gartenkultur

Advent ohne Kerzenschein 
und weihnachtlichen Schmuck 
kommt für Sie nicht in Frage? 
Ganz individuell soll es auch 
sein? Na dann: Ärmel hoch 
und frisch ans Basteln: In der 
Woche vor dem ersten Advent 
können Sie bei Boock Garten-
kultur wieder Ihre Kränze 
binden oder Ihr Adventgesteck 
ganz nach Ihren Wünschen ge-
stalten.

27. bis 30. November: täglich 
von 15 bis 18 Uhr
Freitag, 1. Dezember: Bastel-
nacht bis 22 Uhr mit Live-

Musik, Leckereien und guter 
Stimmung

Keine Zeit oder Lust auf DIY? 
Sie bekommen bei uns natür-
lich auch fertige Kränze und 
Gestecke.

DIY Adventkränze 
und Gestecke

| garten | Anzeige

Boock Gartenkultur 
Stadtrodaer Straße 60, 
07747 Jena

Tel. 03641–35050

boock-gartenkultur.de
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Behutsam aufgefrischt und 
mit stimmungsvollen Lie-
dern versehen, verspricht 

das vielleicht bekannteste Kin-
dermärchen überhaupt Theater-
zauber für Groß und Klein. Bis 
zum 26. Dezember stehen insge-
samt sechs Familienaufführun-
gen auf dem Programm. 

Anders als im grimmschen 
Original leben Hänsel und Gretel 
in der Aufführung des Theaters 
Rudolstadt glücklich bei ihren 
liebevollen Eltern. Wäre da nicht 
die bittere Armut. Nur aus Angst, 
die Kinder nicht mehr ernähren 
zu können, schicken die Eltern 
sie in den Wald, wo sie vielleicht 
ein besseres Leben erwartet. Ih-
nen folgen heimlich zwei Gefähr-
ten, eine gewitzte Taube und ein 
verwegener Kater. Doch weil die-
se die meisten Wegmarkierungen 
aus Brotkrumen gefressen haben, 
finden die vier Freunde nicht 
mehr zurück, sondern immer 
tiefer in den Wald. Die Freude 
ist groß, als sie ein Häuschen aus 
allerhand Süßigkeiten entdecken, 
die Sorge dann auch: Nur allzu 

bald entpuppt sich die Hausherrin 
als böse Hexe mit riesen Appetit! 
Mit Hilfe der tierischen Unterstüt-
zer gelingt Gretel schließlich die 
Rettung ihres Bruders, und es ge-
schieht ein echtes Wunder …

Für eine fantasievolle Um-
setzung des beliebten Märchen-
klassikers auf die Bühne sorgen 
Regisseurin Elsa Vortisch, Svea 
Schiemann (Bühne und Kostüme) 
und Thomas Voigt (Musik). Als 
Hänsel und Gretel sind Steffen 
Happel und Anja Štruc zu erle-
ben, in weiteren Rollen spielen 
Carola Sigg, David Engelmann 
und Andreas Mittermeier. � (flü)

In der Vorweihnachtszeit verwandelt sich die große 
Bühne des Theaters Rudolstadt in einen Märchenwald, 
denn am 4. November feiert »Hänsel und Gretel« von 
Hartmut Uhlemann nach den Brüdern Grimm Premiere. 

| theater rudolstadt |

Knusper, 
knusper, 
Knäuschen
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Karten für die Premiere am 
4. November und für die 
Familienvorstellungen am 
5. November, 16 Uhr sowie 
am 3. und 26. Dezember, 
jeweils um 15 und 17 Uhr im 
Theater im Stadthaus sind in 
den üblichen Vorverkaufs-
stellen sowie telefonisch 
unter 03672/422766 
erhältlich. 

23November 2017 23November 2017
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| Stadtgeschichte |

Stadtpläne, Stadtgeschichte und mehr … � www.dominoplan.deAnzeige

Aus dieser Perspektive ist gut zu erkennen, 
dass der Turm der Jenaer Stadtkirche nicht 
mittig zum Langhaus steht, sondern nach 
Süden in die Kirchenfassade gerückt ist. Da 
dort der Handelsweg vorbeiführte, konnte 
man mit der längeren Fassade vor allem auf 
Reisende noch mehr Eindruck machen als 
das große Bauwerk ohnehin schon hervor-
rief. Auf dem Bild von 1982 trägt der Kirch-
turm immer noch sein flaches Dach aus der 
Zeit des Wiederaufbaus nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Dadurch erscheint er sehr unpro-
portioniert.

Die Johannisstraße hieß bis 1874 »Johan-
nisgasse«. Baulich war sie bis zur Hälfte des 
20. Jahrhunderts eigentlich auch eine Gasse — 
relativ eng und dicht bestanden mit hohen 
Häusern. Zwei Mal erlebte die Stadt dann 
jedoch einen ›städtebaulichen Super-GAU‹: 
den ersten durch die Bombardierungen im 
Zweiten Weltkrieg, insbesondere durch den 
Angriff vom 19. März 1945. Den zweiten, als 
im Zusammenhang mit dem Bau des heuti-
gen ›Jentowers‹ in der Zeit von 1968 bis 1972 
das Areal um den Eichplatz und damit die 
gesamte südliche Seite der Johannisstraße 
abgerissen wurde. Im oberen Bild rechts an-
geschnitten ist der ursprüngliche Unterbau 
des Turmes zu sehen, im unteren hingegen 
jener der »Neuen Mitte«. 

Während die typischen DDR-Straßenlam-
pen vom Modell »Fußgängerzonenleuchte 
(FZL)« — hergestellt im VEB »Leuchtenbau Pöß-
neck« — einst die gesamte Johannisstraße be-
leuchteten, die in den 1970er Jahren zur Fuß-
gängerzone umgestaltet wurde, stehen diese 
heute nur noch am östlichen Ende der Straße. 

Inzwischen sind auch die ebenfalls in den 
1970er Jahren gepflanzten Platanen am heu-
tigen Eichplatz groß geworden. Der Blick auf 
die ›Neue Göhre‹ und die Saalstraße ist damit 
wieder so ›versperrt‹ wie es vor dem ›Verlust‹ 
der rechten Seite der Johannisstraße ebenso 
der Fall war.

Die abgedeckte Rinne im Fußweg im un-
teren Bilde sollte eigentlich das bis in das 18. 
Jahrhundert durch die Johannisstraße und vie-
le andere Straßen und Gassen Jenas fließen-
de »Leutra-Bächlein« wieder aufleben lassen. 
Aus Sicherheitsgründen wurde diese jedoch 
wieder trockengelegt und abgedeckt.� (ana)

1982

2013

Die JohannisstraSSe hat von alters her große Bedeutung für die Stadt Jena, ist sie doch Bestandteil jenes Han-
delsweges, der nach der Saalequerung – zuerst durch die Furt und später über die Camsdorfer Brücke – durch die 
historische Altstadt hindurch Richtung Weimar und Erfurt führte. Ihren Namen erhielt sie von der Johanniskapelle 
im westlichen Jenaer Vorort »Leutra«.

Zeitsprung Teil 12: Die Johannisstraße — 
auf dem alten Handelsweg
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JenaKultur 
Highlights — Termine vormerken!
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Höhenflug und freier FallLange Nacht der 
Wissenschaften Der »neue« Zirkus, in Frank-

reich und anderswo längst als 
Nouveau Cirque hochangese-
hene Kunstform, ersetzt die Ma-
nege durch die Theaterbühne, 
das spektakuläre Amüsement 
durch Ernsthaftigkeit, die Num-
mernrevue durch ein dramatur-
gisches Konzept. In derartigen 

Stücken verschmelzen Artistik, Clownerie, Tanz, Pantomime und 
Musik. Sie leben von den schier unendlichen Möglichkeiten des 
multibiegsamen Körpers, eröffnen damit eine neue Welt der dar-
stellenden Kunst — und avancieren so zum zentralen Thema der 
10. Ausgabe des Jenaer Tanzfestivals »Theater in Bewegung«. 
Neben verschiedenen internationalen Gastspielen präsentiert u. a. 
die Choreographin Helena Waldmann ihr neuestes Stück »Gute 
Pässe Schlechte Pässe«.

Zudem wird das Festival erstmalig mit einer Eigenproduktion 
eröffnet — im MoMoLo-Zirkuszelt an der Saale. Ein »RAUSCH« soll 
hier entstehen, eine intensive Begegnung von zehn Künstlern un-
ter der Zirkuskuppel, die sich so noch nie begegnet sind.

Jena öffnet die Türen zur 6. 
Langen Nacht der Wissen-
schaften. Bis 24 Uhr nehmen 
Sie am 24. November die 
Friedrich-Schil ler-Univer-
sität und das Universitäts-
klinikum Jena, die Ernst-
Abbe-Hochschule Jena, der 

Beutenberg-Campus mit seinen zahlreichen Instituten und Wis-
senschafts- und Forschungseinrichtungen sowie die forschungs-
nahen Jenaer Wirtschaftsunternehmen — allen voran Carl Zeiss in 
Jena, die Jenoptik AG und Schott in Jena — mit auf Entdeckungsrei-
se durch das »Abenteuer Forschung«. Tausende große und kleine 
Nachtschwärmer können an diesem Abend den Wissenschaftlern 
über die Schulter schauen und ihre Fragen zur Forschung stellen. 
Eröffnet wird die Lange Nacht der Wissenschaften um 17 Uhr von 
einer großen Laternenparade von Lobeda West nach Lobeda Ost 
zum Klinikum. Dazu werden in Zusammenarbeit mit der Musik- 
und Kunstschule Jena vorab Laternenbau-Workshops angeboten. 
Hier kann sich jeder von Jung bis Alt seine eigene Laterne für den 
Umzug basteln.

Der Lesemarathon wird im No-
vember (01.11.) mit der Krimiau-
torin Sophie Bonnet fortgesetzt. 
Mit ihrem Frankreich-Krimi 
»Provenzalische Verwicklungen« 
begann sie eine Reihe, in die sie 
sowohl ihre Liebe zur Provence 
als auch ihre Leidenschaft für die 
französische Küche einbezieht. 
»Provenzalisches Feuer« ist der 
vierte Fall für den sympathischen 
Ermittler Pierre Durand.

Weiter geht’s mit einer Bukowski-Lesung (04.11.) im Glashaus 
im Paradies und einer Lesung von Ines Geipel (07.11.), die ihr 
jüngstes Werk vorstellt: »Die Tochter des Diktators« ist ein raffi-
nierter und kontrastreicher Roman darüber, wie das Autoritäre 
ins intimste Innere des Lebens eindringt.

Am 14.11. wiederum liest Emilia Smechowski aus ihrem Vor-
wenderoman »Wir Strebermigranten« und die beiden Autoren 
Ingo Schulze und Felicitas Hoppe beschließen den 23. Lesemara-
thon schließlich am 21.11. 

28 regionale Künstler und 
Kunsthandwerker präsen-
tieren am 11. November 
im Volksbad u. a. Malerei, 
Grafik, Plastik, Mosaiken, 
Keramik, Porzellandesign, 
Fotografie, Installationen, 
Schrottcollagen und Licht-
objekte. Darüber hinaus 
wird die traditionelle japa-

nische Blumenkunst des Ikebana im Mittelpunkt stehen. Frank 
Müller zeigt in einer besonderen Dokumentation Fotos aus Jena 
vor und nach der Wende. 

Der Kunstwerk Jena e. V. lädt die Besucher wieder zum Mit-
machen bei Acrylmalerei und der Gestaltung von Collagen in 
den Zeichenraum der Volkshochschule im Volksbad ein. Der Ak-
tionskünstler Sebastian David wird als besonderer Programm-
gast mit unterschiedlichen walkacts im wahrsten Sinne des Wor-
tes überraschen, während das Trio Wasmund die Besucher mit 
World Jazz Klängen unterhält. 

11. Kunstmarkt im VolksbadMarathon im November

  �11. Kunstmarkt 
11.11.2017, Volksbad, 13 bis 18 Uhr 
Eintritt: 4/2 €, Familienkarte: 8 € 
www.jenakultur.de

  �23. Jenaer Lesemarathon 
20.10.–21.11.2017 
Weitere Informationen: www.stadtbibliothek-jena.de

  �6. Lange Nacht der Wissenschaften 
24.11.2017, 18-24 Uhr 
www.lndw-jena.de

  �10. Tanzfestival »Theater in Bewegung« 
02.—11.11.2017 
www.theater-in-bewegung.de

GUTE PÄSSE SCHLECHTE PÄSSE

Sophie Bonnet

Les Poussiers Aubervilliers



Im November kämpfen wir 
für Gleichberechtigung der 
Geschlechter auf der Lein-
wand und präsentieren: 
Emma Stone auf dem Tennis-
platz, Diane Krüger mit der 
Cannes-Palme gekrönt, Juli-
anne Moore gleich zweimal in 
einem Film, Laura Tonke und 
Ursula Werner, die sich mit 
anderen um ein altes Haus 
streiten, und Anna Loos, die 
den Herbst rockt. Auf der an-
deren Seite sind David Kross 
und Frederick Lau auf der 
Flucht und Vincent Cassel mit 
schlechten Zähnen auf Tahi-
ti, während Matt Damon die 
Ermordung seiner Frau orga-
nisiert.  - Sieht irgendwie un-
gerecht aus, aber das ist nur 
die äußere Wahrheit. Im Kino 
erfahren Sie die Details.

Wir sehen uns!
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Suburbicon  
ab 09.11. bei uns

Suburbicon: Eine makellose Kleinstadt, 
bewohnt von 60.000 Menschen, die sich 
allesamt für gute Amerikaner halten. 
Doch hinter der Idylle lauern Abgründe. 
Zunächst scheint das Grauen jedoch 
von außerhalb in das Leben der Lodges 
einzudringen: Zwei Männer überfallen 
die Familie und betäuben Gardner, seine 
seit einem Unfall im Rollstuhl sitzende 
Frau Rose, ihren Sohn Nicky und Roses 
Schwester Margaret. Während Gardner, 
Nicky und Margaret mit dem Schrecken 
davonkommen, stirbt Rose, zum nur 
scheinbaren Bedauern ihres Mannes.
Dass dieser den Überfall � ngiert hat, um 
die Versicherungssumme zu kassieren 
und endlich mit Rose zusammen sein 
zu können, wird schnell deutlich, aller-
dings auch dem Versicherungsagenten 
Roger. Währenddessen eskaliert auf der 
anderen Straßenseite ein ganz anderer 
Kon� ikt: Dort sind die ersten schwarzen 
Bewohner der Stadt eingezogen und 
werden von einem zunehmend aggres-
siver werdenden Mob bedroht.
Auch wenn „Suburbicon“ 1959 spielt, 
ist er unübersehbar ein Film über die 
Gegenwart und ein Amerika, das zuneh-
mend auseinander zu reißen droht durch 
Rassenhass, Vorurteile, Mauern in den 
Köpfen und Mauern in der Realität.
Michael Meyns 

USA 2017 (104 Min)
Regie: George Clooney
Buch: George Clooney, Grant Heslov, Ethan und 
Joel Coen
mit Matt Damon, Julianne Moore, Oscar Isaac, 
Glenn Fleshler
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Simpel 
ab 09.11. bei uns

Zwei Brüder, die nicht unterschiedlicher 
sein könnten und sich doch innig mögen: 
Barnabass hat bei der Geburt zu wenig 
Sauerstoff bekommen und ist geistig 
nicht so ganz auf der Höhe, weswegen 
er einfach aber liebevoll Simpel genannt 
wird. Dafür hat Ben ein sehr großes Herz 
und sein Leben ganz darauf ausgerich-
tet, sich um seinen Bruder zu kümmern. 
Irgendwie könnte es immer so weiter-
gehen mit dem leicht verschrobenen 
Alltag der beiden, doch eines Tages ist 
Mama tot, der Vater schon seit Jahren 
weg, und Simpel soll ins Heim. In einer 
Kurzschlussreaktion machen sich die bei-
den aus dem Staub, irgendwohin, wo sie 
bleiben können wie sie sind. So beginnt 
eine große Abenteuerreise, die mehr 
Aufregung bringt, als Simpel eigentlich 
ertragen kann. Aber wenn man so einen 
Bruder an seiner Seite hat…
“Simpel” ist die sehr freie Ver� lmung 
des Romans der französischen Autorin 
Marie-Aude Murail und lebt vor allem 
vom Spiel der beiden Hauptdarsteller 
Frederick Lau (“Victoria”) und David 
Kross (“Der Vorleser”), die sich damit 
schon jetzt für den nächsten Deutschen 
Filmpreis empfehlen. Ergänzt wird das 
Team durch Emilia Schüle, die die beiden 
unterwegs aufgabelt, Comedian Axel 
Stein als Sanitäter in der Not, Devid Strie-
sow als Rabenvater und Annette Frier als 
Puffmutter.
Regisseur Markus Goller (“Frau Ella”, 
“Friendship”) � ndet immer wieder die 
Balance zwischen Witz und Rührung, 
schafft es, das Behindertsein ernst zu 
nehmen und dennoch Spaß an den ver-
rückten Situationen zu haben. 
Hermann Thieken 

D 2017 (113 Min)
Regie: Markus Goller.
mit David Kross, Frederick Lau, Emilia Schüle, 
Axel Stein, Devid Striesow

Gute Filme 
im November

SONDERTERMINE MARKT

09.11. 20:00 Uhr DER NOBEL-
PREISTRÄGER Cinco Sentidos

13.11. 15:00 Uhr MAUDIE 
Seniorenkino

16.11. 20:00 Uhr DER SCHA-
MANE UND DIE SCHLANGE 
Cinco Sentidos

16.11. 20:00 Uhr HAND-
SOME DEVIL Queer� lmnacht

20. - 24.11. Schulkinowoche

23.11. 19:00 Uhr DANN WAR 
MEIN LEBEN NICHT UMSONST 
Martin Luther King Reihe

23.11. 20:00 Uhr BLAN-
CANIEVES Cinco Sentidos

26.11. 11:00 Uhr Kinobrunch 
mit CHEVICHE, MEIN LIEB-
LINGSGERICHT Cinco Sentidos

Battle of The Sexes - 
Gegen jede Regel
ab 23.11. bei uns

Anfang der 70er Jahre waren Frauen 
auch in den fortschrittlichsten Ländern 
der westlichen Welt oft froh, überhaupt 
arbeiten oder wählen zu dürfen, doch 
damit gaben sich etliche Top-Tennisspie-
lerinnen, angeführt von Billie Jean King 
nicht zufrieden: 1972 sagten sie sich von 
der of� ziellen Tennisorganisation los und 
gründeten die WTA, die Frauen-Tennis-
Organisation, die es inzwischen weitest-
gehend geschafft hat, Lohnparität mit 
den männlichen Spielern zu erreichen. 
1973 be� ndet sich die Pro� -Tennisspie-
lerin Billie Jean King als Weltranglis-
tenerste auf dem vorläu� gen Höhepunkt 
ihrer Karriere. Bobby Riggs hingegen hat 
seine besten Jahre schon lange hinter 
sich und außerdem mit seiner Spielsucht 
zu kämpfen. Der ehemalige Champion 
möchte es noch einmal wissen und den 
Ruhm alter Tage wieder au� eben lassen. 
In der Öffentlichkeit vertritt er bezüglich 
der Geschlechterdebatte die entgegen-
setzte Meinung zu der von King und so 
kommt es zum unvermeidlichen Zusam-
menprall in einem Tennismatch der Ge-
schlechter, das als „Battle Of The Sexes“ 
in die Geschichte eingehen soll. 

USA 2017 (121 Min)
Regie: Valerie Faris & Jonathan Dayton
mit Emma Stone, Steve Carell, Bill Paxton, 
Sarah Silverman

Battle of The Sexes - 
Gegen jede Regel

SONDERTERMINE
IM SCHILLERHOF

01.11. 20:00 Uhr THE ROCKY 
HORROR PICTURE SHOW (OV), 
35mm Kino des FILM e.V.

19.11. 10:00 Uhr

20. - 24.11. Schulkinowoche

22.11. 19:00 Uhr „Berlin Rebel 
High School“ Filmgespräch mit 
den Filmemachern

27.11. 19:30 Uhr HISZPANKA 
Polnische Filmreihe

28.11. 10:00 Uhr MORD IM 
ORIENT EXPRESS Seniorenkino

KINOFRÜHSTÜCK
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im Schillerhof 

Die Reise 
der Pinguine 2

ab 02.11. bei uns

An einem der unwirtlichsten, kältes-
ten Orte der Welt, dem ewigen arkti-
schen Eis, beginnt die Reise der Pingu-
ine erneut, diesmal sind es die jungen 
Kaiserpinguine, die sich zum offenen 
Meer aufmachen müssen, ohne ihre 
Eltern. Der Film begleitet ihren langen 
Marsch, bei dem sie vor allem eines 
müssen: Überleben. 
Zwölf Jahre nach dem Oscar-prämier-
ten Kino-Hit „Die Reise der Pinguine“ 
konzentriert sich Regisseur Luc Jac-
quet nun auf den Pinguin-Nachwuchs 
mit beeindruckenden Naturbildern, 
die in selten gesehener Schärfe und 
Plastizität präsentiert werden. 
Björn Schneider

FSK 0, empfohlen ab 8 Jahren
Frankeich 2016 (82 Min)
Regie und Drehbuch: Luc Jacquet

Gauguin 
ab 02.11. bei uns

Weil sich seine Bilder in Paris nur schwer 
verkaufen und er selbst das Gefühl hat, 
dass es nichts mehr gibt, was malerisch 
auf Leinwand zu bannen reizt, beschließt 
der verarmte Maler Paul Gauguin, sein 
Glück im fernen Polynesien zu suchen 
und reist 1891 nach Tahiti.
Die unter dem Titel „Noa Noa“ veröf-
fentlichten Reiseaufzeichnungen des 
Malers über dessen ersten Aufenthalt 
auf Tahiti dienten Édouard Deluc als Leit-
faden für das � lmische Künstlerporträt. 
Reizvoll daran waren insbesondere auch 
die Aspekte, mit Gauguin einen europäi-
schen Aussteiger in einer exotischen und 
mythischen Welt zu wissen und über des-
sen Erfahrungen zu erzählen, in denen 
sich Lebenstraum und Wirklichkeit einen 
ständigen Kampf lieferten. 
Vincent Cassel weiß als ausgezehrter 
bärtiger Künstler mit schlechten Zähnen 
und stierem Blick als freiwillig Wilder, der 
an sich und seine Kunst glaubt, zu über-
zeugen.  
Thomas Volkmann

Frankreich 2017 (101 Min)
Regie/Buch: Édouard Deluc
mit Vincent Cassel, Tuhei Adams, Malik Zidi, 
Pua-Tai Hikutini

Sommerhäuser
ab 02.11. bei uns

Es ist der Sommer 1976. Eigentlich hat-
te die Großfamilie wie immer die Ferien 
im idyllischen Sommerhaus von Oma 
Sophie verbringen wollen. Doch nun ist 
sie tot. Wer soll den Garten erben? Wäre 
es nicht einfacher ihn zu verkaufen? Eva 
hat Angst, dass sie und ihr Mann den 
Kürzeren ziehen. Soll ihre ober� ächli-
che Schwägerin Gitti, die im Cabrio mit 
neuem Lover vorfährt, etwa alles bekom-
men?  Und dann ist da noch Tante Ilse, 
die sich um die kranke Sophie geküm-
mert hatte.
Sonja Maria Kröner geht es in ihrem 
Regiedebüt eher um die Atmosphäre 
als um eine lineare Geschichte, eher um 
die Kon� ikte und Beziehungen zwischen 
den Familienmitgliedern als um dramati-
sche Höhepunkte. Mit knappen Strichen 
zeichnet sie lebendige Menschen, die 
sich seit langem kennen und darum in 
einer Mischung aus Loyalität und Miss-
trauen gegenüber stehen. 
Und während man sich optisch in die 
70er Jahre zurückversetzt fühlt, beglei-
tet einen eine präzise ausgetüftelte 
Geräuschkulisse als akustischer Hinter-
grund für ein kon� iktreiches Familientref-
fen, von einem überaus spielfreudigen 
Ensemble präsentiert.
Michael Ranze

Deutschland 2017 (97 Min) 
Regie: Sonja Maria Kröner
mit Laura Tonke, Thomas Loibl, Günther Maria 
Halmer, Ursula Werner, Mavie Hörbiger

Gauguin 
ab 02.11. bei uns

Weil sich seine Bilder in Paris nur schwer 
verkaufen und er selbst das Gefühl hat, 
dass es nichts mehr gibt, was malerisch 
auf Leinwand zu bannen reizt, beschließt 
der verarmte Maler Paul Gauguin, sein 
Glück im fernen Polynesien zu suchen 
und reist 1891 nach Tahiti.
Die unter dem Titel „Noa Noa“ veröf-
fentlichten Reiseaufzeichnungen des 

DOKUMENTATION

Silly - Frei von Angst
ab 16.11. bei uns 
Heute ist kein Gründungsmitglied 
mehr Teil der Band. Ritchie Barton, 
Jäckie Rezniczek und Uwe Hassbecker 
kamen zwischen 1982 und 1987 zu 
einer Band, die lange Jahre von ihrer 
Frontfrau Tamara Danz geprägt war. 
Äußerlich mit wilden Frisuren und 
ebensolchen Klamotten passte Silly 
so gar nicht in die DDR, und gerade 
die Notwendigkeit, in Metaphern und 
Andeutungen zu sprechen, machte 
die subtile Qualität der Silly-Texte aus. 
Als Tamara Danz 1996 an Krebs starb, 
nahm sie ihren Bandkollegen das Ver-
sprechen ab, Silly nicht auch sterben 
zu lassen.
Doch es vergingen zehn Jahre, bis 
Schauspielerin und Sängerin Anna 
Loos festes Mitglied der Band wurde. 
Der bleibende, in den letzten Jahren 
gar wachsende Erfolg von Silly ist 
nicht nur ein Produkt der Ostalgie, 
dafür entwickelt sich die Band zu 
bewusst weiter. Bei den Vorbereitun-
gen zur Herbst-Tour 2016 beginnt 
Sven Halfars Film, der Proben und 
erste Konzerte als losen roten Faden 
benutzt, dabei aber immer wieder 
Pausen einlegt, Gespräche mit den 
Musikern zum Anlass nimmt, in die 
Vergangenheit zu blicken. - Eine ge-
lungene Mischung aus Tour� lm und 
Band-Biographie, voller interessanter, 
amüsanter Blicke hinter die Kulissen 
einer Band, die zwar in der DDR be-
gann, inzwischen aber einfach eine 
deutsche Band ist.
Michael Meyns

Deutschland 2017 (113 Min)
Regie & Buch: Sven Halfar

Aus dem Nichts
ab 23.11. bei uns

„Ich komme gleich zurück.“ sagt die 
Frau, die ihr Fahrrad unabgeschlossen 
vor dem Büro abstellt, in dem Katja ge-
rade ihren Sohn bei ihrem Mann Nuri 
abgegeben hat. Als Katja am Abend 
zurückkommt, sind Mann und Kind bei 
einem Anschlag getötet worden, doch 
während für Katja die Täterin feststeht, 
ermittelt die Polizei in Richtung Nuri. 
Bald jedoch � ndet auch die Polizei die 
wirklichen Täter, die aus der rechten Ecke 
stammen und angeklagt werden. Doch 
während des Prozesses kommt Katja zu 
der Erkenntnis, dass sie das Gesetz in die 
eigenen Hände nehmen muss.
Der Anschlag in der Kölner Keupstraße 
und die einseitige Ermittlung der Behör-
den, die die türkischen Opfer als Täter 
verdächtigten und allzu lange Hinweise 
auf eine rechtsradikale Täterschaft igno-
rierten waren ein Skandal und sind der 
Ausgangspunkt für einen Film, der mit 
offensichtlicher Wut im Bauch gedreht 
wurde.
Diane Krüger erhielt in Cannes den Preis 
für die Beste Darstellerin. Die Tragik, die 
sie ihrer Rolle abgewinnt, die zunehmen-
de Verzwei� ung über den Tod von Mann 
und Kind, vor allem aber über das, was 
sie als Versagen das Staates emp� ndet, 
machen aus diesem wütenden Politdra-
ma eine wichtige Auseinandersetzung 
mit dem NSU und Rechtsterrorismus.
Michael Meyns

Deutschland 2017 (106 Min) 
Regie: Fatih Akin
mit: Diane Krüger, Dennis Moschitto, Ulrich 
Tukur, Numan Acar, Johannes Krisch Sommerhäuser

Alle Spielzeiten 
finden Sie hier: 
www.schillerhof.org
www.kinoammarkt.de

Aus dem Nichts

Schenkstr.

H
el

m
bo

ld
st

r.

Karl-L
iebknecht

Am
 Anger

Markt

Löbdergraben

Sa
al

e
Da

m
m

st
r.

Helmboldstr. 1  •  www.schillerhof.org 
Tel. (03641) 52 36 53 

Markt 5
www.kinoammarkt.de
Tel. (03641) 23 61 303 



Kampf gegen Windräder

Fatale Liebesgeschichte

Unterleuten — ein kleines, idyllisch gelege-
nes Dorf in der ostdeutschen Provinz, in 
dem Alteingesessene und Zugezogene fried-
lich nebeneinander koexistieren. Ihr Alltag 
funktioniert nach dem Prinzip »Leben und 
leben lassen!« Als aber eine Investmentfir-
ma einen Windpark am Ortsrand errichten 
will, beginnt es zu brodeln. Denn plötzlich 
brechen begrabene Fehden und Konflikte 
wieder auf, die bis in die Jahre der Zwangs-
kollektivierung zurückreichen. Vor allem die 
ewig schwelende Feindschaft zwischen dem 
Wendegewinner Gombrowski, Vorsitzender 
der landwirtschaftliche GmbH Ökologica, 
und dem Wendeverlierer und Altkommu-
nisten Kron, entzündet sich neu. Richten die 
Windräder das Dorf zugrunde, oder gelingt 
mit ihnen endlich der Anschluss an eine neue 

Zeitrechnung? Alle, auch die Großstadtflücht-
linge, die sich hier eingerichtet haben, ziehen 
auf das nun eröffnete Schlachtfeld. Und Un-
terleuten lässt seine Maske fallen. Das Natur-
paradies wird zur Vorhölle.

Juli Zeh gehört zu den wichtigsten Auto-
rInnen der deutschen Gegenwartsliteratur. 
Ihr aktueller Bestseller-Roman »Unterleu-
ten« ist ein spannender Krimi und zugleich 
eine scharfe Analyse der fragilen sozialen 
Situation unserer Gegenwart. Die Autorin be-
schreibt darin aber nicht nur den aktuellen 
»Zeitgeist«, sondern schlägt den historischen 
Bogen, von den Anfängen der DDR über 
die Wende bis ins neue Jahrtausend. Dabei 
forscht sie nach Ursachen für die immer noch 
existierende geistige und materielle Spaltung 
des Landes in Ost und West sowie die daraus 

resultierende Frustration. Nach Juli Zehs Po-
litkomödie »Mutti« und ihrem Psychothriller 
»Nullzeit« präsentiert das DNT Weimar in der 
Regie von Jenke Nordalm als erstes Theater 
nun auch eine Bühnenadaption dieses groß 
angelegten Gesellschaftspanoramas.� (bse)

| DNT weimar |
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Unterleuten (Uraufführung) 
nach dem Roman von Juli Zeh 
Bühnenfassung von Jenke Nordalm  
und Beate Seidel

Premiere: 18.11.2017, 19.30 Uhr,  
Großes Haus

Weitere Vorstellungen: 26.11.,  
09., 22.12., 28.01., weitere in Planung

Mit Henry Purcells »Dido und Aeneas« bringt 
das Deutsche Nationaltheater Weimar erneut 
im E-Werk ein musikdramatisches Meister-
werk des Barock auf die Bühne. Eine Premi-
ere in doppelter Hinsicht, denn unter Leitung 
des 2. Kapellmeisters Dominik Beykirch wird 
erstmals am Haus eine Oper dieser Zeit von 

Musikern der Staatskapelle Weimar mit his-
torischem Instrumentarium aufgeführt. Die 
Regie liegt bei Corinna von Rad, die am DNT 
neben mehreren Arbeiten im Schauspiel be-
reits auch Händels »Alcina« inszeniert hat. 

Den Stoff für die Oper lieferte die in Ver-
gils Aeneas-Epos verewigte, fatal verlaufen-
de Liebesgeschichte zwischen der stolzen 
Karthager-Königin und dem trojanischen 
Prinzen. Anders als in der Sage haben hier 
allerdings nicht antike Götter ihre Hand im 
Spiel, sondern finstere, heidnische Mächte 
personifiziert in einer bösen Zauberin samt 
Hexen und Geister sind am Werk, um das 
Glück der beiden zu zerstören. Obwohl Dido 
seit der ersten Begegnung in Liebe zu Aene-
as entbrannt ist, gibt sie ihren Gefühlen und 
seinem Werben nur zögerlich nach. Umso 
größer ist ihr Zorn und ihre Verzweiflung, als 
er seine Leidenschaft der Pflicht unterordnet. 
Von einem Geist an seinen göttlichen Auftrag 
erinnert, ein neues Troja zu errichten, folgt 
er dessen Befehl zum sofortigen Aufbruch. 

Dieser Verrat an ihrer unbedingten Hingabe 
treibt Dido zum Äußersten. 

Von tiefempfundenen Arien über groteske 
Hexengesänge bis hin zu virtuosen Tanzmu-
siken reicht die atmosphärische Bandbreite, 
in der Purcell die Beziehung der beiden Prota-
gonisten als innerseelisches Drama entfaltet. 
Am Ende steht mit Didos kühnem, leuchten-
dem Lamento eine der eindringlichsten mu-
sikalischen Klagen der Opernliteratur: »Re-
member me — but ah! forget my fate.«� (sle)

Karten und weitere Informationen:  
www.nationaltheater-weimar.de

Telefonische Reservierung:  
03643-755 334

Dido und Aeneas 
von Henry Purcell/Libretto: Nahum Tate

Premiere: 16.11.2017, 20 Uhr, E-Werk

Weitere Vorstellungen: 18., 24.11.,  
09., 20.12., weitere in Planung

Theateradaption eines Bestsellers: »Unterleuten« nach dem Roman von Juli Zeh erlebt am 18. November 2017 
im DNT Weimar seine Uraufführung.

BAROCKOPER IM E-WERK: In der DNT-Spielstätte am Kirschberg 4 ist ab 16. November 2017 Henry Purcells 
Meisterwerk »Dido und Aeneas« zu sehen.
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| lichtbildarena |

Für Ihr Buch und Ihre Multivi-
sionsreportage »Mein Dschun-
gelbuch« portraitierten Sie in 
Indien tierische Romanhelden. 
Hier lag die Motivation in ihrer 
Kindheit. War das bei den Wöl-
fen genauso? 

Axel Gomille: Tatsächlich 
faszinierten Wölfe mich schon 
immer, wohl auch wegen ihrer 
widersprüchlichen Rolle in Litera-
tur und Film. Im Dschungelbuch 
selbst spielen sie ja eher eine für-
sorgliche Rolle, währenddessen 
sie in den Grimm’schen Märchen 
den Platz des Bösewichtes ein-
nehmen. Seitdem in Deutschland 
die ersten Berichte über die Rück-
kehr der Wölfe auftauchten, das 
war so um die Jahrtausendwen-
de, wollte ich die Tiere auch bei 
uns erleben.Über Dreharbeiten zu 
dem Thema kam ich dann auch 
mit Wolfsforschern in Kontakt. 
Das Thema ließ mich einfach 
nicht mehr los …

Hatten Sie während Ihrer Arbeit 
eigentlich Angst vorm ›bösen 
Wolf‹?

Gomille: Überhaupt nicht. 
Im Gegenteil: Ich bin in Deutsch-
land mehr als 200 Mal wildleben-
den Wölfen begegnet und meine 
Erfahrung ist, dass die Tiere im-
mer versuchen, dem Menschen 
aus dem Weg zu gehen. Das ge-
lingt ihnen sehr gut, denn sie ha-
ben bessere Sinne als wir. Umso 
erfreuter war ich, wenn mich die 
Wölfe einmal nicht bemerkt hat-
ten und näher kamen als sonst 
üblich. Ganz besonders ist mir da 
noch die Begegnung mit einem 
neugierigen jungen Wolf in Erin-
nerung. Dieser hatte sich mir bis 
auf weniger als zwanzig Meter 
genähert. Ich war aufgeregt und 
traute mich kaum, den Auslö-
ser zu drücken — aus Angst, den 
Wolf wieder zu verscheuchen. 
Doch der Wolf blieb stehen und 
schaute mich direkt an. Nach ei-
ner Weile entfernte er sich dann 
langsam, blieb aber noch in der 
Nähe. Ich denke nicht, dass er 
mich als Mensch wahrgenom-
men hat — ich hatte ja meinen 
Tarnanzug an. Was man unbe-

Gefürchtet, gejagt, ausgemerzt!
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Lichtbildarena Jena 
16. Reise-Show-Festival  
03.–05.11.2017 
04.11.2017, 14.30 Uhr: 
»Deutschlands wilde 
Wölfe« 
Ernst Abbe Campus Jena 
HS 1

Das komplette Programm 
& Tickets: 
www.lichtbildarena.de

Keine Angst vorm ›bösen Wolf‹. Über viele Jahre war Axel Gomille wildlebenden 
Wölfen in Deutschland auf der Spur. Dabei sind ihm außergewöhnliche Aufnahmen 
und Einblicke ins Leben der Tiere gelungen.

Über einen Zeitraum von acht Jahren arbeitete Axel Gomille an dem Thema. 
Sein Ziel war es dabei ausschließlich wildlebende Wölfe zu fotografieren.

Februar 2012 2929November 2017
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Ab 
auf die 
Loipe!
Die Skilanglauf-
saison 2015/2016 
startet!

· Große Auswahl
·  Gute Beratung
·  Skipräparations-
 service
·  Wachsseminare

Unterm Markt 8 / 07743 Jena
Ö
 nungszeiten: 
Mo. - Fr. 10-19, Sa. 10-15 Uhr
Tel: 03641-489140  
www.laufl aden-jena.de

2017/2018

dingt vermeiden sollte ist, Wölfe 
an Menschen zu gewöhnen, zum 
Beispiel, indem man sie anfüttert. 
Wenn Wölfe Menschen mit Futter 
in Verbindung bringen, könnte es 
irgendwann gefährlich werden. 

Jetzt wollen sicher viele wis-
sen, wo sie Ihre Aufnahmen 
gemacht haben …

Gomille: Das ist kein Ge-
heimnis. Die meisten Bilder ent-
standen auf den militärischen 
Truppenübungsplätzen Ober-
lausitz und Altengrabow, beides 
sind entlegene Gebiete in Sachsen 
und Sachsen-Anhalt, die man nur 
mit einer Sondergenehmigung 
betreten darf. Der Vorteil war 
natürlich, dass diese Gegenden 
abgeschottet und in vielen Berei-
chen trotz des Übungsbetriebes 
sehr ruhig sind. Zwar habe ich 
auch Wölfe in normalen Kultur-
landschaften fotografiert, in den 
Sperrgebieten war ich jedoch er-
folgreicher.

Waren Sie auch in Thüringen 
unterwegs?

Gomille: Nein, leider nicht. 
Hier gibt es für meine Arbeit noch 
zu wenige Wölfe.

Wie viele Wölfe gibt es in 
Deutschland überhaupt?

Gomille: Die letzten offiziel-
len Zahlen geben für das Monito-
ring-Jahr 2015/2016 insgesamt 47 
Rudel, 22 Paare und 4 territoriale 
Einzeltiere an. Die aktuellen Da-
ten werden gerade ausgewertet 
und voraussichtlich im November 
2017 veröffentlicht. Es ist wieder 
mit einem Anstieg zu rechnen.

Beim Thema Wolf ruft man un-
weigerlich auch dessen Gegner 
auf den Plan. Wie begegnen Sie 
diesen?

Gomille: Die Debatte um 
den Wolf wird leider sehr emoti-
onal geführt — sowohl auf Seiten 
der Wolfsbefürworter als auch 
auf Seiten der Wolfsgegner. Ich 
versuche etwas mehr Sachlich-
keit in die Diskussion zu bringen, 
indem ich mich an die Fakten 
der Forscher und an meine per-
sönlichen Erfahrungen halte. Ein 
gerne zitiertes Gerücht ist, dass 
Wölfe bei uns ausgesetzt wur-
den. Das ist aber nicht der Fall. 
Es handelt sich um Tiere, die aus 
Polen kamen und nach Westen 
über die Grenze nach Deutsch-
land gewandert sind. Das lässt 
sich genetisch gut belegen. Wölfe 
sind bei uns streng geschützt. Es 
wäre illusorisch zu glauben, dass 
alle Menschen den Wolf mögen. 
Das ist aber auch gar nicht nötig. 
Es würde schon reichen, wenn 
sie ihn respektieren und in Ruhe 
lassen.

Danke für das Gespräch.
Interview: Nancy Droese



Eine neue Welt der 
Gesundheitsvorsorge
Körperliche, mentale und messbare Gesundheit sinnvoll verbinden – darauf konzentriert sich das neuartige 
TheraBalance Konzept von tiveras. Für alle ab 40.

| gesundheit |

1 = 8? Klingt komisch, ist aber so! Eine aktu-
elle norwegische Studie mit mehr als einer 
Millionen Menschen weltweit belegt: Wer 
sich genug bewegt, kann die mit stundenlan-
gem Sitzen einhergehenden Gesundheitsrisi-
ken stark minimieren. Dafür ist laut Studie 
nicht mehr als eine Stunde 
Bewegung am Tag nötig. 
Das heißt: eine Stunde Be-
wegung wiegt acht Stunden 
Sitzen auf. 

Die Gründe für die man-
gelnde Lust an Bewegung 
sind vielfältig. Meist schei-
tert es am starken inneren 
Schweinehund, der gern 
fehlende Zeit vorschiebt. 
Aber auch die mangelnde Rückmeldung zu 
Erfolgen sowie die Berücksichtigung von 
liebgewonnen Alltagsritualen lässt die Moti-
vation häufig schwinden.

tiveras will hier Unterstützung leisten. 
tiveras ist das erste Therabalance-Zentrum 
in Deutschland. In der »Alten Gießerei« in 
der Carl-Pulfrich-Straße, gleich neben der 
Ernst-Abbe-Hochschule, dreht sich alles um 
das Thema Gesundheit. Die beiden Gründe-
rinnen, Tina Fröhlich und Verena Steinbruch, 
haben sich mit tiveras einen Traum erfüllt: 
Ihre Grundphilosophie ist es, durch eine sinn-
volle Kombination von physio- und sportthe-
rapeutischen Maßnahmen Menschen ab dem 
40.  Lebensjahr eine Plattform zur nachhal-
tigen Gesundheitsvorsorge zu bieten — alles 
unter einem Dach, in familiärer Atmosphäre. 

Unser Spezialgebiet
Das Spezialgebiet von tiveras sind hierbei 

die tiefen und kleinen Muskelgruppen. »Mus-

keln sind für uns keine Frage der Ästhetik. 
Vielmehr sorgen sie für Stabilität, geringere 
Schmerzanfälligkeit und nicht zuletzt für 
das tägliche Wohlbefinden im Alltag und 
Beruf. Mit Schmerzen ist man nur ein halber 
Mensch«, erklärt Verena Steinbruch und fügt 

hinzu: »Schmerzen haben 
Ursachen — wir widmen 
uns beiden. Ersteres ku-
rieren wir mit bewährten 
physiotherapeutischen Be-
handlungen, angewendet 
von unseren erfahrenen 
und sehr gut ausgebildeten 
Therapeuten. Dabei belas-
sen wir es aber nicht. Wir 
gehen an die Ursachen der 

Beschwerden und stellen uns die Frage, wa-
rum tut es weh und was können wir gemein-
sam dagegen tun«, so Verena Steinbruch. Die 
Inhaberin und gelernte Physiotherapeutin 
kennt aus ihrer langjährigen Tätigkeit viele 
Leidensgeschichten von Patienten, die wie 
ausgewechselt sind, wenn sich ihre Schmer-
zen durch individuelle und regelmäßige The-
rapie verringern oder ganz verschwinden.

tiveras arbeitet Schritt für Schritt. Zu-
nächst gilt es den Schmerz zu beheben und 
dann gezielt an der individuellen Gesunder-
haltung zu arbeiten. »Dabei ist die Balance 
zwischen körperlicher, mentaler und mess-
barer Gesundheit ein entscheidender Bau-
stein«, betont Tina Fröhlich, ebenfalls Inha-
berin von tiveras.

»train & brain«
Vorbeugendes, ganzheitliches Training, 

das sowohl den Körper, aber auch die menta-
le Stärke im Fokus hat, ist für tiveras der we-
sentliche Baustein zur langfristigen Gesunder-

haltung. »Wir haben das Bewegungskonzept 
›train  &  brain‹ entwickelt — ein ganzheitliches 
Trainingsprinzip, das indikationsbezogen 
angewendet werden kann, besonders die 
Tiefenmuskulatur des Körpers fördert und 
gleichzeitig die mentale Leistungsfähigkeit 
in den Fokus stellt. Die kontinuierliche Über-
prüfung von Erfolgen und Potentialen ist da-
bei für uns entscheidend«, so Tina Fröhlich 
weiter. »train & brain« ist besonders für Men-
schen geeignet ist, die langfristig fit bleiben 
wollen und Wert auf individuelle Betreuung 
legen. Zusätzlich kann man in speziellen 
Trainingsprogrammen »fit für die Piste« wer-
den, gezielt den Beckenboden trainieren oder 
die fantastischen Bewegungsmöglichkeiten 
mit der Slackline entdecken.

Die außergewöhnliche Trainingsumge-
bung der »Alten Gießerei«, eine Mischung 
aus lässigem Industrie-Ambiente und edlem 
Chic, bietet dafür dafür das optimale Umfeld.

Das Wertvollste zu schützen ist einfach, 
wenn man von Anfang an in den richtigen 
Händen ist. 
tiveras — weil Gesundheit das Wertvollste 
ist.

Anzeige

tiveras GmbH & Co. KG 
Carl-Pulfrich-Straße 5c, 07745 Jena

Tel: 03641 – 22 38 400

www.tiveras.de

info@tiveras.de

Geschäftsführerin Tina Fröhlich 
und Verena Steinbruch (von links)

30 September 201230 November 2017



Beim Advents-Weihnachtsbuffet 
des Fair Resorts können Sie an je-
dem Adventssonntag zwischen 12 
und 14.30 Uhr in weihnachtlicher 
Atmosphäre zum pauschalen 
Preis von 26 Euro pro Person ge-
mütlich und genüsslich speisen. 
Am weihnachtlich gestalteten 
Buffet erwarten Sie eine Auswahl 
an Salaten, verschiedene Haupt-
gänge, Beilagen und Gemüse, ein 
umfangreiches Dessertbuffet so-
wie verschiedene Tischgetränke 
wie Wein, Bier und alkoholfreie 
Getränke. Für Kinder gibt es nicht 
nur ein eigenes Kinderbuffet, 
sondern auch ein Spielzimmer; 
zudem zahlen Kinder bis 13 Jah-
re nur 14 Euro (bis 5 Jahre freier 
Eintritt). 

Darüber hinaus empfangen 
wir Sie natürlich auch gern an 
den Feiertagen: Sowohl am 25.12. 
als auch am 26.12. sind Sie für 
38 Euro pro Person herzlich zum 
großen Fair Resort Weihnachts-
brunch (12 bis 14.30 Uhr) einge-
laden. Wer sich für das Brunch 
schon frühzeitig festlegt und bis 
zum 22.12. in Vorkasse geht, zahlt 
übrigens nur 35 Euro pro Person 
(Kinder bis 13 Jahre: 19 Euro, 
Kinder unter 5 Jahre sind einge-
laden). 

Und falls Sie noch nicht ge-
nau wissen sollten, wo Sie den 
Abschluss des alten und die An-
kunft des neuen Jahres feiern 
wollen: Das Fair Resort wird 
eine der größten Silvesterfeiern 
der Stadt veranstalten — unter 
dem herrlichen Motto »Vamos 
a la Playa: Strände ohne Ende«. 
Kommen Sie mit auf eine musi-
kalische Reise zu den schönsten 
Stränden der Welt. Unser Kapitän 

fährt mit Ihnen von Copacabana 
bis zur Ostsee und von Miami bis 
zur Côte d’Azur. Mit an Bord sind 
die beliebte Partyband »Take 
Two«, die drei fairzaubernden 
Tänzerinnen von »Comeback« 
und Moderator Hendrik P führt 
galant durch den Abend. Feiern 
Sie mit, tanzen Sie zu den größ-
ten Strand-Hits und erleben Sie 
eine Silvesterparty mit fetzigen 
Rhythmen und bunten Kostü-
men, großartiger Live-Musik, ei-
nem umfangreichen Galabuffet, 
einer Tombola mit hochwertigen 
Preisen und natürlich einem Hö-
henfeuerwerk um Mitternacht. 
Die All-Inclusive-Karte für die 
Silvester Party gibt’s bereits für 
99 Euro!

Wer an den Feiertagen 
nicht selbst kochen mag, 
sollte sich einen Tisch 
beim großen Fair Resort 
Weihnachtsbrunch sichern. 
Wer zudem noch nach dem 
perfekten Jahresausklang 
sucht, könnte bei der Fair 
Resort Silvesterparty ohne 
weiteres fündig werden.

| fair resort |

Fair Resort  
Ilmnitzer Landstraße 3, 
07751 Jena
Infos, Reservierung, Tickets: 
Telefon 03641-7676 
service@fairhotel.de 
www.fairhotel.de

Anzeige

Einfach mal 
FAIRzaubern lassen

Hendrik P
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AREG FinanzCenter GmbH 
Haeckelstraße 26, Gera 
Tel.: 0365 - 730 060 30 
www.areg.de

Anzeige

Wenn am Ende der finanziellen 
Mittel noch weitere Erforder-
nisse auf der To-do-Liste stehen, 
beißen viele Häuslebauer in den 
sauren Apfel einer Nachfinan-
zierung. Doch die schlechte Ver-
handlungsposition gegenüber der 
Bank spiegelt sich oft in schlech-
teren Konditionen wider.

Tipp: Günstiger wird es für 
Sie, wenn Sie schon im Vorfeld 
eine Reserve von ca. drei Prozent 
in Ihren Immobilienkredit ein-
rechnen, sollten es teurer werden 
als gedacht. Wenn Sie das Geld 
nicht benötigen, können Sie es 
für eine Sondertilgung nutzen. 
Oder Sie schließen ein Darlehen 
mit einer Reserveoption ab. Ent-

scheiden Sie sich für eine Nach-
finanzierung, dann bleiben Sie 
selbstbewusst. Gemeinsam mit 
AREG, Ihrem unabhängigen Fi-
nanzierungsmakler, finden Sie si-
cher den besten Weg zur Weiter-
finanzierung Ihres Wohntraumes.

Finanzierung 
und Versicherung nach 
dem Eigentumserwerb

Wenn das Baugeld ausgeht – Die Nachfinanzierung.



Wer in Sachen weihnachtlicher 
Schmuck up to date sein will, 
sollte sich auf den Weg machen 
in die Weihnachtsscheune von 
Käpt’n Billig in Gera-Langenberg. 
Dort kann er auf rund 500 Quad-
ratmetern und geschützt vor allen 
Wettern eine märchenhaft anmu-
tende Welt erleben. Und sich 
natürlich von neuesten Trends 
inspirieren lassen. Erstmals bie-
tet das Team um »Käpt’n« Mario 
Harnisch in diesem Jahr auch 
Weihnachtsgurken an. 

Eine Gurke am Weihnachts-
baum? Ganz genau! Sie ist etwa 
10 Zentimeter groß und aus 
mundgeblasenem Glas. Noch 
ist sie hierzulande weitgehend 

unbekannt und mancher wird 
eine Import-Idee aus Übersee da-
hinter vermuten. In der Tat gibt 
es eine Geschichte, wonach ein 
junger deutscher Soldat im ame-
rikanischen Bürgerkrieg dank 
einer sauren Gurke überlebt und 
deshalb fortan immer eine solche 
in den Weihnachtsbaum gehängt 
haben soll. 

»Aber die Wurzeln seiner 
heutigen Form als Christbaum-
schmuck liegen wohl im bay-
risch-thüringischen Raum, denn 
in Oberfranken gibt es eine Glas-
bläser-Werkstatt, in der seit etwa 
1900 eine alte Form von Genera-
tion zu Generation weitergegeben 
wird«, betont Mario Harnisch. 

Wie Kugeln und andere Figuren 
werde die Weihnachtsgurke — al-
lerdings etwas versteckt — in den 
Baum gehängt. Finde ein Erwach-
sener sie zuerst, verheiße das 
viel Glück im neuen Jahr. Habe 
ein Kind die Nase vorn, dürfe es 
sein Geschenk zuerst auspacken 
oder bekomme eines extra. Und 
der »Käpt’n« hofft, dass »dieser 
Brauch auch bei uns Einzug hält«. 

Neben dieser neuesten Offerte 
finden die Besucher aus nah und 
fern in der ebenso bunten wie ro-
mantischen und duftenden Welt 
um das Fest aller Feste original 
erzgebirgische Handwerkskunst — 
Pyramiden und Schwibbögen, 
Räuchermännchen und Krippen. 
Kerzen in verschiedenen Farben, 
Räucherhäuschen, phantasie-
volle Spieluhren und Dekoarti-
kel komplettieren das Angebot. 
Dominiert wird dieses jedoch 
von Kugeln und Dekorationen 
in mindestens 20 verschiedenen, 
jährlich wechselnden Farben 
dominieren das Angebot. Na-
türlich vermitteln zehn prächtig 
geschmückte künstliche Weih-
nachtsbäume, wie das wirkt. 
Damit nicht genug, können die 
Gäste bei Kerzenschein, besinn-
licher Musik und einem Becher 
kostenlosen Glühweins in der 
Vielfalt weihnachtlicher Acces-
soires für jeden Anspruch und je-
den Geldbeutel stöbern und sich 

Anregungen holen. Dabei gilt die 
Devise, dass die Kunden alles, 
was in der Weihnachtsscheune 
angeboten wird, selbst nachge-
stalten, Bastelfreaks Krippen und 
Engel gar selber bauen können. 
Also: Einfach hingehen, schauen 
und staunen.

Eine Gurke 
am Weihnachtsbaum?!

| weihnachten |

Neuer Trend mit historischen Wurzeln beim Indoor-Weihnachtsmarkt 
von Käpt’n Billig — Breites Sortiment auf 500 m² mit Handwerkskunst aus dem Erzgebirge.

Käpt’n Billig 
Weihnachtsscheune

01.11.—31.12.2017 
Mo – Fr 9 – 19 Uhr, Sa und  
1. Advent (03.12.) 9 – 17 Uhr

Von Ossietzky-Straße 32 
07552 Gera-Langenberg

www.kaeptn-billig.com

Anzeige
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An sich wird auch so schon viel 
gestaunt in der Imaginata: Die 
Experimente im Stationenpark 
räumen mit vielem auf, was die 
BesucherInnen an Vorstellungen 
mitbringen. So wird es Ihnen 
auch ergehen, wenn Sie unseren 
Weihnachtsmarkt besuchen! Las-
sen Sie sich verzaubern von einer 
ganz besonderen Atmosphäre 
im technischen Denkmal: Um-
geben von Isolatoren, Stahlträ-
gern, Messinstrumenten finden 
Sie festlich geschmückte Stän-
de, Christbäume, Lichterschein, 
selbstgekochte bzw. -gebackene 

Leckereien, schöne Sachen zum 
Selbermachen oder Kaufen, Zu-
taten für liebevolle Geschenke, 
kleine Konzerte und jede Menge 
Gelegenheiten zum Plaudern. 
Seien Sie herzlich willkommen! 

| markt |

Der besondere 
Weihnachtsmarkt

Am ersten Adventswochenende verbreitet die 
Imaginata festliche Stimmung im technischen Denkmal.

Weihnachtsmarkt in der 
Imaginata-Spielhalle 
02./03.12.2017, Löbstedter 
Str. 67, 07749 Jena

jeweils 10-18 Uhr

Mehr Infos unter:  
www.imaginata.de

Anzeige

Schon an Weihnachten gedacht?

| konditorei | Anzeige

kaffeehaus gräfe
Johannisplatz 8
07743 Jena
Telefon: 03641 - 229374 
info@kaffeehausgraefe.de
www.kaffeehausgraefe.de

Das ideale Geschenk für die Lieben in der Ferne:  
Ab sofort versendet das Kaffeehaus Gräfe wieder 
traditionell gefertigtes Weihnachtsgebäck wohin Sie 
möchten.

  Weihnachtszeit ist Stollenzeit

Sie wünschen einen Stollen, der 
bei der Herstellung so achtsam 
behandelt wird wie zu Großmut-
ters Zeiten und garantiert aus 
keiner Großproduktion kommt? 
Einen Stollen, bei dem der Ge-
schmack allen anderen Kriteri-
en weit voran steht? Dann sind 
Sie bei uns genau richtig: Die 
Stollen unseres Familienbetrie-
bes Gräfe werden seit über 100 
Jahren nach einer nahezu unver-
änderten Rezeptur mit erlesenen 
Zutaten in unserer Eisenberger 
Konditorei gefertigt.
Wir lieben unsere Stollentradi-
tion und lassen Sie gern daran 
teilhaben. Seit mehreren Jahren 
versüßen wir bereits unseren 
Kunden im Kaffeehaus Gräfe am 
Johannisplatz die Weihnachts-
zeit mit handgefertigten Christ-
stollen, die mittlerweile weit 
über die Stadtgrenzen Jenas hin-
aus bekannt sind. Unsere Stollen 

finden Sie dort in verschiedenen 
Größen und zwei Varianten vor: 
als klassischen Rosinen- und als 
Mandelstollen, für all diejenigen, 
die keine Rosinen mögen.
Sie möchten einen unserer Stol-
len an Ihre Lieben in der Ferne 
verschicken? Das nehmen wir 
Ihnen gerne ab und liefern Ihnen 
den perfekten Weihnachtsser-
vice: Sie sagen uns, wohin, wir 
übernehmen den Rest und schi-
cken den Stollen wohlverpackt 
auf die Reise – auf Wunsch auch 
um die halbe Welt.
Und da nicht nur der Stollen zur 
Weihnachtszeit gehört, halten 
wir für Sie neben selbst gefertig-
ten Baumkuchen natürlich auch 
eine breite Auswahl an Lebku-
chen, Elisen, Makronen und 
diversen Weihnachtsplätzchen 
bereit.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch, 
Ihr Kaffeehaus Gräfe.



November 201734

Wenn einem denn die Wahl gelassen 
wird, steht die Frage »Was willst du 
einmal werden?« bekanntlich am 

Anfang jeder Berufslaufbahn  —  und deren 
Beantwortung häufig auch in engem Zusam-
menhang mit den eigenen Veranlagungen, 
Talenten oder besonderen Fähigkeiten. Auch 
Joseph Pujol, anno 1857 in Marseille geboren, 
umtrieb die Frage nach dem geeigneten Brot-
erwerb. Aufgewachsen als Sohn eines Bä-
ckers war es für ihn recht naheliegend, in die 
Fußstapfen des Vaters zu treten. Schon bald 
galt er auch als bester Bäcker seines Vier-
tels — selbst war er jedoch mit sich und sei-
nem Schicksal unzufrieden: das Backhand-
werk erfüllte ihn nicht. Eine ungewöhnliche 
Veranlagung hingegen, die er im Kindesalter 
an sich entdeckt hatte, schob sich hingegen 
mehr und mehr in den Vordergrund. 

Eine ungewöhnliche Begabung
Der Geschichte zufolge hatte Joseph Pu-

jol seine seltsame Veranlagung als Kind bei 
einem Familienausflug ans Meer entdeckt. 
Während er in den Wellen umhertobte, be-
merkte er, wie ihm das kalte Wasser der See 
plötzlich rückseitig in den Körper hinein-
schoss. Entsetzt lief er an den Strand — um 
dort festzustellen, dass ihm tatsächlich Was-
ser aus seinem Po lief, viel Wasser. Obgleich 
ein nachfolgender Arztbesuch dem Jungen 
beste Gesundheit beschied, blieb der Vorfall 
ohne Erklärung. Auf eben diese stieß Joseph 
Pujol nach einer Zeit des kindlichen ›Selbst-
studiums‹ schließlich selbst: Durch eine Lau-
ne der Natur war er offenbar — im Gegensatz 
zu allen anderen Jungs, die er kannte — mit 
dem außergewöhnlichen Talent gesegnet, 
mit dem Hinterteil nach Belieben Wasser so-
wohl ansaugen als auch kontrolliert wieder 
von sich geben zu können. Jahre später von 
Proktologen durchgeführte Untersuchungen 
ergaben, dass der erwachsene Joseph Pujol 

imstande war, eine Wasserfontäne von fünf 
Meter Höhe auszustoßen.

Wie der Junge alsbald ebenfalls heraus-
fand, war Wasser jedoch nicht das einzige, 
was er mit seinem Rektum nach Belieben 
aufnehmen und wieder hervorbringen konn-
te —  gleiches galt für Luft. Bis zu zwei Liter 
konnte er mittels einer Kombination aus An- 
und Entspannung seines Gesäßes rückseitig 
›ein- und ausatmen‹. Das Besondere: Je nach-
dem, mit welcher Intensität er die Luft wieder 
ausstieß, ließen sich dabei sogar Töne unter-
schiedlicher Höhe und Klangfarbe produzie-
ren. Dem experimentierfreudigen Jungen 
bedurfte es in der Folge nur ein wenig Übens, 
um mit ein paar ›einstudierten‹ Darmwind-
Melodien bei seinen Mitschülern auf dem 
Pausenhof einen wahrlich tiefgründigen Ein-
druck zu hinterlassen.

Natürlich kam dieses besondere Talent 
auch während seiner Militärzeit gut an. Pu-
jols Kameraden bogen sich vor Lachen ob der 
vorgetragenen Salutschüsse, exotisch modu-
lierten Arien oder ›explosiven‹ Vertonungen 
historischer Gefechte, die er höchst authen-
tisch zu inszenieren und nachzuahmen wuss-
te —  feierlich wurde ihm von der Kompanie 
der Künstlername »Le Pétomane« (von »le 
pet« = der Pups) verliehen.

Der Petomane erobert Frankreich 
Als niedergelassener Bäcker in Marseille 

fehlte ihm diese Anerkennung. Auch spürte er, 
wie die in ihm schlummernde Begabung dar-
auf drängte, weiter entfaltet zu werden — und 
eine Backstube würde dafür sicher nicht die 
passende Bühne bereithalten. Sein Freundes-
kreis, dem er im Privaten hin und wieder die 
neuesten Pups-Nummern vorführte, war es 
schließlich, der ihn dazu ermunterte, seine 
unglaublichen Darmwind-Kunststücke doch 
einmal öffentlich aufzuführen. Zunächst hat-
te Pujol noch Scham und Bedenken, doch als 
er 1887 tatsächlich erstmals vor heimischen 
Publikum auftrat, waren diese wie weggebla-
sen: Abend für Abend waren seine Auftritte 
ausverkauft, seine Darmgesangs-Show der 
Hit schlechthin.

Mit dieser Bestätigung im Rücken schloss 
Pujol kurzerhand seine Bäckerei und begann 
eine ausgedehnte Tour über die verschiedens-
ten Varietébühnen des französischen Hinter-
landes. Dabei hatte er stets ein großes Ziel vor 
Augen: das legendäre Moulin Rouge in Paris. 
Mit seinen Darmwinden wollte er die ›Rote 
Windmühle‹ gehörig in Bewegung versetzen.

Als Joseph Pujol schließlich im Jahr 1892 
bei Charles Zidler, dem Manager des Moulin 
Rouge vorsprach und diesem erklärte, er sei 

So wie andere Künstler imstande 
sind, aus ihren Blasinstrumenten 
die wundervollste Musik hervorzu-
zaubern, verstand Joseph Pujol es 
einst, seinem Darmausgang derar-
tig wundersame und dabei völlig 
geruchsfreie Töne und Melodien zu 
entlocken, wie es vor ihm noch kei-
nem Mensch gelungen war. Legen Sie 
alle Scheu beiseite und lesen Sie die 
Geschichte des weltgrößten Petoma-
nen, den die Welt je gesehen hat.

| kurioses |

Der König der Winde
Das Moulin Rouge in Paris zur Jahr­
hundertwende — Ausgangspunkt von Joseph 
Pujols ›Weltkarriere‹

Fo
to

s:
 W

ik
ip

ed
ia



35November 2017

ein Phänomen und könne dank der außerge-
wöhnlichen Elastizität seines Schließmuskels 
eine Vielfalt an unterschiedlichsten, völlig 
geruchsneutralen Tönen produzieren — »vom 
Tenor über Bariton bis hin zum Bass«, war 
dessen Reaktion zunächst eher verhalten. 
Schließlich gehörte die ordinäre Furzbude im 
19. Jahrhundert zum Standardrepertoire eines 
jeden Jahrmarkts. Doch als Pujol ihm eine 
Kostprobe seines Könnens darbot, war Zidler 
von dessen virtuoser Darmartistik so beein-
druckt, dass er ihn vom Fleck weg engagierte.

Das Publikum, das Joseph Pujols ersten 
Auftritt im Garten des Moulin Rouge miterle-
ben durfte, war zunächst verblüfft, dann er-
staunt, dann erheblich amüsiert: Hochaufge-
richtet und mit würdevoller Miene stand vor 
ihnen ein schnauzbärtiger Mann, bekleidet 
mit Frack, Schleife und eleganter Satinhose. 
Ohne große Ansprache kehrte dieser ihnen 
den Rücken zu und begann unversehens 
damit, eine Serie an Pupstönen von sich zu 
geben — so kunstvoll intoniert, wie sie noch 
keiner zuvor aus dieser Klangquelle gehört 
hatte. Mal klang es wie die harmonische Ab-
folge einer Durtonleiter, mal herzhaft wie Ka-
nonenschüsse, dann wie zerreißender Stoff, 
das wütende Zetern einer Schwiegermutter 
oder die ›Äußerungen‹ eines Stotterers. Als 
der Künstler sich schließlich auch noch 
anschickte, Zigaretten mit vollkommener 
Selbstverständlichkeit gleichzeitig oral und 
(über einen eingeführten Gummischlauch) 
anal zu rauchen, gab es im Publikum kein 

Halten mehr: Den Anwesenden —  insofern 
sie nicht vor Schreck in Ohnmacht gefallen 
waren — liefen vor Lachen die Tränen über 
die Wangen. Es war einfach zu unfassbar, 
was sie da geboten bekamen. 

Pujol indes war noch nicht am Ende 
seiner Darbietung: Nachdem er seine Ziga-
retten aufgeraucht hatte, befestigte er eine 
kleine Flöte am Ende des Schlauches. Mit-
tels seiner Darmwinde führte er so kleine 
Musikstücke wie das bekannte Spott-Lied 
»Le bon roi Dagobert« oder das Kinderlied 
»Au clair de la lune« vor. Das Finale der Vor-
stellung bildete zu guter Letzt ein besonders 
starker ›Windstoß‹, mit dem er die Gaslam-
pen am Rande der Prominentenloge löschte.

Auftritte vor Königshaus
Der sensationelle Auftritt des Pétomanen 

sprach sich natürlich schnell herum  —  je-
der wollte den unglaublichen Darmsänger 
sehen. Selbst Prominente wie Sigmund 
Freud, der damalige britische Thronan-
wärter Prinz Edward oder König Leopold 
II. von Belgien reisten zu seinen Shows an 
oder ließen ihn für Privatvorführungen zu 
sich an den Hof kommen. In wahrhaftiger 
Windeseile erlangte Joseph Pujol so binnen 
weniger Jahre eine Berühmtheit, die weit 
über die Grenzen Frankreichs hinausreich-
te. Als höchstbezahlter Varietékünstler sei-
ner Generation — seine Abendgage allein im 
Moulin Rouge betrug 20.000 Francs — hatte 
er bald so viel Geld angesammelt, dass er 
nach dreijähriger ausnahmsloser Spielzeit 
im Moulin Rouge fortan mit seinem eige-
nen Theater, dem ›Theatre Pompadour‹, auf 
Tournee gehen konnte.

Seine Karriere als weltgrößter Petomane 
beendete Joseph Pujol erst mit dem Aus-
bruch des Ersten Weltkriegs 1914: Mehr als 
20 Jahre des ununterbrochenen Donnerns 
und Flötens hatten so manche Spuren in 
seinem wertvollsten Körperteil hinterlas-
sen. Als wiederholt besonders schwierige 
Bestandteile seines Programms buchstäb-
lich in die Hose gingen, gab er dem Drän-
gen von Arzt und Familie nach und sattelte 
schließlich wieder auf jenen stillen Broter-
werb um, mit dem er sein Berufsleben einst 
begonnen hatte: den eines Bäckers in seiner 
Heimatstadt Marseille.

Nur einmal noch erwachte das Interesse 
an Joseph Pujol und der von ihm etablierten 
›Petomanie‹ zu neuem Leben: Als der Darm-
künstler 1945 im Alter von 88 Jahren starb, 
bot die medizinische Fakultät der Pariser 
Sorbonne seinen Hinterbliebenen 25.000 
Francs für dessen Leichnam. Zu gern wollte 
man Pujols anatomischer Besonderheit auf 
die Spur kommen. Die Familie indes lehnte 
ab — an den Darmwind(ung)en des großen 
Pujol sollte nicht mehr gerührt werden … 
� (mei)

Zu Pujols eindrucksvollsten Nummern  
gehörte das Ausblasen einer Kerze per Rektum
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Sie wurde im Jenaer Schloss als Tochter 
eines Universitätsstallmeisters geboren, 
teilte als junge Frau im Haus des Ver-

legers Carl Frommann am Fürstengraben 
die illustre Gesellschaft berühmter Künstler 
und Gelehrter, darunter jene des frühroman-
tischen Kreises um die Brüder Schlegel. Sie 
malte Goethe und gehörte zu den ersten Frau-
en in Deutschland, die Malerei studierten. 
Und seltener noch: Louise Seidler konnte spä-
ter von ihres Pinsels Arbeit leben und zählt 
heute zu den bedeutendsten Porträt- und His-
torienmalerinnen Deutschlands der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts.  

Ihren 230. Geburts- wie ihren 150. Todestag, 
die sich beide 2016 jährten, hat man bei den 
Jenaer Museen zwar nicht an die große Glocke 
gehängt, wohl aber das Andenken an diese 
Künstlerpersönlichkeit durch die Neuerwer-
bung eines der seltenen Selbstbildnisse Louise 
Seidlers gestärkt. Wenig mehr als ein A4-Blatt 
misst die 33 mal 25 Zentimeter große Zeich-
nung, aus der den Betrachter eine neugierige 
junge Frau entgegenblickt. Wie Jenas Muse-
umsdirektor Dr. Ulf Häder zu berichten weiß, 
ist das »Jenaer Selbstbildnis« auch deshalb so 
bemerkenswert, weil selbst unter Experten 
kaum jemand von dessen Existenz wusste.

Unter den wenigen überlieferten Selbst-
porträts der Seidler galten lange lediglich 
zwei noch existent: Ein frühes Pastell im Be-

sitz der Klassik-Stiftung Weimar, entstanden 
zwischen 1806 und 1812. Zudem ein auf 1844 
datiertes Bleistift-Porträt im Bestand des Kup-
ferstichkabinetts Berlin, das eine gereifte, fast 
60-jährige Künstlerin zeigt, die inzwischen 
als Kustodin der Weimarer Gemäldegalerie 
und Hofmalerin weithin Anerkennung gefun-
den hat. Die Entstehung der Jenaer Zeichnung 
fällt hingegen in eine Zeit, als die Malerin 
durch künstlerische Ausbildung und Praxis 
nach Vervollkommnung strebt, zunächst in 
Dresden, später in München und Rom. 

Erworben werden konnte das Kleinod für 
einen Betrag im unteren vierstelligen Bereich 
von einem Münchener Kunsthändler. Da sich 
dieser über die Provenienz des Werks, auf 
dessen Rückseite von fremder Hand der Name 
der Künstlerin und das Jahr 1823 vermerkt 
sind, bedeckt hielt, geben seine Herkunft und 
genaue Entstehungszeit noch Rätsel auf. 

Eine Spur aber gibt es: So könnte das vom 
Gutachter zwischen 1817 und 1823 datierte 
Bildnis mit der Künstlerfreundschaft Seidlers 
zum Schweizer Maler Johann Caspar Schinz 
in Verbindung stehen. Im Jahre 1818 hatten 
sich die damals 32-jährige Seidler und ihr 
über zehn Jahre jüngerer Kommilitone an 
der Münchener Kunstakademie kennen und 
schätzen gelernt. Während sich Schinz bes-
tens auf Zeichnung und Perspektive verstand, 
war ihm die Seidler in der Malerei voraus. 

Der gegenseitige Austausch gereichte beiden 
zum Vorteil und ließ sie ihr Kunstschaffen 
die kommenden fünf Jahre im Gleichlauf ge-
stalten: Schinz begleitete Seidler im Herbst 
1818 nach Rom, wo sie sich der romantisch-
religiösen Künstlerkolonie der Nazarener an-
schlossen. Auch auf der Rückreise von Italien 
nach Weimar 1823 machte Louise Seidler auf 
dem »reizenden Landgütchen« der Familie 
Schinz in Zürich Station, auf dem sie selbst 
nach dem Tod des Freundes 1832 noch häu-
fig zu Gast war. Hatte sie bei einem dieser 
Besuche eben jenes Selbstporträt im Gepäck, 
um ihren Gastgebern für die ihr entgegenge-
brachte Zuneigung zu danken? 

Für gut möglich hält dieses Szenario auch 
die Seidler-Biografin Bärbel Kovalevski, die 
das Jenaer Bildnis zeitlich indes bereits um 
1810 verortet — gleich zu Anfang Seidlers 
Künstlerlaufbahn, als sie in der Kunstmet-
ropole Dresden Unterricht im Zeichnen und 
Malen erhielt. Doch ungeachtet dieser noch 
ungeklärten Details ist Museumsdirektor Ulf 
Häder die Freude darüber anzumerken, das 
dieses sehr persönliche und deshalb beson-
dere Bild jetzt Teil der Jenaer Sammlungen ist. 
Wann das überaus lichtempfindliche Kunst-
werk für kurze Zeit in einer Ausstellung prä-
sentiert werden wird, ist im Moment zwar 
noch offen. Doch ein passender Anlass wird 
nicht lang auf sich warten lassen.� (akl)

Seltenes Kleinod: Jenaer 
Selbstbildnis der Malerin 
Louise Seidler

Seit dem vergangenen Jahr 
nennen die Städtischen Museen 
ein lange für verschollen gehalte-
nes Selbstporträt der 1786 in Jena 
geborenen Künstlerin der Goethe-
Zeit ihr Eigen.
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Media Markt Jena 
Stadtrodaer Straße 105

Tel. 03641-7680 
www.mediamarkt.de

Öffnungszeiten:  
Mo–Sa 10–20 Uhr

500 kostenlose Parkplätze

Anki Overdrive, ein Mix aus der altbe-
kannten Autorennbahn und Super Ma-
rio Kart, erobert Deutschland. Bei Me-
dia Markt in Jena, übrigens der einzige 
Anbieter vor Ort, kann man das rasan-
te Fahrvergnügen jetzt selbst auspro-
bieren. Echte Supercars werden per 
App mit Smartphone oder Tablet über 
eine modulare Rennstrecke gejagt. Die 
furiosen Battles können gegen Freunde 
und Familie aber auch gegen autonom 
fahrende KI (Künstliche Intelligenz)-
Autos bestritten werden. Pünktlich zur 
Wunschzettelzeit bietet Media Markt 
seinen Kunden den faszinierenden Mix 
aus Videospiel, Spielzeug und Robotik 
des US-amerikanischen Robotikunter-
nehmens Anki an. 
Dieses rasante Autorennspiel basiert 

auf Robotik-Technologie und ist in den 
USA längst ein Hit. Die Mischung aus 
virtuellem und realem Spielvergnügen 
macht es so interessant. Hier erfüllt 

Media Markt einmal mehr seinen An-
spruch, technische Innovationen als 
Erster anzubieten, und lässt seine Kun-
den direkt im Markt ans Steuer.
„Gerade bei innovativen Produkten, 

die auf einem völlig neuen Konzept 
beruhen und daher nicht vergleichbar 
sind, können wir als Media Markt un-
seren Kunden einen deutlichen Mehr-
wert bieten“, erläutert Verkaufsleiter 
Ralph Friese. „Hier im Media Markt 
müssen sie keine umständlichen Be-
schreibungen oder Anleitungen studie-
ren, sie können Produkte wie Anki-
Overdrive ganz einfach ausprobieren 
und den Spaßfaktor selbst testen.“
Der Vorteil gegenüber einer herkömm-

lichen Autorennbahn liegt in seiner 
grenzenlosen Modularität der Strecke 
und in den kinderleicht zusammenzu-
setzenden Streckenmodulen mit Hilfe 
von Magneten. Da bricht keine Steck-
verbindung mehr ab, kein Staub kann 

sich in irgendwelchen Führungsschie-
nen ablagern, denn hier werden die 
Fahrzeuge mittels modernster Laser-
technik auf der Strecke gehalten. 
Wahnwitzige Sprünge über Brücken-
module sind ebenso möglich wie eine 
wilde Steckenführung über Hocker, 
Stühle und Tische durch den gesamten 
Wohnraum. Dank der einfach zusam-
menbaubaren Module ist die Strecke 
sehr schnell auf- und abgebaut. Eine 
lästige Verkabelung entfällt komplett. 
Das freut auch diejenige Person, die 

sauber machen muss. Lediglich die Auf-
ladestation für die Fahrzeuge muss ir-
gendwo angesteckt werden. Kommen 
Sie, liebe Herren egal welchen Alters, 
probieren Sie es bei uns im Media 
Markt Jena aus und dann landet Anki-
Overdrive mit Sicherheit auf Ihrem 
Wunschzettel. Und Sie, liebe Damen, 
die Sie Ihren kleinen und großen Män-
nern eine echte Überraschung unterm 
Weihnachtsbaum bieten wollen, 
schauen Sie sich Anki-Overdrive an und 
ab damit unter den Weihnachtsbaum.

Ganz neu bietet der Media Markt 
Jena einen Abhol-, Bringe- und Ein-
stellservice für Menschen an, die 
nur noch wenig mobil sind, aber ein 
neues Gerät aus dem Hifi- oder TV-
Bereich benötigen.
Stellen Sie sich vor, Ihr alter Röh-

renfernseher gibt mit einem Mal 
seinen Geist auf. Doch wie kommen 
Sie jetzt schnell an ein neues Gerät? 
Flachbildfernseher, Sendersuchlauf, 
Bildauflösung, die schier unüber-

schaubare Vielfalt an Informationen 
und Auswahlmöglichkeiten er-
schlägt Sie. Hier weiß der Media 
Markt Jena guten Rat: Rufen Sie 
einfach an unter 03641/768-111 
und vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin mit Abholservice. Ein 
kompetenter und erfahrener Mitar-
beiter holt Sie an Ihrer Haustür ab, 
begleitet Sie in den Media Markt 
Jena und berät Sie umfassend und 
verständlich zu Ihrem gewünschten 

Gerät. Sie kaufen das Gerät vor Ort 
und der freundliche Mitarbeiter 
fährt mit Ihnen und dem neuen 
Gerät nach Hause. Und jetzt 
kommt’s: Er schließt Ihnen Ihr Ge-
rät vor Ort an und stellt Ihnen alle 
Sender ein. So kommen Sie inner-
halb eines Tages zu einem neuen 
Gerät und können es noch am sel-
ben Tag vollumfänglich nutzen und 
sich abends gemütlich Ihre Lieb-
lingssendung ansehen oder wieder 

einmal Ihre Musiksammlung mit 
einem ganz neuen Klangerlebnis 
hören. Natürlich hat dieser einzig-
artige Service seinen Preis und ist 
mit einer langwierigen Suche im 
Internet in keiner Weise zu verglei-
chen. Für nur 20 Euro zusätzlich 
zum gewählten Lieferpaket können 
Sie diesen Service nutzen. Der Ser-
vice und die Beratung sind die zen-
tralen Pfeiler des Media Marktes 
Jena und unersetzlich.

Spielehit Anki-Overdrive hat Wunsch zettelpotential
Für kleine und große Jungs ein Muss unter dem Weihnachtsbaum

Neuer Rund-Um-Service im Media Markt Jena
Menschen mit Mobilitätseinschränkungen profitieren besonders davon

A N Z E I G E

Verkaufsleiter Ralph Friese und Fachberater Steffen Stollenwerk 
haben sichtlich Spaß mit Anki-Overdrive.

Deutschland ist das Land der Kaffeetrinker 
und -genießer: Nach Angaben des Deutschen 
Kaffeeverbands betrug der Pro-Kopf-Konsum 
der Deutschen allein im vergangenen Jahr 
165 Liter und überstieg damit sogar jenen 
von Wasser oder Bier. Einen nicht unerheb-
lichen Anteil zu dieser Kaffeelust tragen seit 
den 1990erJahren eingeführten sogenannten 
Kaffee-Vollautomaten bei. 

Ein längst überfälliges Segment bei Vollau-
tomaten haben die Kaffee-Spezialisten von 
JURA Deutschland gerade mit der JURA S8 
eingeführt: die Premium-Mittelklasse. Sie 
vereint das Beste aus der Kompaktklasse mit 
Elementen aus dem Premiumsegment und be-
sticht sogar mit einem Hauch von GIGA. Die 
eindrucksvolle Spezialitätenvielfalt und das 
meisterhafte Kaffeeresultat überzeugen selbst 
anspruchsvolle Genießer.

Mit der stilvollen S8 gelingt das gesamte 
Spezialitätenspektrum vom Espresso bis 
zum Latte macchiato in exzellenter Quali-
tät. Verantwortlich dafür sind zahlreiche 
Top-Innovationen. Das AromaG3-Mahlwerk 
beispielsweise mahlt die Kaffeebohnen 
noch präziser, doppelt so schnell und dabei 
besonders aromaschonend. Der Puls-Extrak-
tionsprozess (P.E.P.®) dagegen optimiert die 
Extraktionszeit bei kurzen Spezialitäten und 

garantiert auch bei Espresso und Ristretto 
ein Feuerwerk an Aromen. Mit Milch und 
Milchschaum verfeinerte Trendspezialitäten 
gelingen dank Feinschaum-Technologie in 
Vollendung.

Bedienkomfort definiert  
Zeitgeist neu

Übersichtlich und komfortabel präsentiert 
sich auch die Bedienung über das im Kaffee-
vollautomaten integrierte 4,3" große, hoch-
auflösende Touchscreen-Farbdisplay. Mit den 
Fingerspitzen den Screen sanft berührt und 
schon fließt die Lieblingsspezialität in die 
Tasse. Die innovative Bedienphilosophie des 
Touchscreens besticht durch ihre klare Ver-
ständlichkeit und trifft den modernen Zeit-
geist. Natürlich lassen sich individuelle Prä-
ferenzen in nur wenigen Schritten und völlig 
unkompliziert programmieren. Umbenen-
nen, verschieben, kopieren, verdoppeln — mit 
der S8 im Nu erledigt. Die Bedienung kann 
übrigens auf Wunsch ebenfalls bequem über 
die allzeit aktuelle, kostenlose JURA Coffee 
App gesteuert werden.

Qualität und Präzision in  
allen Belangen

Produziert aus hochwertigsten Materialien 
und exemplarisch für beste Haptik und Optik 
präsentiert sich die neue Profi-Feinschaumdü-

se der S8. Eigens für die Zubereitung von Kaf-
feespezialitäten mit Milch und Milchschaum 
entwickelt, zaubert sie Latte macchiato & Co. 
in stets bester Feinschaumqualität. Grafiken 
und moderne Animationen auf dem Display 
machen die Bedienung so einfach wie noch 
nie. 

Designer sind sich einig: Die klaren, symmet-
rischen Formen und harmonischen Linien der 
S8 verleihen ihr bereits auf den ersten Blick 
eine elegante Ästhetik und einen präsenten 
Ausdruck. Veredelte Materialien und viel 
Liebe zum Detail bilden ein Rundumdesign, 
welches Harmonie und Ruhe ausstrahlt. Ein 
Sinnbild für Hochwertigkeit manifestiert sich 
im Bohnenbehälterdeckel aus handpoliertem 
Zinkdruckguss. Details und gezielt gesetzte 
Akzente machen die S8 einzigartig und die-
nen einer Ausstrahlung, die das Herz jedes 
Designliebhabers höherschlagen lässt.

Die S8 begeistert als Kombination bester Leis-
tungen in Technologie, Qualität, Bedienung 
und Design — überzeugen Sie sich selbst bei 
uns im Media Markt Jena.

Anzeige| FACHMARKT |

Eine neue Ära  
an Bedienung und Komfort

Für Genussmomente der Extraklasse: 
Mit der S8 hat JURA einen Kaffee-
Vollautomaten geschaffen, der zugleich 
Geschmacks- und Designträume zu 
erfüllen weiß. Jetzt im Media Markt Jena 
entdecken!
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Nach »Trainspotting« erlebt mit »Lammbock« die-
ses Jahr schon der zweite zum Klassiker herange-
reifte Film eine Fortsetzung, in dem die Handlung 
sich durch den übermäßigen Einsatz unerlaubter 
Betäubungsmittel in sehr abgedrehten und zu-
mindest fürs Publikum stets sehr lustigen Wen-
dungen verwindet. Nachdem er und sein bester 
Kumpel Kai (Moritz Bleibtreu) aus der durchaus 
brenzlig-verfahrenen Situation in »Lammbock« 
noch straffrei herausgekommen sind, hat Stefan 

(Lucas Gregorowicz) in »Lommbock« seiner Heimatstadt Würzburg 
mittlerweile den Rücken gekehrt und lebt in Dubai. Um fehlende 
Papiere für die Hochzeit mit seiner Verlobten Yasemin zu besorgen, 

muss er allerdings noch einmal in seine alte Heimat zurückkehren — 
und es kommt, wie es kommen muss: Er versackt mit Kai, der einen 
schlecht laufenden asiatischen Schnellimbiss namens »Lommbock« 
betreibt, nicht nur sofort beim Schwelgen in alten Erinnerungen, 
sondern lässt sich von diesem auch zu einem Wiedersehens-Joint 
überreden. Ganz klar, dass der ersten schnell eine zweite und dritte 
Tüte folgt — und ganz klar, dass dies so manch ungeahnte Verwick-
lung nach sich zieht … 

Zwar ist der Alterungsprozess an der originalen Lammbock-
Mannschaft auch nicht spurenlos vorübergegangen, sie sind aber 
so wohltuend frisch, lebendig und wohlig in ihren Rollen verhaftet, 
dass es einfach nur Spaß macht, sich dieser Sprüche-Kanonade hin-
zugeben!� (mei)

Charmante Sprüche-Kanonade

Der junge Karl Marx Auf DVD und Blu-ray seit 20.10.2017

Tiger Girl Auf DVD und Blu-ray seit 05.10.2017

Lommbock Auf DVD und Blu-ray seit 29.09.2017

Mit Spucke, Geschrei und wilden Schlägen

Paris, 1844, am Vorabend der industriellen Revo-
lution: Drei Jahre, nachdem er (ohne je vor Ort 
gewesen zu sein) in Jena seinen Doktorhut erwor-
ben hat, ist Karl Marx (August Diehl) 26-jährig 
in seiner deutschen Heimat nicht mehr willkom-
men und lebt nun mit seiner Familie in eher be-
scheidenen Verhältnissen im französischen Exil. 
Als der notorisch bankrotte Familienvater nähere 
Bekanntschaft mit dem jungen Friedrich Engels 

(Stefan Konarske) macht, hat er für den gestriegelten Bourgeois und 
Sohn eines Fabrikbesitzers zunächst nur Verachtung übrig. Doch 
schnell kommt er zu der Einsicht, dass der ›Dandy‹ und er ein ge-

meinsames Ziel teilen: eine soziale Revolution ins Leben zu rufen! 
Doch dafür müssen sie erst einmal die Arbeiterbewegung hinter 
sich bringen — was sich als gar nicht so leicht erweist. Aber selbst 
Polizeirazzien, Zensur und gruppeninterne Machtkämpfe können 
die beiden Freunde nicht davon abhalten, jene Vision einer neu-
en Form menschlicher Gemeinschaft zu formulieren, die sich als 
Kommunistisches Manifest schließlich über ganz Europa verbrei-
ten sollte.

Regisseur Raoul Peck ist mit »Der junge Karl Marx« ein His-
toriendrama gelungen, das ein stimmig erzähltes und akkurat 
nachempfundenes Portrait des ›kommunistischen Urvaters‹ liefert. 
Bildungsauftrag erfüllt!� (mei)

Das Kommunistische Manifest in Kinderschuhen
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Nach seinem unerwartet erfolgreichen Film 
»Love Steaks« (2013) zündet Jakob Lass mit »Tiger 
Girl« eine weitere Independent-Kino-Wunderker-
ze, die schon allein aufgrund ihrer unkonventio-
nellen Machart (kein ausformuliertes Drehbuch, 
keine detailliert ausgearbeitete Handlung) für so 
manch Achtungszeichen in der deutschen Film-
landschaft sorgen dürfte. Einen Inhalt entwickelt 
der Film natürlich trotzdem: Maggie (Maria Dra-
gus) möchte auf die Polizeischule. Der Grund? 

Den Leuten helfen. Sie scheitert jedoch bereits an der Aufnah-
meprüfung. Ersatzweise soll’s nun ein Ausbildungslehrgang zur 
Security-Fachkraft sein — doch Maggie merkt schnell, dass auch 
dies nicht ihre wahre Berufung ist. Der Grund? Als sie in einer U-

Bahnstation von drei Schlägern angegriffen wird, eilt ihr die selbst-
bewusste Tiger (Ella Rumpf) zur Hilfe, die in einem ausrangierten 
Bus auf einem Parkplatz hausiert. Einsfix raufen sich die beiden 
jungen Frauen zusammen, ziehen gemeinsam durch die Berliner 
Nächte und machen fortan einfach nur das, was sie wollen. Und 
das im wahrsten Sinne des Wortes …

»Tiger Girl« ist eine experimentelle Tragikomödie, deren An-
archo-Anlagen den beiden Hauptdarstellerinnen eine wahrhaftig 
entfesseltes Auftreten ermöglichen — und dem Zuschauer auf recht 
derb-gewalttätige Weise vor Augen führt, was es heißen kann, sei-
nen bisherigen sozialen Alltag hinter sich zurückzulassen und auf 
alle Regeln von Moral und Anstand fortan zu pfeifen. Schwarz-
humoriger Selbstfindungstrip, der viel Interpretationsraum lässt.
� (mei)
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| schöne bücher |

Leseempfehlungen
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Im Kleide eines anrührenden Kunstmärchens 
erzählte Friedrich de la Motte Fouqué 1811 die Ge-
schichte des Wassergeistes Undine, die bei ihren 
Pflegeltern, einem alten Fischerpaar, auf einer klei-
nen Landzunge hinter einem dichten ›Spukwald‹ 
lebt und sich nichts sehnlicher wünscht als eine 
Seele. Durch die Liebe zum jungen Ritter Huld-
brand, den das Schicksal zur einsam gelegenen 

Fischerhütte führt, wird dieser Wunsch auch Wirklichkeit. Was der 
Jüngling indes nicht realisiert: Ihre Seele hat nur so lange Bestand, 

wie er sich aufrichtig zu Undine bekennt. Als Huldbrand seiner alten 
Verlobten Bertalda wiederbegegnet, nimmt die Tragödie ihren Lauf …

Auf schlichte, aber ungemein passende Weise hat die Illustrato-
rin Renate Wacker die unlängst in der Edition Büchergilde erschie-
nene Neuauflage der Klassikererzählung mit zweifarbig-ganzseitigen 
Zeichnungen so gekonnt bebildert, dass der durch Fouqués Schilde-
rung einstmals entworfenen romantisch-märchenhaften Stimmung 
ein ideales visuelles Pendant entgegengesetzt wird — und Undine da-
mit den Leser auch 200 Jahre nach ihrem erstmaligen Auftritt noch zu 
verzaubern weiß.� (mei)

Friedrich de la Motte Fouqué/Renate Wacker (Ill.): »Undine«  
Edition Büchergilde, 144 Seiten (geb.)

Nach seinem 2008 erschienenen Buch »Das We-
sentliche« legt der New Yorker Essayist und Wis-
senssammler Eliot Weinberger nun im Berenberg 
Verlag einen neuen Band poetisch aufgearbeiteter 
Ein- und Weitblicke vor. Häufig geradezu lyrisch 
anmutend mäandern auch in »Vogelgeister« seine 
essayistischen Exkurse zwischen den exotischsten 

Wissensgebieten und Regionen einher: Mal lässt er uns an seinen neu-
esten Gedankenläufen zu Adam und Eva teilhaben, mal reflektiert er 
über das Schicksal ausgestorbener neuseeländischer Vögel, mal geht 
er der Mythologie scheinbar ganz gewöhnlicher Steine auf den Grund, 

mal nimmt er uns mit zu einer Fahrt auf dem Jangtsekiang, ebenso 
dem Amazonas — und geradezu surreal-märchenhaft wird es, wenn 
er über die Tradition eines indischen Dorfes berichtet, in dem Jahr für 
Jahr junge Mädchen mit Fröschen vermählt werden. Natürlich fragt 
man sich, wie und woher Weinberger all dieses geballte Wissen zu-
sammengetragen hat, weiterführend vielleicht auch, ob es Not tut, 
diesen Wissensschatz selbst zu horten. Im Grunde ist dies jedoch gar 
nicht von Belang, ist doch die wichtigste Aufgabe von Weinbergers Es-
says und Gedankensplittern, dem Leser Gelegenheit zu literarischem 
Genuss und Müßiggang zu verschaffen — und das gelingt ihm mit sei-
nen ›Vogelgeistern‹ auf unvergleichliche Weise!� (mei)

Eliot Weinberger: »Vogelgeister« 
Berenberg Verlag, 144 Seiten (geb.)

Nymphen-Klassiker

Die in Würzburg geborene und heute in Jena leben-
de Kathrin Groß-Striffler gehört zu jenen Autor(inn)-
en, die erst auf ›Umwegen‹ zu ihrer eigentlichen 
Berufung finden. Nach dem Sprachenstudium hatte 
sie zunächst im Ausland gelebt, nach ihrer Rück-
kehr sich dann für eine Schullaufbahn als Lehrerin 
entschieden und ›nebenbei‹ vier Kinder in die Welt 
gesetzt. Als diese aus dem Gröbsten heraus waren, 

rief es in ihr nach einem Neuanfang und sie begann, Geschichten 
zu schreiben. Gleich für ihren ersten Erzählband erhielt sie im Jahr 
2000 den Literaturpreis der Universitätsstadt Marburg, für ihren De-
bütroman »Die Hütte« drei Jahre später den renommierten Alfred-

Döblin-Preis. Mehrere Romane und Erzählbände später kehrt die 
62-jährige Jenaerin mit »Eine Tasse Tee« nun zu ihren literarischen 
Anfängen zurück. In den darin versammelten 18 Kurzgeschichten be-
stätigt sie ihrem Ruf als große Schilderin komplexer Charaktere, die 
sich tief- oder gar abgründigen Lebenserfahrungen gegenübergestellt 
sehen. Was Groß-Strifflers Erzählungen eine besondere Würze ver-
leiht, ist der Umstand, dass sie es häufig dem Leser überlässt, sich das 
›tatsächliche‹ Ende auszumalen — oder gar ein Ende bereit hält, das so 
keiner erwartet hätte. »Eine Tasse Tee« gewinnt in der Folge an einer 
kurzweiligen Tiefgründigkeit, die man so von einer schlichten Tasse 
Tee nicht erwarten würde …� (mei)

Kathrin Groß-Striffler: »Eine Tasse Tee« 
Mitteldeutscher Verlag, 184 Seiten (Tb)

Kurzweilig tiefgründig

Poetische Wissenssammlung 
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NOCH BIS ZUM 17.11.2017
Anja Messingschlager Baufinanzie-
rung
»Collagierte Welt — Eve Trzewick«
Collagierte Welt — Material & Fotocolla-
gen von Eve Trzewick.

NOCH BIS ZUM 19.11.2017
Kunstsammlung im Stadtmuseum
»Es gibt nur ein Programm: Freiheit! 
Kirchner, Nolde, Heckel, Schmidt-Rott-
luff, Amiet und Hodler«
Zum 100. Todestag von Botho Graef
Gemälde, Zeichnungen und Druckgrafik

NOCH BIS ZUM 25.11.2017
Kunsthandlung Huber & Treff
»Daniela Schönemann — Halle — 
Skulpturen«
»WILDER«
Der amerikanische Schriftsteller Henry 
David Thoreau schreibt 1862 in seinem 
letzten Essay »Walking«: »Leben ist 
Wildheit. Am lebendigsten ist der Wil-
deste.«
Wildnis ist der notwendige Gegenpol 
zur ordnenden Kultur. Die Wildnis ist 
zugleich Sehnsuchts- und Schreckensort 
des Zivilisierten. In der Wildnis hofft 
der Mensch sich selbst und Inspiration 
für sein Tun zu finden. Seit mehreren 
Jahren wächst die Figurengruppe 
»Wild« der jungen Hallenser Künstlerin 
Daniela Schönemann. Die meist klein-
formatigen Holzskulpturen scheinen un-
bekannten Geschichten entsprungen. 
Mit phantastischen Mischwesen und un-
erhörten Deformationen schickt die 
Künstlerin den Betrachter auf eine hu-
morvolle Entdeckungsreise in innere 
und äußere Wildnis. Es wird wilder.

NOCH BIS ZUM 07.12.2017
Haus 4 (EAH Jena)
»Jena — Ich sehe was, was du nicht 
siehst«
Fotografien des Fotoklubs Jena’78 e. V.

NOCH BIS ZUM 14.12.2017
Thüringer Universitäts- und Landes-
bibliothek
»Außer Thesen allerhand gewesen. 
Schätze der Reformationszeit in der 
Thüringer Universitäts- und Landesbib-
liothek Jena«

NOCH BIS ZUM 17.01.2018
Villa Rosenthal
»Wortwelten/Bildwelten »Die Zeit ist 
aus den Fugen. Müller / Hamlet / Ma-
schine« Ausstellungskünstler: Andreas 
Berner, Gernot Ehrsang, Michael Ernst, 
Cosima Göpfert, Kinga Tóth, Andreas 
Leonhardt, Martin Neubert, Alexander 
Neugebauer und Ana Maria Vallejo
Die Welt scheint zu entgleisen. Die poli-
tischen Vorbeben machen fassungslos. 
War die Hoffnung auf gesellschaftlichen 
Fortschritt eine Illusion? Sollen wir jetzt 
eingreifen? Oder Zuflucht im Privaten 
suchen?
Ausgehend von politischen Überlegun-
gen, die uns bestens vertraut sind, 
schreibt Heiner Müller 1977 »Die Ham-
letmaschine«: einen der radikalsten 
Texte der deutschen Literatur. In fünf 
Monologen auf gerade einmal neun 
Druckseiten tranchiert Müller die Ge-
genwart und sich selbst. Vom Verrat der 
Intellektuellen handelt sein Stück, vom 
Ende der Utopien, von der Rebellion der 
Frauen, vom Selbstekel der Privilegier-
ten, von Suizid, Kybernetik, der Auflö-
sung der Identitäten. Die letzte Szene 
endet mit dem Wunsch, die ganze Welt 
ungeschehen zu machen — und einem 
Zitat der Charles-Manson-Family.
In diesem Koordinatennetz bewegt sich 
die Ausstellung. Die Techniken und das 

Material der Arbeiten reichen von Male-
rei und Grafik über Objekte aus Holz, 
Filz oder Keramik bis zu Videoinstallati-
onen.

NOCH BIS ZUM 11.02.2018
Romantikerhaus
»›Da bin ich‹ — Geschichten für Kinder 
von Wilhelm Busch, F. K. Waechter, Vol-
ker Kriegel und Philip Waechter.«
Kinderbuchillustrationen
Das weithin bekannte Kinderbuch »Max 
und Moritz« ist der Ausgangspunkt der 
Ausstellung mit Meisterwerken der Kin-
derbuchillustration. Die weltbekannten 
bösen Buben treffen dabei auf das Ge-
spenst von Canterville, auf eine kleine 
Katze, die nur knapp einem schreckli-
chen Schicksal entgeht, auf das Mäd-
chen Zeralda, das vor Riesen keine 
Angst hat oder auf das kleine Hasen-
mädchen Rosi, das sich mutig in eine 
Geisterbahn wagt. Die Ausstellung bie-
tet spannende Abenteuergeschichten, 
ungewöhnliche und verrückte Helden 
ebenso wie den einfühlsamen Blick in 
die Kinderseele oder den fantasievollen 
Bruch mit Konventionen und roman-
tisch verklärten Vorstellungen einer hei-
len Kinderwelt. Neben den inzwischen 
zu Klassikern avancierten Zeichnern 
Wilhelm Busch, F. K. Waechter und Vol-
ker Kriegel bietet die Ausstellung auch 
Kinderbuchillustrationen des Künstlers 
Philip Waechter.

NOCH BIS ZUM 04.03.2018
Stadtmuseum Jena
»Er tut mehr Schaden als Luther und 
Melanchthon« — Johann Friedrich I. von 
Sachsen — Glaubenskämpfer und Märty-
rer der Reformation
Die Ausstellung ist Johann Friedrich I. 
Kurfürst von Sachsen (1503 — 1554) ge-
widmet, dem bedeutendsten Förderer 
und Gönner Luthers, politischer Kopf 
der Reformation und einer der Anführer 
des Schmalkaldischen Bundes.
Das zentrale Thema wird Johann Fried-
richs Gefangenschaft und Heimkehr 
sein, beginnend mit der Gefangen-
nahme (Niederlage des protestantischen 
Heeres in der Schlacht bei Mühlberg/
Elbe (24. April 1547) und der Kapitula-
tion Wittenbergs (19. Mai 1547), über die 
Zeit in kaiserlicher Gefangenschaft bis 
hin zu deren Ende mit Entlassung, 
Heimreise und Ankunft in der Heimat.
Mit dieser Ausstellung wird erstmals 
überhaupt der Fokus auf diese bisher 
kaum näher beleuchtete Phase im 
Leben und Wirken des sächsischen Kur-
fürsten gerichtet. Auf anschauliche 
Weise soll vermittelt werden, was diese 
Gefangenschaft für ihn und seine Fami-
lie, aber auch für das politische Gesche-
hen, für seine Gegner und für die Ver-
fechter der Reformation bedeutete. An-
gestrebt wird ein weitgehend authenti-
scher Zugang zu dieser problematischen 
Situation, der — ausgehend von der ganz 
persönlichen Situation Johann Fried-
richs — den Blick auf und das Verständ-
nis für die historische Situation eröffnet.

VOM 2.11. BIS 28.11.2017 
Stadtteilbüro Lobeda
»Perspektiven« — Ausstellung zum Jubi-
läumsjahr 50 Jahre Neulobeda

VOM 02.11. BIS 06.01.2018
Ernst-Abbe-Bücherei
»Schräge Ansichten«
Eine malerische Ausstellung von Heike 
Burkhardt in Öl und Acryl 
Eine bunte Mischung aus tanzender Ar-
chitektur und verschrobenen Typen 
laden in dieser Ausstellung zum 
Schmunzeln und Träumen ein. 

	Mi, 1. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera , Konzertsaal, 
19:30 Uhr
»3. Philharmonisches Konzert«
Zum Reformationsjahr 2017

DNT Weimar, Studiobühne, 20 Uhr
»Melken« Jörn Klare 
»Das vierte Reich« Neil LaBute

Konzert
F-Haus Jena, 20 Uhr
Live: »Kärbholz« 
»Überdosis Leben Tour 2« 

Kassablanca, 20 Uhr
»Punkrockkaffee« 
live: »Putvelo« (FR)

Vortrag, Lesung & Führung
Lutherhaus Jena, 9:30 Uhr
»Forschungsexpedition Everest-Gebiet« 
Referentin: Ulrike Drasdo

Jena Tourist-Information, 14 Uhr
Allgemeiner Stadtrundgang »Jena — zwi-
schen Historie und Hightech« 

Aula (FSU), 17:15 Uhr
»Studium Generale
Dr. Alexander Löck: »Die Welt im Nasen-
rücken. Literarische Duftstoffe und poeti-
sche Geruchsformen« 

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:30 Uhr
»23. Jenaer Lesemarathon: Sophie Bonnet 
liest ›Provenzalisches Feuer. Ein Fall für 
Pierre Durand‹« 

Ausgehen
Café Wagner, 19:30 Uhr 
UFC-Kino: Stummfilm »Oktober«  
R, 1928, R.: S. Eisenstein

Kino im Schillerhof, 20 Uhr
»35mm-Kino« — FILM e.V. Jena
»THE ROCKY HORROR PICTURE SHOW« 

Kinder & Familie
Frauenzentrum TOWANDA, 16 Uhr
»Mutter — Kind– Töpfern« 

Sonstiges
Frauenzentrum TOWANDA, 9 Uhr
»Oase der Ruhe« 

	Do, 2. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera , Konzertsaal, 
19:30 Uhr
»3. Philharmonisches Konzert«
Zum Reformationsjahr 2017

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Ein Sommernachtstraum«  William 
Shakespeare

Theaterhaus Jena im MoMoLo-Zelt, 
20 Uhr
Theater in Bewegung 2017, Tanzfestival
»RAUSCH« — Festivalproduktion

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Und es geht doch noch einer rein« 	

Konzert
Volkshaus Jena, 11+16 Uhr
Jenaer Philharmonie/ Babykonzert 1
»1. Babykonzert« 
Kleine Stücke von Felix Mendelssohn 
Bartholdy, Edvard Grieg, Jean Sibelius 
und Johannes Brahms

Café Wagner, 20 Uhr 
Konzert: »KEN VANDERMARK & NATE 
WOOLEY«  [Jazzmeile]

F-Haus Jena, 20 Uhr
Live: »Pain« 
»Irish Speed Folk« + special guests: 
»CORRODED + SAWTHIS« 

Pici Café & Vinothek, 20 Uhr
»Nils & the Swingsters« — spielen Manou-
che und Swing, der vom Ohr direkt ins 
motorische System geht: unmöglich, nicht 
mitzuwippen! Über dem schiebenden
Kontrabass von Clemens Appenroth sorgt
Andres Böhmer an der Gitarre für den
Swing und das Django-Feeling während
Nils Alf mit Klarinette und Gesang unwi-
derstehlich gute Laune verbreitet. 

Vortrag, Lesung & Führung
Seminarraum 308 (FSU), 19:30 Uhr
»Monitoring häufiger Brutvogelarten« 
Arbeitsabend mit dem Referenten Holger 
Kirschner (Jena)

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:45 Uhr
»Die Berliner Romantik I« 
Vortragsreihe mit Dr. Detlef Ignasiak:
Die Deutsche Literatur — die Literatur in 
Deutschland
Von den Anfängen bis ins 20. Jahrhun-
dert: Autoren — Werke — Orte
6. Teil: Romantik und Vormärz

Kunstsammlung im Stadtmuseum, 
20 Uhr
»Niemand [wird] ohne Bewunderung für 
die Kraft der Farben bleiben können« 
Veranstaltungsreihe »Kunststück am Don-
nerstag«
Kunsthistorische Sonderführung mit An-
gelika Bohn zu den Werken von Max 
Pechstein

Haus auf der Mauer, 20 Uhr
»Kein Asylantenheim in meiner Nachbar-
schaft! — Fremdenfeindlichkeit und 
Rechtsextremismus in Thüringen: Aktu-
elle Entwicklungen« 
Podium

Ausgehen
Stadtteilbüro Lobeda, 16 Uhr
»50 Jahre Neulobeda« 
Ausstellungseröffnung »Skizzen und Lo-
bedaer Perspektiven« von Ludwig Krause
Vorstellung der 3. erweiterten Auflage der 
Stadtteilchronik 1967 — 2017
Erinnerungen an die Großbaustelle Neu-
lobeda — Gesprächsrunde mit Zeitzeugen

Kassablanca, 20 Uhr
»I Heart Sharks« 

Sonstiges
Café Lenz, 18:30 Uhr
»Dinner im Schimmer.« 
Genuss- und phantasievolles 3-Gang-
Menü mit reichlich festlicher Kerzenstim-
mung.  

Region
DNT Weimar, ccn weimarhalle, 
19:30 Uhr
»Preisträgerkonzert«  des Internationalen 
FRANZ LISZT Wettbewerbs für junge Pia-
nisten mit MusikerInnen der Staatska-
pelle Weimar und des Musikgymnasiums 
Schloss Belvedere Dirigent: Joan Pagès 
Valles

Scheunenbühne Cospeda im Kultur-
Gut Cospeda (Alter Pfarrhof), 
19:30 Uhr
»Tatort Cospeda. Kirmestod« 
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Bühnen der Stadt Gera, Puppenthea-
ter Foyer, 16 Uhr
PREMIERE
»Irgendwie Anders« · ab 3 Jahren
Nach dem Kinderbuch von Kathryn Cave 
und Chris Riddell

Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 16 Uhr
PREMIERE: »Hänsel und Gretel« 
Kinderstück von Hartmut Uhlemann nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm (5+)

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Bombenstimmung«  Jan Neumann

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
20 Uhr
»Danke für das Geräusch!« 
Ein Heinz-Erhardt-Abend

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
Theater in Bewegung 2017, Tanzfestival
»x[iks]«  

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Und es geht doch noch einer rein	 « 

Konzert 
Stadtkirche St. Michael, 19 Uhr
»Minnesang und Sinfonieorchester« 
Mystische Klänge, warme Töne — die Oc-
tavians entführen Sie zum diesjährigen 
Jahreskonzert in neue, spannende und 
doch alte Klangwelten.  Neben Walter 
von der Vogelweide gilt Heinrich von Mei-
ßen (Künstlername: Frauenlob) als einer 
der wohl bekanntesten Lyriker des Mittel-
alters. Anlässlich des sich im Jahr 2018 
zum 700. Mal jährenden Todestages des 
Minnesängers komponierte der Hambur-
ger Künstler Karsten Gundermann dessen 
Werk »Kreuzleich« nach jahrelanger Re-
cherche aus Handschriften und Fragmen-
ten neu und erschuf damit ein vielfälti-
ges, einzigartiges und doch authentisches 
Gesamtwerk.  Zum klaren Acapellaklang 
der Octavians gesellt sich die Akademi-
sche Orchestervereinigung der Friedrich-
Schiller-Universität Jena unter der Leitung 
von Universitätsmusikdirektor Sebastian 
Krahnert als sinfonisches Ensemble und 
nimmt sie mit auf eine besondere musi-
kalische Reise. 

Volkshaus Jena, 20 Uhr
»Nacht der Gitarren« 

Vortrag, Lesung & Führung
Hörsaal Max-Wien-Platz 1 (FSU), 
10:30 Uhr
»Öffentliche Samstagsvorlesung« 
PD Dr.-Ing. Timo Mappes: »Wissenschaft-
liche Meilensteine aus Jena: Der Beginn 
der mikroskopischen Studien von Nanop-
artikeln« 

Ausgehen

Villa Rosenthal, 19:30 Uhr
»25. Jüdisch-israelische Kulturtage | 
Schmattes — Schlager und Schongs-
ongs« 
Jiddisch-deutsches Liedkabarett mit 
Stella Jürgensen, Inge Mandos (Ge-
sang) und Andreas Hecht (Gitarre und 
Gesang)
Musikalisch-kabarettistische »Schmat-
tes«, das sind Plünnen, Krimskrams, 
kleine Schätze und Lieblingsstücke aus 
dem Repertoire von Stella Jürgensen 
und Inge Mandos. Deutsche und jiddi-
sche Lieder sowie Schlager aus den 
1920er und 1930er Jahren, z.B. von 
dem jüdischen Schlagerkomponisten 
Willy Rosen, haben die beiden Sänge-
rinnen aufgestöbert und in Szene ge-
setzt. Zwei Freundinnen treffen sich 
zum Kaffeeklatsch und tratschen, zele-
brieren ihren Konsumrausch, ärgern 
sich über Mütter und trösten sich über 
den neusten Liebeskummer mit Feiern, 
Essen und Gesang. In einer kabarettis-
tischen Revue verbinden die Sängerin-
nen ihre musikalischen Kostbarkeiten 
zu einem heiteren und stimmungsvol-
len Abend. Jiddische oder deutsche 
Texte werden kombiniert, umgetextet, 
zerpflückt und neu zusammengesetzt; 
zweistimmig, unisono, im Duett oder 
solistisch. 

Kaffeerösterei, 20 Uhr
»5. BoogieNight Jena — Boogielicious feat. 
Abi Wallenstein« 

Café Wagner, 23 Uhr 
»African Beats« [Afro Funk / Electro]

Kassablanca, 23 Uhr
»Salon« — DJs: Max Graef, Daniel Hauser, 
Carlo Bonanza

Kinder & Familie 
Ernst-Abbe-Bücherei, 17 Uhr
»Vorhang Zu!« — Vorleseprojekt am Frei-
tag

Sonstiges
Goethe Galerie Jena, 18 Uhr
»Shopping-Night« 
Alle Geschäfte der Goethe Galerie laden 
zum Shoppen bis 24 Uhr ein. Nach der 
Wahl von Miss und Mister Mitteldeutsch-
land erfolgt gegen 23.30 Uhr der spekta-
kuläre Abschluss der Shopping-Night mit 
einer großen Laser-Sound-Show.

Region
Bad Sulza, Toskana Therme, 
18 — 24 Uhr
»Liquid Sound Festival« 

Scheunenbühne Cospeda im Kultur-
Gut Cospeda (Alter Pfarrhof), 
19:30 Uhr
»Tatort Cospeda. Kirmestod« 

	Sa, 4. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 11 Uhr
»Matinee zu »Hebräische Kammero-
pern««

DNT Weimar, Foyer, 15 Uhr 
»Cafékonzert Schlager und Schmankerl 
mit dem Salonorchester Belvedere« 

	Fr, 3. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera , Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Menschen im Hotel«
Schauspiel-Symphonie von Vicki Baum
In einer Bearbeitung von Manuel Kressin

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Candide«  Leonard Bernstein

Theater Erfurt, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Die Zauberflöte«  Oper von Wolfgang 
Amadeus Mozart

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
20 Uhr
»Es war nicht die Fünfte, es war die 
Neunte« 
Komödie von Aldo Nicolaj

Theaterhaus Jena im MoMoLo-Zelt, 
20 Uhr
Theater in Bewegung 2017, Tanzfestival
»RAUSCH« 
Festivalproduktion 

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
»Solo for Voice and Elektronics« 
Konzert mit Alessandra Eramo

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Und es geht doch noch einer rein« 	

Konzert
F-Haus Jena, 20 Uhr
Live: »Fiddlers Green« 
»Irish Speed Folk«

Volksbad Jena, 20 Uhr
»triosence«  
Seit Entstehung der Band 1999 hat trio-
sence in Deutschland so ziemlich alles 
abgeräumt, was es an Jazzpreisen zu ge-
winnen gibt. Auch im Ausland zählt sie 
mittlerweile zu den erfolgreichsten Jazz-
importen. Im Volksbad stellen triosence 
ihr siebtes Album »hidden beauty« vor. 

Glashaus im Paradies, 20 Uhr
»Kofelgschroa« 
Der Dialekt markant, die Instrumente 
immer noch nah an einer typischen 
Volksmusikbesetzung, der ein- bis drei-
stimmige Gesang trifft sich oder auch 
nicht, die Mollakkorde korrigieren ganz 
plötzlich das Überschäumende und Aus-
ufernde in ihren langen und ganz langen 
Stücken.

JG Stadtmitte, 21 Uhr
»Rainer von Vielen« 
Rainer von Vielen tragen seit rund zehn 
Jahren erfolgreich ihren Bastard-Pop in 
die Welt. Indie-Disco, Alternative Rock, 
Weltmusik, Hip-Hop und Elektro-Pop. Bei 
alldem steht Rainer mit seinem außerge-
wöhnlichen Kehlkopf-, Falsett- und 
Sprechgesang im Zentrum. 

Vortrag, Lesung & Führung
Optisches Museum, 14 Uhr
»Schatzkammer der Optik — eine öffentli-
che Führung zu den Highlights des Hau-
ses« 

Hörsaal 1 (FSU), 17:30 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival: »Die Anden« 

Hörsaal 1 (FSU), 11 Uhr
»16. Lichtbildarena« 
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival: »Bikerafting in Si-
birien« 

Optisches Museum, 11:30 Uhr
»Führung durch die historische Zeiss-
Werkstatt um 1866« 

Hörsaal 1 (FSU), 13:30 Uhr
»16. Lichtbildarena« 
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival: »Kamerakidz« 

Hörsaal 1 (FSU), 14 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival: »Deutschlands 
wilde Wölfe« 

Hörsaal 4 (FSU), 16 — 20 Uhr
»Lichtbildarena Festival: Naturfotografie 
auf Reisen« 
Grundlagenseminar
Die Plätze für dieses 3-stündige Fotosemi-
nar sind limitiert!
Bitte unbedingt vorher Online anmelden!

Hörsaal 1 (FSU), 16:30 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival: »Die genetische 
Herkunft der Europäer« 

Hörsaal 1 (FSU), 17:30 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival: »Kanada & 
Alaska« 

Hörsaal 1 (FSU), 20 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival2017 — »Antarktis — 
Zum Kältepol der Erde« 

Glashaus im Paradies, 20 Uhr
»Lesung: Dirty Old Man Reloaded Noch 
eine Runde für Charles Bukowski« 

Ausgehen
KuBuS 
CINCO SENTIDOS 2017
»Eröffnung/Totenfest« 
Dieses Jahr beschäftigt sich das Kulturfes-
tival Cinco Sentidos mit der Veränderung 
des Lebensraumes von Menschen. The-
men werden dabei Migration, Verände-
rungen und Anpassung an neue Lebens-
umstände und Realitäten sein, ebenso 
wie der Respekt gegenüber den eigenen 
Wurzeln und der kulturellen Identität 
eines jeden Menschen.	

Stadtteilzentrum LISA, 21 Uhr 
»Familientanz mit DJ Mad« 

Café Wagner, 22 Uhr 
»Swing Easy«  [Rocksteady/ Soul]

F-Haus Jena, 22 Uhr
»Piu Piu Konfetti Party« 

Kassablanca, 23 Uhr
»GLOBALISTA! in Electro-Swing«  (elec-
tro-swing/global beat/swing hop)
The Carlson Two (Berlin)
Ratz Baddz (Bassline Ballroom / Leipzig)
Mista Globalista (Globalista! / Jena)

Porzellan und Geschenke zu Super-Preisen 
Neu: herbstliche Verkaufsmeile mit 
regionalen Anbietern 
vielfältige Angebote für Kinder

KAHLA/Thüringen Porzellan GmbH 
Christian-Eckardt-Straße 38, 07768 Kahla
Telefon 0 36 424 / 79-279 
Werksverkauf bis 18 Uhr geöffnet

Porzell anmarkt  in  KAHLA
Samstag, 4. November 2017 
9 - 16 Uhr

www.kahlaporzellan.de
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das Problem und seine Abwehr« 
(Populär-) Wissenschaftlicher Vortrag 
Prof. Dr. Jochen Süss 

Hörsaal 1 (FSU), 19 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival2017 — »Karakorum 
Muztagh« 

Ausgehen

KUBUS, 17 Uhr
»Folklub« 
»Linda Trillhaase:  »Leben LLieben LLLei-
den LLLLachen«« 
Gedichte von Rilke bis Ringelnatz, be-
kannt und weniger bekannt, von fröhlich-
vergnügt bis ernst-betrübt, von frisch ver-
liebt bis komplett versiebt, vertont mit 
Gesang, Akkordeon, Violine und Gitarre

Volkshaus Jena, 19 Uhr
»Amazing Shadows — das Schattentanz-
spektakel der Extraklasse« 

Kassablanca, 20 Uhr
»Livelyrix Poetryslam« 

Café Wagner, 20 Uhr 
»Spieleabend« 

Volksbad Jena, 21:30 Uhr
»Tanzhausgala »Vom Orient bis zum Ok-
zident«« 

Kinder & Familie 

Imaginata, 10 — 18 Uhr
»Stationenpark geöffnet« 

Sonstiges

Café Lenz, 10 — 14 Uhr
»Lenzer Herbstbrunch für Klein & Groß.« 

DRK-Sporthalle, 10 — 17 Uhr
»Kreativarena Jena — Herbstmarkt«

Café Wagner, 11 Uhr 
»Wagnerbrunch« 

	Mo, 6. November�

Ausgehen

Café Wagner, 19:30 Uhr 
»Lesebühne: Sebastian ist krank #17« 

	Di, 7. November�

Theater & Bühne

Bühnen der Stadt Gera, Puppenthea-
ter Saal, 19:30 Uhr
Gastspiel
»Michael Schindhelm liest aus seinem 
Buch Letzter Vorhang«

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
Theater in Bewegung 2017
»Portraits and short Stories« 
panama pictures 

Konzert

Café Wagner, 21 Uhr 
»Jumbo Jet«  [Screamo/ Punk]

Theater Rudolstadt, theater tumult, 
11 Uhr
»3käsehoch« 
Bühne frei für Kinder! Mit Ulrike Lenz 
und Galine Gluschkov (5+)

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
15 Uhr
»Danke für das Geräusch!« 
Ein Heinz-Erhardt-Abend

Theater Erfurt, Großes Haus, 15 Uhr
»Orpheus & Eurydike«  Oper von Chris-
toph Willibald Gluck 

Theaterhaus Jena, 15 Uhr
Theater in Bewegung 2017, Tanzfestival
»WE ARE THE MONSTERS« 
Familienvorstellung von Colette Sadler 

Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 16 Uhr
»Hänsel und Gretel« 
Kinderstück von Hartmut Uhlemann nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm (5+)

Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
18 Uhr
»Jekyll & Hyde«
Musical von Frank Wildhorn

DNT Weimar, Großes Haus, 18 Uhr
»Otello«  Giuseppe Verdi

Theater Erfurt, Studiobühne, 18 Uhr
»Warten auf die Barbaren«  
Gastspiel des Mainfranken Theaters 
Würzburg

Konzert
Rathausdiele, 11 Uhr
Jenaer Philharmonie/ Kammerkonzert 2
»Vienna — eine klassische Reise« 
Joseph Haydn: Violinsonate Nr. 1 G-Dur 
Hob. XV:32
Wolfgang Amadeus Mozart: Violinsonate 
Nr. 32 B-Dur KV 454
Ludwig van Beethoven: Violinsonate op. 
12 Nr. 1 D-Dur
Prof. Marius Sima, Violine
Camelia Sima, Klavier

TRAFO, 20 Uhr
»Marker Starling & Nicholas Krgovich«  
Mit den beiden Kanadiern Nicholas 
Krgovich und Marker Starling hält der 
Soul Einzug in den Trafo. Starling ist be-
kannt für warmen, pianogestützten R‹nB, 
Krgovich entwirft ein reichhaltiges musi-
kalisches Universum aus verschachtelten 
Gesängen, opulenten orchestralen Arran-
gements, Schichten von Analogsynthersi-
zern und anschmiegsamen Gitarren.

Vortrag, Lesung & Führung
Hörsaal 1 (FSU), 11 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival2017 — »Maleika« 

Hörsaal 2 (FSU), 13:45 Uhr
»16. Lichtbildarena 
»Newcomer Kurzvorträge Festival 2017

Hörsaal 1 (FSU), 16 Uhr
»16. Lichtbildarena « 
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival2017 — »Regenwäl-
der« 

Hörsaal 1 (FSU), 18 Uhr
»16. Lichtbildarena«  
Das Reise-Show-Festival in Jena
Lichtbildarena Festival 2017 — »Zecken, 

dende Heilwasser aus dem Goethebrun-
nen Bad Berka.

Bad Sulza, Toskana Therme, 18-9 Uhr
»Liquid Sound Festival« 
Eintauchen und Abheben, Schwelgen und 
Schweben, Träumen und Tanzen...

Scheunenbühne Cospeda im Kultur-
Gut Cospeda (Alter Pfarrhof), 
19:30 Uhr
»Tatort Cospeda. Kirmestod« 

	So, 5. November�
Theater & Bühne

Bühnen der Stadt Gera, Konzert-
saal, 11 Uhr
»1. Familienkonzert«
Antonio Vivaldi (1678 – 1741):  
Die vier Jahreszeiten
Philharmonisches Orchester Altenburg-
Gera
Violine: Alexia Eichhorn · Moderatorin: 
Laura Knoll · Dirigent: Takahiro Naga-
saki
Antonio Vivaldis beliebtes Meisterwerk 
beschreibt musikalisch den Verlauf 
eines Jahres in der Natur. Dabei wer-
den Vogelgezwitscher, Gewitter, 
Stürme, Schnee und vieles mehr ein-
drucksvoll erlebbar. Durch das Pro-
gramm führt mit spannenden Ge-
schichten und Informationen die Mu-
sikpädagogin Laura Knoll. Auch die 
Kinder dürfen selbst aktiv werden. 

Kinder & Familie
Frauenzentrum TOWANDA, 
9:30 — 15 Uhr
»Filzen für Mutter und Kind« 

Reitsportzentrum Jena, 10 Uhr
»Märchenstunde mit Kinderreiten«  

KuBuS, 11 — 14 Uhr
»Kinderakademie«  
Thema: »Kunterbunte Bücherwelt — Fer-
tige und gestalte Dein eigenes Buch« 
Egal ob Comic, Freundeheft, Fotobuch, 
Notizbuch oder Sammelheft — bei uns 
lernst Du, wie Du Dein ganz persönliches 
Buch herstellst. Und damit nicht genug: 
Im Workshop erfährst Du außerdem, wie 
Du Deinen Buchinhalt am besten gestal-
ten kannst. 
Ein Mittagessen ist inklusive. Für Kinder 
im Alter von 5 bis 9 Jahren.

Sonstiges
DRK-Sporthalle, 11 — 18 Uhr
»Kreativarena Jena — Herbstmarkt« 
Auf dem Herbstmarkt warten viele Händ-
ler mit selbst gemachten Produkten auf 
euch. Dazu gehören Kleidung für Kinder 
und Erwachsene, Holz- und Lederpro-
dukte, Spielzeug, Schmuck, Stempel... 

Frauenzentrum TOWANDA im Abantu- 
Kulturlabor, 14 Uhr
»Druck — Bar« 
Bei Interesse bitte anmelden.
»Malen-ritzen-drucken« von der Druck-
platte zum fertigen Linoldruck — eine 
Technik, die begeistert! 

Region
Seitenroda, Leuchtenburg, 11 Uhr
»TATORT-Führung« 
Wer hat den Weimarer Tatort »Der schei-
dende Schupo« gesehen? Wir führen die 
Tatortfans an die originalen Drehplätze.

Messe Erfurt, 16 Uhr
»Nachtflohmarkt« 

Hohenfelden, Avenida-Therme, 
18 — 23 Uhr 
»Thüringer Bädernacht« 
…belebenden Saunaaufgüssen, wohltuen-
der Erlebnisreise auf dem Barfußpfad im 
Saunagarten, Klangschalenkonzert im 
Lese- und Ruhehaus, kulinarischen Köst-
lichkeiten aus der Wellnessgastronomie 
sowie Feuerschalen und Kerzenschein. 
Die Bad Berkaer Wasserfee reicht interes-
sierten Gästen das Gesundheit spen-
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Sa. 04. Nov. 11—18 Uhr
So. 05. Nov. 10—17 Uhr

Ihre Fragen zum Thema Pfl ege beantworten wir gern:
 

  häusliche Pfl egehilfe
  Pfl egegeld bei Pfl ege durch Privatpersonen
  voll- und teilstationäre Pfl ege
  Kurzzeitpfl ege
  Hospizpfl ege
  Pfl egehilfsmittel

www.dak.de

Mit Liebe pfl egen. Und mit Wissen.

DAK-Gesundheit Jena
Löbderstr. 7, 07743 Jena 
Tel.: 03641 531760

Kostenlose Pflegeberatung.
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(SWR/SR 2003) Radiogeschichte und Ge-
spräch mit Autor Roman Grafe

Raum 206 (FSU), 19:30 Uhr
»Und ein Wein wächst in den Bergen — 
Historie des Weinbaus in Jena« 
Lichtbildvortrag mit dem Referenten 
Karsten Kirsch

Villa Rosenthal, 19:30 Uhr
»Für alle reicht es nicht. Texte zum Kapi-
talismus.« 
Gespräch mit Klaus Dörre und Helen Mül-
ler. Es liest Lysann Schläfke. 

Volksbad Jena, 20 Uhr
Podium »Wie umgehen mit der Vergan-
genheit? Der 9. November als Herausfor-
derung und Chance« 
Impulsvortrag: Dr. Rüdiger Stutz (Stadt-
historiker)
Podium: Christian Franke (Web Devel-
oper), Christoph Lammert (Berater gegen 
Rechtsextremismus), Thomas Ott (Rechts-
wanwalt), Dr. Jeanette van Laak (Histori-
kerin)
Moderation: Henry Bernhard (Hörfunk-
journalist), Dr. des. Franziska Schmidtke 
(Projektkoordinatorin in der Rechtsextre-
mismusforschung)

Ausgehen
Stadtteilbüro Lobeda, 16 Uhr
»Filmnachmittag mit Beiträgen des Film-
klubs Videoaktiv Jena
»Lenigrad« (1977) und »Auf der Wolga« 
(1979)

Café Wagner, 19:30 Uhr 
CINCO SENTIDOS 2017
UFC-Kino »Mein Großvater Salvador Al-
lende« 
OmU, CHL/ MEX 2015, M. Tambutti

Kulturbahnhof Jena, 20 Uhr
»Drschz Bäm präsentiert Vincent Courtois 
»Mediums« Luther Projekt« 
Musik trifft Malerei: Daniel Erdmann 
(Jazz-Echo-Preisträger 2017/sax), Vincent 
Courtois (vcl),  Robin Fincker (sax), Jean 
Michel Hannecart (Malerei)

Kassablanca, 23 Uhr
»Schöne Freiheit EXTRA« 
only live only : Large M, Largeres, Cat-
napp, Pamthera Krause, Metaboman

Sonstiges
Stadtteilbüro Lobeda, 14 Uhr
»Knotenpunkt«  — Kreative Strick- und 
Häkeltechniken mit Carola Lück

	Do, 9. November�
Theater & Bühne
Theater Rudolstadt, theater tumult, 
11 Uhr
»Name: Sophie Scholl« 
Monolog von Rike Reiniger (15+) mit an-
schließendem Nachgespräch

DNT Weimar, Studiobühne, 20 Uhr
Premiere: »Michael Kohlhaas«  nach der 
Novelle von Heinrich von Kleist

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Und es geht doch noch einer rein« 	

Stolpersteine in der Innenstadt, 
18 Uhr
»Klang der Stolpersteine« 
diverse Orte. Alle Infos unter: 
www.nacht-und-tag-der-demokratie.de

Café Lenz, 18:30 Uhr
»Dinner im Schimmer.« 
Genuss- und phantasievolles 3-Gang-
Menü mit reichlich festlicher Kerzenstim-
mung.  

Westbahnhof, Gedenktafel, 19 Uhr
»Gedenkveranstaltung zur Reichspogrom-
nacht — Kranzniederlegung in Erinnerung 
an die von Jena aus deportierten Juden, 
Sinti und Roma« 

	Fr, 10. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 19:30 Uhr
PREMIERE
»Hebräische Kammeropern«
Saul in Ein Dor · Opera Concertante von 
Josef Tal
Die Jugend Abrahams · Kammeroper von 
Michail Gnesin (Uraufführung)
In hebräischer Sprache mit deutschen 
Übertiteln
19:00 Uhr Einführung mit Felix Eckerle

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Faust. Der Tragödie erster Teil«  Johann 
Wolfgang Goethe

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
Theater in Bewegung 2017, Tanzfestival
»Gute Pässe Schlechte Pässe — Eine 
Grenzerfahrung«  

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Und es geht doch noch einer rein« 	

Konzert
Paradiescafé Jena, 20 Uhr
»11. Jenaer Schallspielnacht« 
präsentiert von PhonTon e.V.
On Stage: »Babayaga, Octofuzz, Njata, 
The Absence of Corners« 

Volkshaus Jena, 20 Uhr
»GLEN HANSARD«  (solo)

F-Haus Jena, 20 Uhr
Live: »Haudegen« 
»Blut, Schweiss & Tränen-Albumtour«

Vortrag, Lesung & Führung
Ernst-Abbe-Bücherei, Jena-Lobeda, 
19 Uhr
»Umgeblättert« 
Von Autoren — für Autoren 

THALIA-Buchhandlung (neue mitte), 
20:15 Uhr
»Thomas Lang: Immer nach Hause« 
Für alle, die Hermann Hesse mögen

Ausgehen
Kassablanca, Turmbühne, 18 Uhr
»Find deine Szene« 

Café Wagner, 22 Uhr 
»ETK-Revival«  [Techno/ Electro]

»Kinder & Familie 
Stadtplatz Lobeda-West, 17 Uhr
»Martinstag des Kinder- und Jugendzent-
rums Klex« 
(Martinsfeier mit anschließendem Lampi-
onumzug)

Vortrag, Lesung & Bühne

Melanchthonhaus Jena, 19:30 Uhr
Dr. Dieter Achilles: »Klimawandel — 
Drohende Apokalypse oder Chance für 
einen Neuanfang« 
Anhand umfangreich recherchierter 
Daten, Berichte und Informationen 
zum Klimawandel stellt Dr. Achilles 
wesentliche Ursachen und Folgen des 
Klimawandels dar und erläutert diese. 
Eine Hochrechnung in die Zukunft 
zeigt, mit welchen Phänomenen sich 
der Klimawandel in einigen Jahrzehn-
ten präsentieren wird.

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:30 Uhr
»23. Jenaer Lesemarathon: Ines Geipel 
liest ›Die Tochter des Diktators‹« 
Eine Veranstaltung mit der Landeszent-
rale für politische Bildung. 

THALIA-Buchhandlung (neue mitte), 
20:15 Uhr
»Cyrill Stieger: Wir wissen nicht mehr, 
wer wir sind« 

Ausgehen
Café Immergrün, 20 Uhr
»Ostückenberg — Herbsttour« 

Kassablanca, 20:30 Uhr
Kino: »The Artist«  (FR/USA 2011)
R: Michel Hazanavicius

Kinder & Familie 
Ernst-Abbe-Bücherei, 9 Uhr
»Biboknirpse « 

Sonstiges
Stadtteilbüro Lobeda, 10 — 13 Uhr
»Beratung Ombudsstelle ALG II (Frau Ei-
senhauer)« 

Stadtteilbüro Lobeda, 15 Uhr
»Enkaustik- und Mosaiktechniken für 
Jung und Alt«  (im Rahmen der Woche 
der 
Generationen)

	Mi, 8. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Konzertsaal, 
10 Uhr
»2. Schülerkonzert«
Kammerton, Konzertmeister und Reprise 
— Wie funktioniert ein Sinfoniekonzert?
Jean Sibelius (1865 — 1957): Sinfonie Nr. 1 
e-Moll op. 39
Moderatorin: Laura Knoll · Dirigent: Taka-
hiro Nagasaki 

DNT Weimar, Foyer, 20 Uhr 
»Michael Schindhelm liest aus seinem 
Roman »Letzter Vorhang«« 

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
Theater in Bewegung 2017
»All the fun« 
Ea Eo/Pol&Freddie 

Vortrag, Lesung & Führung
Lutherhaus Jena, 9:30 Uhr
»Zur Vermeidung weiterer Provokationen. 
Die kurze Lebensgeschichte des Michael 
Gartenschläger« 

Konzert
Volkshaus Jena, 20 Uhr
Jenaer Philharmonie
»Widerstand und Freiheit« 
Abschlusskonzert des Reformationsjahres 
2017 der Reformationsstadt Jena
Enjott Schneider: »Eine feste Burg« — Sin-
fonisches Gedicht für Orchester
Johann Sebastian Bach: Musikalisches 
Opfer: Ricercar			 
Fazil Say: »Gezi Park 1« — Konzert für 
zwei Klaviere und Orchester
Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr. 7 
A-Dur op. 92

Pici Café & Vinothek, 20 Uhr
»UnArtTick«  — Mit dem Ensemble »Un-
ArtTick« erleben Sie eine Reise durch 
Weltmusik verschiedener Länder. 

Stadtkirche St. Michael, 21 Uhr
»Lieder gegen Diebe der Freiheit — 
Doppelkonzert von Heinz Ratz & Dota 
Kehr Duo« 

Vortrag, Lesung & Führung
Stadtkirche St. Michael, Eingangspor-
tal, 16 Uhr
»Stadtrundgang ›1989: Die Ereignisse in 
Jena‹« 

Mensa am Philosohpenweg, 19 Uhr
»Syrien — Mehr als ein Krieg« 
Syrien! Syrien?
Weitere Infos unter: 
www.nacht-und-tag-der-demokratie.de

Café Wagner, 19:30 Uhr 
»Lesung: Jason Bartsch« 

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:45 Uhr
»Die Berliner Romantik II« 
Vortragsreihe mit Dr. Detlef Ignasiak:
Die Deutsche Literatur — die Literatur in 
Deutschland. Von den Anfängen bis ins 
20. Jahrhundert: Autoren — Werke — Orte

Ausgehen
Kino am Markt 
CINCO SENTIDOS 2017
Film: »Der Nobelpreisträger«  (Argenti-
nien)

Kinder & Familie
Ernst-Abbe-Bücherei, 15 Uhr
»7. Kinderlesemarathon: Schülersextett 
Schottgymnasium«  
Veranstaltung für Schüler der  
6. — 8. Klasse

Sonstiges
Goethe Galerie Jena 
»Modellbahn-Ausstellung« 
Kleine Bahnen verschiedener Spurweiten 
verzaubern Groß und Klein.

Beratungsstelle Blickpunkt Auge, 
13 — 18 Uhr
»Blickpunkt Auge« 

Stadtteilbüro Lobeda, 15 Uhr
»PC-Café mit Frank Rutkowski« 

Stadtkirche St. Michael, Nachmittag/ 
Abend
»Lichtinstallation an der Stadtkirche« 
Die Stadtkirche wird in den Abendstun-
den des 9. November im Licht einer Col-
lage von schwarz/weiß Bildern zu histori-
schen Ereignissen dieses Datums erstrah-
len. Die Projektion wird die Ereignisse 
der verschiedenen Jahre und in unter-
schiedlichen historischen Zusammenhän-
gen in Verbindung bringen und so die 
Vielschichtigkeit der Geschichte verdeutli-
chen.

Telefon: 036 41-42 43 35 
Keßlerstraße 27, 07745 Jena
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	Mo, 13. November�
Theater & Bühne
DNT Weimar, Studiobühne, 20 Uhr
»Michael Kohlhaas«  nach der Novelle 
von Heinrich von Kleist

Konzert

Aula (FSU), 20 Uhr
»Fremd bin ich eingezogen, fremd 
zieh’ ich wieder aus — Die Winterreise« 
Franz Schuberts Liederzyklus »Die 
Winterreise« nach 24 Gedichten des 
deutschen Poeten Wilhelm Müller 
nimmt den Zuhörer mit auf eine musi-
kalische und emotionale Wander-
schaft. Die ausdrucksstarke Stimme 
des ehemaligen Kruzianers und mitt-
lerweile vielfach preisgekrönten Kon-
zertsängers Tobias Berndt und das vir-
tuose Spiel seines langjährigen Part-
ners am Klavier versprechen einen ein-
drucksvollen und berührenden Lieder-
abend.

Kassablanca, Turmbühne, 20 Uhr
live: »Bar Stool Preachers« 

Vortrag, Lesung & Führung
Jena Tourist-Information, 14 Uhr
Allgemeiner Stadtrundgang »Jena — zwi-
schen Historie und Hightech« 

Ausgehen
Café Wagner, 19 Uhr 
»Science Pub« 

Region
Scheunenbühne Cospeda im Kultur-
Gut Cospeda (Alter Pfarrhof), 19:30 Uhr
»Tatort Cospeda. Kirmestod« 

	Di, 14. November�
Theater & Bühne
Theater Rudolstadt, theater tumult, 
17 Uhr
»Mobbing Dick« — Ein Projekt der Thea-
tergruppe »KlatschMond«

Theaterhaus Jena im Kassablanca, 
19:30 Uhr
»Raufaser und Randale« — Ein Musical 
von Sebastian Jung über Langeweile, Zer-
störung und fast keinen Sex (Urauffüh-
rung). Anschließend: Publikumsgespräch

Konzert
Café Wagner, 20 Uhr 
»HANG EM HIGH — Tres Testosterones«  
[Jazzmeile]

Glashaus im Paradies, 21 Uhr
»HELLO PIEDPIPER — THE RAUCOUS 
TIDE« 
»The Raucous Tide«, das zweite Stu-
dioalbum des Kölner Songwriters 
Fabio Bacchet alias Hello Piedpiper, ist 
ein klassisches Folk-Album, und dann 
doch wieder nicht. Es ist ausladend-
poppiger Film-Soundtrack, dabei aber 
fast 100 Prozent DIY. Es ist das Album 
eines Solokünstlers, das dennoch den 
gemeinschaftlichen Klang dreier akri-
bisch experimentierender Musiker 
atmet — ein bisschen wie Simon & Gar-
funkel, wahlweise von Midlake oder 
Ennio Morricone instrumentiert. Die 
Klangästhetik von »The Raucous Tide«, 
die im Mix von Matthijs Herder (u.a. 
Black Oak, The Black Atlantic) noch 
einmal geschliffen wurde, erinnert an 
patiniertes Silber — große, dunkle Hall-
räume, verwehte Backing Chöre und 
Refrains mit so weiten Melodiebögen, 
dass man sie von einer Steilküste aus 
auf‹s Meer hinausschreien möchte.

Bühnen der Stadt Gera, Konzertsaal, 
11 Uhr
Sonderveranstaltung
»Orgelmatinee«

DNT Weimar, Foyer, 11 Uhr 
»Benefizkonzert für Live Music Now e.V. 
Weimar« 
Solo-Recital mit Prof. Julius Berger (Vio-
loncello)

Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
14:30 Uhr
»Der Schoß ist fruchtbar noch ...«
Literarisch-musikalische Hommage an 
Bertolt Brecht
Mit: Christiane Nothofer, Manuel Kressin 
und Olav Kröger

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
15 Uhr
»Das kunstseidene Mädchen« 
Nach dem Roman von Irmgard Keun von 
Gottfried Greiffenhagen

DNT Weimar, Großes Haus, 16 Uhr
»Die Zauberflöte«  Wolfgang Amadeus 
Mozart

Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 18 Uhr
»Ein Auslaufmodell zieht Bilanz« 
Ein Auslaufmodell zieht Bilanz — Lesung 
mit Bernd-Lutz Lange

DNT Weimar, Studiobühne, 20 Uhr
»Der Hals der Giraffe«  Judith Schalansky

Konzert 
Stadtkirche St. Michael, 19:30 Uhr
»The Celtic Tenors »timeless«« 

Vortrag, Lesung & Führung
Kunstsammlung im Stadtmuseum, 
15 Uhr
»Öffentliche Führung: Es gibt nur ein Pro-
gramm: Freiheit! Kirchner, Nolde, Heckel, 
Schmidt-Rottluff, ...« 
Mit Angelika Bohn (Kulturjournalistin)

Ausgehen
Kassablanca, 15 Uhr
»Sunday Boogie« 

Café Wagner, 19:30 Uhr 
»Improtheater mit dem Rababakomplott« 

Kinder & Familie 
Imaginata, 10 — 18 Uhr
»Stationenpark geöffnet« 

Sport
Ernst-Abbe-Sportfeld, 11 Uhr
»FF USV Jena — TSG 1899 Hoffenheim« 
Heimspiel in der Allianz Frauen-Bundes-
liga

Janis-Schule — Turnhalle, 14 Uhr
»SV SCHOTT Jena — Post SV Mühlhausen 
II« 
3. Tischtennis-Bundesliga Herren

Sonstiges
Café Lenz, 10 — 14 Uhr
»Lenzer Herbstbrunch für Klein & Groß.« 

Sparkassen-Arena, 10 — 18 Uhr
»Jena 2017 — Bauen-Wohnen-Energie«  

Frauenzentrum TOWANDA, 11 — 15 Uhr
»Reisen in das Herz der Natur — Mit der 
Wildnis verbunden -zu Fuß« 
Der Treffpunkt wird jeweils bei der An-
meldung bekannt gegeben
Claudia Trux lädt Sie ein, gemeinsam das 
Jahr in seinen jahreszeitlichen Besonder-
heiten und Veränderungen mit allen Sin-
nen zu erleben. Es wird Geschichten und 
Märchen über die Kräuter- und Pflanzen-
welt geben sowie ein gemeinsames Pick-
nick.

KuBuS, 14 Uhr
»Sonntagskaffee« 

Glashaus am Paradies, 
CINCO SENTIDOS 2017
»Workshop: Tango Mit Florencia & Se-
bastian (Argentinien)« 	

F-Haus Jena, 22 Uhr
»Pump up the 90’s« 

Kinder & Familie
Reitsportzentrum Jena, 10 Uhr
»Märchenstunde mit Kinderreiten« 

Sonstiges
Goethe Galerie Jena, 
»Modellbahn-Ausstellung« 

Sparkassen-Arena, 10 — 18 Uhr
»Jena 2017 — Bauen-Wohnen-Energie« 

Volksbad Jena, 13 — 18 Uhr
»Jenaer Kunstmarkt«  
Ca. 20 Künstlerinnen und Künstler zeigen 
einen Querschnitt ihrer bisherigen und 
aktuellen Arbeiten u.a. auf dem Gebiet 
der Plastik, Grafik, Fotografie, Malerei, 
Textilgestaltung, Keramik und Lichtob-
jektgestaltung. Die Ausstellung bietet 
damit gleichzeitig einen interessanten 
Überblick über das aktuelle Spektrum 
kreativen künstlerischen Schaffens in un-
serer Stadt und Umgebung. Die Veran-
staltung mit künstlerischem Rahmenpro-
gramm und Musik ist gleichzeitig 
Kontaktbörse für die Teilnehmer und Be-
sucher.

Region

Sankt Salvatorkirche,  
Nicolaiberg 2,  Gera, 19 Uhr
Wolf Biermann Lesung »Warte nicht 
auf bessre Zeiten!«
»Selten sind persönliches Schicksal 
und deutsche Geschichte so eng ver-
woben wie bei Wolf Biermann. Ein 
Leben zwischen West und Ost, ein Wi-
derspruchsgeist zwischen allen Fron-
ten.
Eindringlich erzählt Biermann vom 
Vater, der als Jude und Kommunist in 
Auschwitz ermordet wurde, von der 
Mutter, die ihn aus dem Hamburger 
Bombeninferno rettete, vom väterli-
chen Freund Robert Havemann, mit 
dem er das Los des Geächteten teilte. 
Er führt uns in die absurde Welt der 
DDR-Diktatur mit ihren Auswüchsen, 
aber auch ihren täglichen Dramen 
menschlicher Widerständigkeit. Und er 
erzählt von seinen in den Westen ge-
schmuggelten, im Osten heimlich kur-
sierenden Liedern, deren ›Verskunst, 
robuste Rhetorik und gewaltige 
Sprachkraft‹ Marcel Reich-Ranicki 
lobte.« (Propyläen-Verlag)
Karten an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen in Gera erhältlich, sowie 
in der Gedenkstätte Amthordurchgang: 
www.torhaus-gera.de

Milda, Galerie Plinz, 20 Uhr
»Tino Standhaft« 

Messe Erfurt, 20 Uhr
»Dieter Nuhr — Nuhr hier, nur heute« 

	So, 12. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, St. Marien Kir-
che, Untermhaus, 10 Uhr
»Theatergottesdienstn«
Mit Ausschnitten aus Hebräische Kam-
meropern

Ernst-Abbe-Bücherei, 17 Uhr
»Vorhang Zu!« — Vorleseprojekt am Frei-
tag 

Sonstiges
Goethe Galerie Jena, 
»Modellbahn-Ausstellung« 

Region
Scheunenbühne Cospeda im Kultur-
Gut Cospeda (Alter Pfarrhof), 
19:30 Uhr
»Tatort Cospeda. Kirmestod« 

	Sa, 11. November�
Theater & Bühne
DNT Weimar, Junges DNT, 
Studiobühne, 16 Uhr 
»Der Bärbeiß. Herrlich miese Tage«  nach 
den Kinderbüchern von Annette Pehnt 
mit Musik von André Kassel
ab 5 Jahren

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Faust. Der Tragödie zweiter Teil«  Jo-
hann Wolfgang Goethe

Theater Erfurt, Großes Haus, 
19:30 Uhr
PREMIERE: »Medea«  Oper von Luigi Che-
rubini
Koproduktion mit der Opéra de Nice und 
dem Landestheater Linz

Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 19:30 Uhr
»Die Wiedervereinigung der beiden Ko-
reas« 
Stück von Joël Pommerat

Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Don Pasquale«
Komische Oper von Gaetano Donizetti
In italienischer Sprache mit deutschen 
Übertiteln

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
Theater in Bewegung 2017
»Gute Pässe Schlechte Pässe —  Eine 
Grenzerfahrung« 
Helena Waldmann 

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Und es geht doch noch einer rein« 

Vortrag, Lesung & Führung
Optisches Museum, 11:30 Uhr
»Führung durch die historische Zeiss-
Werkstatt um 1866« 

Ausgehen
Kassablanca, 21 Uhr
»Boomshakalaka!« 
live: »Kobito« 
DJ: Llegérès

M -Pire, 21:30 Uhr
»Karibischer Salsafasching mit DJ Alain 
(Havanna)« 
Crash Kurs Salsa / Samba 
20.30 — 21.30 Uhr,
Abendkasse

Café Wagner, 22 Uhr 
»Depeche Mode Party« 
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Theater Erfurt, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Medea« — Oper von Luigi Cherubini
Koproduktion mit der Opéra de Nice und 
dem Landestheater Linz

Theaterhaus Jena, 20 Uhr
»Heinrich & Bob« 
KleistSingenDylanLesen

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« — Premiere

Konzert
Villa Rosenthal, 20 Uhr
»Jazzkonzert | Anna Carewe & Oli Bott 
Duo: Zeitreisen« 
Cello meets Vibraphone — Classical meets 
Jazz. 
Anna Carewe und Oli Bott spielen Musik 
ohne Grenzen: Ernste Musik, Unterhal-
tende Musik, Alte Musik, Neue Musik, 
Kompositionen & Improvisationen. Sie 
lassen die Grenzen zwischen den Genres 
und Epochen verschwinden und 
verführen das Publikum, neue Klänge zu 
genießen und bekannte Klänge neu zu er-
fahren. Mit Cello und Vibraphon auf einer 
Zeitreise von Alter Musik bis Neuer Musik 
mit Ausflügen zu Jazz und Improvisatio-
nen. Kompositionen von Ciconia, Ortiz, 
Bach, Vivaldi, Grieg, Satie, Britten, Elling-
ton und Piazzolla.

F-Haus Jena, 20 Uhr
»EMIL BULLS »Kill Your Demons«« 
Mitreißende Melodien, treibende Gitar-
renriffs und pulsierende Vibes, die in 
keine Genre- Schublade passen — mit 
mehr als 20 Jahren Bandgeschichte 
haben sich die EMIL BULLS ihr mar-
kantes Ungestüm und ihre spielerische 
Kreativität bewahrt. Die Philosophie 
dahinter: dem eigenen, unverkennli-
chen Stil treu bleiben und sich am Puls 
der Zeit weiterentwickeln, ohne sich 
zu verbiegen. Dabei verschmelzen die 
EMIL BULLS aggressive Riffs, sanfte 
Melodien und eingängige Hooklines zu 
ihrem unverkennbaren Sound. Diesen 
verfeinern die Fünf auf ihrem neuen 
Album mit noch härterer Gitarrenar-
beit und einer zusätzlichen Ladung 
Vollgas. 

Stadtteilzentrum LISA, 20 Uhr 
»47. Jenaer Jazzabend« 

Ausgehen
Café Wagner, 22 Uhr 
»World Wide Beat spezial Live: Bal-
kanscream« [World/ Folk/ Electonic]

Vortrag, Lesung & Führung
Volkshochschule, 18 Uhr
»Lebensbalance statt Burnout durch 
Achtsamkeit« 
Referentin: Anja Schirlitz

Volkshochschule, 18 Uhr
»Heinrich II. — Kaiser und Heiliger (1)« 
Referent: Dr. Thomas Frantzke

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:30 Uhr
»23. Jenaer Lesemarathon: Emilia Sme-
chowski liest ›Wir Strebermigranten‹« 
Eine Veranstaltung mit der Landeszent-
rale für politische Bildung 

Ausgehen
Irish Pub Fiddler’s Green, 21 Uhr
»Live-Rudi-Tuesday« 

Sonstiges
Frauenzentrum TOWANDA, 15 Uhr
»Papierschöpfen« 

	Mi, 15. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 18 Uhr
»Vom Gefühl her: Fuck u!« · ab 13 Jahren
Stück über Drogenkonsum von Dirk Lau-
cke
Auftragswerk ∙ Uraufführung
Nachgespräch mit David Schönherr

DNT Weimar, E-Werk, 19 Uhr
»Let’s talk about sex & politics: SUPER 
FOOD« 

Theater Erfurt, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Medea«  Oper von Luigi Cherubini
Koproduktion mit der Opéra de Nice und 
dem Landestheater Linz

Theaterhaus Jena im Kassablanca, 
19:30 Uhr
»Raufaser und Randale« 

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« / Voraufführung

Konzert
Volkshaus Jena, 20 Uhr
Jenaer Philharmonie
»Exzellenzkonzert« 
Wolfgang Amadeus Mozart: Adagio und 
Fuge c-Moll KV 546
Gustav Mahler: 7 Lieder aus »Des Knaben 
Wunderhorn«
Peter I. Tschaikowsky: Sinfonie Nr. 6  
h-Moll op. 74 »Pathétique«
Bariton: Hankyul Lee
Dirigenten: Johannes Braun, Gábor 
Hontvári
In Zusammenarbeit mit der Hochschule
für FRANZ LISZT Weimar

Vortrag, Lesung & Führung
Lutherhaus Jena, 9:30 Uhr
»Ein Jahr nach Trump« 
Referent: Prof. Dr. Michael Dreyer

Aula (FSU), 17:15 Uhr
»Studium Generale« 
Prof. Dr. Orlando Guntinas-Lichius: 
»Immer der Nase nach. Der Riechsinn 
des Menschen« 

Volkshochschule, 18 Uhr
»Jena unterm Hakenkreuz« 
Referentin: Frank Döbert

Ausgehen
KuBuS, 19 Uhr
»Starke Rollen — Frauen im Kino« 

Café Wagner, 19:30 Uhr 
CINCO SENTIDOS 2017
UFC-Kino »Rara — Meine Eltern sind ir-
gendwie anders« 
CHL, 2016, P. San Martín

Paradies Café, 20 Uhr
Live: »Matthias Egersdörfer — Ein Ding 
der Unmöglichkeit« 

Kassablanca, Turmbühne, 20 Uhr
»Punkrockkaffee« 

Kulturbahnhof Jena, 20 Uhr
»Drschz Bäm präsentiert Julie Campiche 
Quartet« 
Ein ausgeklügeltes Gemisch aus elektro-
nischen Effekten und akustischen Klän-
gen, untermalt von unkonventionellen 
Grooves: Harfe, Saxophon, Kontrabass, 
Drums

Sonstiges
Stadtteilbüro Lobeda, 16 Uhr
»Käthe Kruse« — Erzählcafé mit Bärbel 
Käpplinger

Region
Scheunenbühne Cospeda im Kultur-
Gut Cospeda (Alter Pfarrhof), 
19:30 Uhr
»Tatort Cospeda. Kirmestod« 

	Do, 16. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 18 Uhr
»Vom Gefühl her: Fuck u!« · ab 13 Jahren
Stück über Drogenkonsum von Dirk Lau-
cke
Auftragswerk ∙ Uraufführung
Nachgespräch mit David Schönherr

DNT Weimar, E-Werk, 20 Uhr
Premiere: »Dido und Aeneas«  Henry Pur-
cell

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen«  / Voraufführung

Konzert

Pici Café & Vinothek, 20 Uhr
»Pici Old Time Jazz Quartett«  — Mit 
diesem Konzert wird die Erfolgsge-
schichte dieser wunderbaren Band mit 
dem Jazz der 20er und 30er Jahren 
und den erlesenen Tropfen unserer 
Zeit fortgeschrieben. 

Kassablanca, 20 Uhr
live: »Egotronic« 
Support: »Alles.Scheisze

Vortrag, Lesung & Führung
Volkshochschule, 18 Uhr
»Die USA — ein Jahr nach der Präsiden-
tenwahl« 
Referent: Dr. Matthias Enders

Stadtmuseum Jena, 19 Uhr
BUCHPREMIERE
»BUNKER UND BOMBEN« 
Jena und das Gedenken an den Luftkrieg
mit Fabian Vögtle (Herausgeber und 
Autor), Volker Land (Autor), Dr. Rüdiger 
Stutz (Stadthistoriker)

Raum 206 (FSU), 19:30 Uhr
»Vorstellung neuer ornithologischer Lite-
ratur« 
Arbeitsabend mit dem Referenten Dr. 
Dietrich von Knorre

Rathaussaal, 19:30 Uhr
»26. BürgerEnergieTreff zu «Unterneh-
mensstrategie der jenawohnen GmbH« 

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:45 Uhr
»Die schwäbische Romantik I« 
Vortragsreihe mit Dr. Detlef Ignasiak:
Die Deutsche Literatur — die Literatur in 
Deutschland

Volkshaus Jena, 20 Uhr
»Hannelore Elsner —  
›Im Überschwang‹« 
Schauspielerin und Autorin Hannelore 
Elsner kommt mit einer autobiografi-
schen Lesung zu uns ins Volkshaus. In 
Worten voll Kraft und Zärtlichkeit er-
zählt Hannelore Elsner von ihren Le-
bensmenschen, ihrer Liebe zum fran-
zösischen Film und zum Jazz, von ers-
ten Erfahrungen als junge Schauspiele-
rin, von Rollen, die ihr am Herzen lie-
gen — und vom Glück des 
Älterwerdens. Ein Selbstporträt einer 
großen Künstlerin und eigensinnigen 
Frau, mal wehmütig, mal heiter, immer 
wahrhaftig. Und nicht zuletzt ein Lese-
vergnügen, das uns verführt, die eige-
nen Räume der Erinnerungen zu 
durchschreiten. 

Ausgehen
Kino am Markt, 
CINCO SENTIDOS 2017
Film: »Der Schamame und die Schlange«  
(Kolumbien) 

Café Wagner, 21 Uhr 
»Smells like Rap — Freestyle Cypher« 

Sonstiges
Café Lenz, 18:30 Uhr
»Dinner im Schimmer.« 
Genuss- und phantasievolles 3-Gang-
Menü mit reichlich festlicher Kerzenstim-
mung.  

	Fr, 17. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Don Pasquale«
Komische Oper von Gaetano Donizetti
In italienischer Sprache mit deutschen 
Übertiteln

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Fidelio« — Ludwig van Beethoven

20 Uhr, Unterbühne
www.theaterhaus-jena.de

HEINRICH
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Vortrag, Lesung & Führung
Stadtmuseum Jena, 15 Uhr
»Er tut mehr Schaden als Luther und Me-
lanchthon: Johann Friedrich I. von Sach-
sen — Glaubenskämpfer ...« 
Öffentliche Führung zur Geschichte Jenas

Kassablanca, 17 Uhr
»Krieg oder Frieden« — Vortag & Diskus-
sion über Erinnerungskultur. Im An-
schluss: Einweihung Gedenkstättenwagen

Kinder & Familie 
Imaginata, 10 — 18 Uhr
»Stationenpark geöffnet« 

Sonstiges
Café Lenz, 10 — 14 Uhr
»Lenzer Herbstbrunch für Klein & Groß.« 

Grete Unrein-Schule 
CINCO SENTIDOS 2017
»Workshop »Körpersprache mit allen 
Sinnen«« 

Region
Bad Sulza, Toskana Therme, 
14 — 16 Uhr
»Zeichnen in der Sauna — mit Andrea 
Ludwig« 

	Mo, 20. November�
Theater & Bühne
DNT Weimar, Studiobühne, 20 Uhr
»Bambule im Herbst« — Dirk Laucke

Konzert 
TRAFO, 20 Uhr
»Hendrik Otremba/Andreas Spechtl — 
›Über uns der Schaum‹« 
ÜBER UNS DER SCHAUM erzählt die Ge-
schichte zweier verlorener Menschen, die 
in einer düsteren Zeit ums Überleben 
kämpfen müssen. In der verstörenden 
Zukunft ist der Regen sauer, die Gesell-
schaft verroht — bei genauerem Blick wird 
klar: diese Zukunft ist unserer Gegenwart 
gefährlich nah.

Vortrag, Lesung & Führung
Rosensäle der FSU Jena, 9 — 18 Uhr
»Autorität — Im Spannungsfeld von Theo-
rie und Praxis« 
Vortragende aus unterschiedlichen Wis-
senschaftsdisziplinen und Gesellschafts-
bereichen referieren und diskutieren 
über den Begriff der Autorität und deren 
Rolle in der heutigen Gesellschaft.

Jena Tourist-Information, 14 Uhr
Allgemeiner Stadtrundgang »Jena — zwi-
schen Historie und Hightech« 

Braugasthof Papiermühle, 17:30 Uhr
»Brauereiführung« 

Ausgehen
Café Wagner, 19:30 Uhr 
»Poetry-Slam: Wagner-Slam-Spiele« 

F-Haus Jena, 20 Uhr
Live: »Seven« 

	Di, 21. November�
Theater & Bühne
Theaterhaus Jena, 15 Uhr
»Wird schon werden« — öffentliche 
Hauptprobe
von Dmitrij Gawrisch (Uraufführung)

DNT Weimar, E-Werk, 20 Uhr
»Der zerbrochene Krug« — Heinrich von 
Kleist

Konzert 

Kassablanca, 19 Uhr
live: »KAYEF«

Bühnen der Stadt Gera, Puppenthea-
ter Foyer, 16 Uhr
»Das Traumfresserchen« · ab 3 Jahren
Puppentheater nach dem Märchen von 
Michael Ende

Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 18 Uhr
»Hebräische Kammeropern«
Saul in Ein Dor · Opera Concertante von 
Josef Tal
Die Jugend Abrahams · Kammeroper von 
Michail Gnesin (Uraufführung)
In hebräischer Sprache mit deutschen 
Übertiteln
17:30 Uhr Einführung mit Felix Eckerle

DNT Weimar, Großes Haus, 18 Uhr
»Candide« — Leonard Bernstein

Theater Erfurt, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Die Zauberflöte« — Oper von Wolfgang 
Amadeus Mozart

Konzert
Volkshaus Jena, 11 Uhr
Jenaer Philharmonie/ Kinderkonzert 2
»Die Abenteuer der kleinen Trompete« 
Benjamin Britten — Der Orchesterführer 
für junge Leute
Hans Sandig — Die Abenteuer der kleinen 
Trompete
Mit Animationsfilm »A Kingdom of 
Sound«

Gemeinschaftsschule Galileo, Winzer-
la, 15 Uhr
Jenaer Philharmonie/ Stadtteilkonzert 
Winzerla 1
»Streichquintett durch die Jahrhunderte« 
Johann Rosenmüller: Sonata Nr. 9 D-Dur
Bohuslav Martinů: Streichquintett H 164
Anton Bruckner: Intermezzo d-Moll WAB 
113
Wolfgang Amadeus Mozart: Streichquin-
tett Nr. 4 g-Moll KV 516
Weronika Tadzik, Christoph Hilpert, Vio-
line
Christian Götz, Frederik Nitsche, Viola
Alma-Sophie Starke, Cello

TRAFO, 20 Uhr
»Bing & Ruth« 
In seinen Stücken verbindet Moore alias 
Bing & Ruth das Wissen seines Pianostu-
diums, gepaart mit der eher perkussiven 
Nutzung des Instruments, mit Holzblä-
sern, wabbernden Tape Delays und ge-
sprengelten Upright Bass Lines.

Ausgehen

TRAFO
CINCO SENTIDOS 2017
»SPACE« 
Vertikal Tuchakrobatik — Tanzperfor-
mance — Videoanimation — Live-Musik

Kassablanca, 19 Uhr
»Zaubershow mit: Siegfried & Joy« 

KuBuS, 20 Uhr
»Salsa Party mit Crashkurs« 

Kulturbahnhof Jena, 21 Uhr
»Freak out presents Broken Brass Ensem-
ble« 
New Orleans Brass trifft Hip Hop, Funk, 
Soul, Dance und Jazz

F-Haus Jena, 22 Uhr
»Flirty Dancing« 

Kinder & Familie 
Volksbad Jena, 10 Uhr
»Jenaer Schulmesse 2017«  

Reitsportzentrum Jena, 10 Uhr
»Märchenstunde mit Kinderreiten « 

Sport
Ernst-Abbe-Sportfeld, 14 Uhr
»FC Carl Zeiss Jena — SV Werder Bremen 
II« 
Heimspiel in der 3. Liga

Sonstiges
Villa am Paradies, 10 Uhr
»15. Jenaer Hochzeitsmesse«  

	So, 19. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
11 Uhr
Matinee zum Ballett
»Der Nussknacker«
Mit dem Inszenierungsteam und Tänzern
Moderator: Dr. Daniel Siekhaus

Theater Rudolstadt, Theater-Bar im 
Stadthaus, 11 Uhr
»Premieren-Matinee« 
Zur Premiere »Das Festkomitee«

DNT Weimar, Foyer, 11 Uhr 
»Kammermusik-Matinee der Staatska-
pelle Weimar« 

Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 15 Uhr
»Madame Bovary« 
Von Tine Rahel Völcker nach Gustave 
Flaubert

Kassablanca, 23 Uhr
»Filia« — DJs: Lawrence, Martin Anacker

Kinder & Familie 
Ernst-Abbe-Bücherei, 17 Uhr
»Vorhang Zu!« — Vorleseprojekt am Frei-
tag 

Sonstiges
Villa am Paradies, 15 Uhr
»15. Jenaer Hochzeitsmesse«  

Kassablanca, 18 Uhr
»Les femmes de la musique«  
DJ Workshop für Frauen

Café Lenz, 19 Uhr
»Lenzer Weinlust mit dem Jenenser Wein-
bauer Wolfram Proppe.« 
Ein zum präsentierten Wein passendes 
4-Gang-Menü rundet den wissenswerten 
Abend ab.

Region
Seitenroda, Leuchtenburg 
»Il Milione — Die Wunder der Welt« 

Messe Erfurt, 20 Uhr
»Bülent Ceylan — KRONK« 

	Sa, 18. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 14:30 Uhr
»Theatercafé«
Eine Veranstaltung der Gesellschaft der 
Theater- und Konzertfreunde Gera e. V.

Bühnen der Stadt Gera, Puppenthea-
ter Foyer, 16 Uhr
»Das Traumfresserchen« · ab 3 Jahren
Puppentheater nach dem Märchen von 
Michael Ende

Theaterhaus Jena, 18 Uhr
»Essen für alle« 
Es kochen die Damen und Herren der 
»Theaterbrücke«

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
Uraufführung/ Premiere
»Unterleuten« — nach dem Roman von 
Juli Zeh

DNT Weimar, E-Werk, 20 Uhr
»Dido und Aeneas« — Henry Purcell

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
20 Uhr
PREMIERE: »Ein Wiesel saß auf einem 
Kiesel« 
Eine theatralische Entdeckungsreise mit 
Christian Morgenstern

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« 

Konzert
Café Wagner, 21 Uhr 
»Evil Mr. Sod ❤ Dead Musicians, Fisted 
Mister, tba« [Rock]

Vortrag, Lesung & Führung
Optisches Museum, ganztägig
»Studi-Tag — freier Eintritt für Studie-
rende« 

Hörsaal Max-Wien-Platz 1 (FSU), 
10:30 Uhr
»Öffentliche Samstagsvorlesung« 
Prof. Dr. Gerhard G. Paulus: »Mikrosko-
pie im extremen UV« 

Optisches Museum, 11:30 Uhr
»Führung durch die historische Zeiss-
Werkstatt um 1866« 

Optisches Museum, 14 Uhr
»Augen testen — Im Rahmen des Muse-
umsbesuchs werden die Augen durch 
SchülerInnen der Augenfachschule Jena 
getestet.« 
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im Gebiet zwischen Saale und Elster« 
Referent: Wolfram Voigt

Jena Tourist-Information, 14 Uhr
Allgemeiner Stadtrundgang »Jena — zwi-
schen Historie und Hightech« 

Hörsaal 24 (FSU), 16 Uhr
»Seniorenkolleg« 
Prof. Dr. Joachim von Puttkamer: »100 
Jahre später. Russland, die Oktoberrevo-
lution und wir« 

Ausgehen
Stadtteilbüro Lobeda, 16 Uhr
»Filmnachmittag mit Beiträgen des Film-
klubs Videoaktiv Jena« 
»Dnepr-Reisen« (1983) und »Ostsee-
Kreuzfahrt« (1984)

Café Wagner, 19:30 Uhr 
UFC-Kino: »Das Kongo Tribunal« 
CH/ D, 2017, M. Raus

Villa Rosenthal, 19:30 Uhr
Kinoabend: »Die Zeit ist aus den Fugen« 
Der Regisseur Christoph Rüter spricht mit 
Nina Birkner (FSU Jena).
Es war das letzte große Theaterereignis 
der DDR: Heiner Müllers siebeneinhalb-
stündige Hamlet-Inszenierung am Deut-
schen Theater. Doch während die Proben 
im Herbst 1989 laufen, gerät die Zeit 
buchstäblich aus den Fugen.
Mit der friedlichen Revolution bricht die 
Geschichte in den Theaterraum hinein. 
Der Film begleitet Heiner Müller, Ulrich 
Mühe, Margarita Broich und andere auf 
der Theaterbühne, zur Kundgebung auf 
den Alexanderplatz und während der 
letzten Wahlen zur Volkskammer der 
DDR.

Kassablanca, 23 Uhr
»Schöne Freiheit« 
DJs: Elisa aka Fujimi, STRG

	Do, 23. November�
Theater & Bühne

Theaterhaus Jena, 15 Uhr
»Wird schon werden«  | Premiere
von Dmitrij Gawrisch (Uraufführung)
Der Dramatiker Dmitrij Gawrisch, 1982 
in Kiew geboren, ist ehemaliger Jenaer 
Stadtschreiber. Sein Stück BRACH-
LAND wurde zum Stückemarkt des 
Berliner Theatertreffens eingeladen 
und in der Spielzeit 2014/15 am Thea-
terhaus Jena uraufgeführt. Mit WIRD 
SCHON WERDEN widmet sich das The-
aterhaus der zweiten Uraufführung des 
preisgekrönten Autors. 

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Faust. Der Tragödie erster Teil« — 
Johann Wolfgang Goethe

Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 19:30 Uhr
Gastspiel: »Sebastian Krumbiegel«
Courage zeigen — Eine musikalische Le-
sung

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
20 Uhr
»BLAUE STUNDE: Das Cello« 
Szenische Lesung nach der Erzählung von 
Ferdinand von Schirach

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen«  

Konzert
Kassablanca, 19 Uhr
live: »Shantel & BucovinaOorkestar« 

Vortrag, Lesung & Führung
Volkshochschule, 17:30 Uhr
»Die Bestattungsvorsorge« 
Referentin: Tanja Schneider 

Volkshochschule, 18 Uhr
»Die russische Revolution und die deut-
schen Dichter« 
Referentin: PD Dr. Ulrich Kaufmann

Melanchthonhaus, 19:30 Uhr
»Einmal Stockholm und zurück — Die fa-
belhafte Welt der Astrid Lindgren« 
Iris Geisler und Christine Theml lesen aus 
Margareta Strömstedts Biographie: »Ast-
rid Lindgren — Ein Lebensbild« 

Ausgehen
Irish Pub Fiddler’s Green, 21 Uhr
»Live-Rudi-Tuesday« 

Café Wagner, 22 Uhr 
»Semesterparty der FSR Erährwi/ Mathe 
/Info«[90er/ 2000er/ Hits]

Kinder & Familie
Ernst-Abbe-Bücherei, 9 Uhr
»Biboknirpse« 

Volkshaus Jena, 9 Uhr
»1. Schülerkonzert: Der Nussknacker 
(Suite)« 
Klassenstufe 3   

Volkshaus Jena, 10:30 Uhr
»2. Schülerkonzert: Hänsel und Gretel« 
Klassenstufe 4  

Region
Seitenroda, Leuchtenburg 
»Il Milione — Die Wunder der Welt« 
Weihnachtsfeiern auf der Leuchtenburg

	Mi, 22. November�
Theater & Bühne
DNT Weimar, Junges DNT, 
Studiobühne, 10 Uhr 
»Der Bärbeiß. Herrlich miese Tage« — 
nach den Kinderbüchern von Annette 
Pehnt mit Musik von André Kassel
ab 5 Jahren

DNT Weimar, Hotel Elephant, 19 Uhr 
»Lotte in Weimar« — nach dem Roman 
von Thomas Mann

DNT Weimar, Großes Haus, 20 Uhr
»Martin Kohlstedt live on tour« 

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« 

Konzert 
Kassablanca, 20 Uhr
live: »Stereofysh« 

TRAFO, 20 Uhr
»Sleep Party People« 
Nicht weniger als ein surreales Spekta-
kel ist zu erwarten, wenn sich ein fünf-
köpfiges Orchester hinter schaurig-
schönen Hasenmasken versteckt und 
mit gedämpftem Schlagzeug, breiten 
Synthesizer-Flächen und überirdi-
schem Falsett ausschweifende Sym-
phonien zu Tage fördert.

Vortrag, Lesung & Führung
Lutherhaus Jena, 9:30 Uhr
»Auf der Spur des frühen Christentums 

Café Wagner, 20 Uhr 
»Z-COUNTRY PARADISE« [Jazzmeile]

Pici Café & Vinothek, 20 Uhr
»Orange Embers« — spielt relaxte und 
groovige brasilianische Musik: Bossa 
Nova! In allen Gefühlslagen schwingt die
Band auf dieser »Welle», denn nichts an-
deres bedeutet »Bossa«. Ihre Songs sind
Miniaturerzählungen — lebensfroh oder
melancholisch, humorvoll, schwelgend
oder verspielt, und immer mit einer ge-
wissen Eleganz.

Volksbad Jena, 20 Uhr
»Pippo Pollina Trio: Il sole che verrà Eu-
ropa Tour 2017« 
Der sizilianische Liedermacher und cha-
rismatische Poet Pippo Pollina kommt 
mit neuem Programm und neuem Album 
ins Volksbad. 

Vortrag, Lesung & Führung

Haus 4 (EAH Jena), 10 Uhr
»Vorführungen der Historischen Automa-
tendreherei« 

Volkshochschule, 18 Uhr
»Von eifrigen Studenten und trinkfesten 
Raufbolden — Das gar nicht so ›trockene‹ 
Studentenleben im 16. und 17. Jh. —  
Teil 2« 
Referentin: Dr. rer. nat. Dörte Hansen

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:45 Uhr
»Die schwäbische Romantik II« 
Vortragsreihe mit Dr. Detlef Ignasiak:
Die Deutsche Literatur — die Literatur in 
Deutschland

Ausgehen

Kino am Markt 
CINCO SENTIDOS 2017
Film: »Blancanieves« (Spanien) 	

Sonstiges

Beratungsstelle Blickpunkt Auge,  
13 — 18 Uhr
»Blickpunkt Auge«

Stadtteilbüro Lobeda, 15 Uhr
»PC-Café mit Frank Rutkowski« 

Café Lenz, 18 Uhr
»Thanksgiving.«  
Feiern Sie mit Freunden und Familie ein 
wunderbares Dankes- und Wiedersehens-
fest und probieren Sie all die typisch 
amerikanischen Spezialitäten an diesem 
Festtagsabend.

Frauenzentrum TOWANDA, 18:15 Uhr
»Orientalischer Tanz« 

Region

Hohenfelden, Avenida-Therme, 
20 — 23 Uhr
»Russischer Saunaabend« 
…mit russischer Live-Musik, aromati-
schen Saunaaufgüssen in der 85°C-Event-
sauna, kulinarischen Köstlichkeiten und 
textilfreiem Baden im Freizeit- und Fami-
lienbad. Es wird der Saunazuschlag erho-
ben.

	Fr, 24. November�

Theater & Bühne

Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
19:30 Uhr
PREMIERE: »Der Nussknacker«
Ballett mit Orchester von Birgit Scherzer
Musik von Peter Tschaikowski 

Bühnen der Stadt Gera, Puppen
theater Saal, 19:30 Uhr
»Gefährliche Liebschaften«
Stück nach dem Briefroman von 
Choderlos de Laclos
von Fabian Joel Walter
Der berühmte Briefroman von Choder-
los de Laclos wird mit all seinen Fein-
heiten und Gemeinheiten in der Ver-
bindung von Puppen- und Schauspiel 
sowie den Suiten für Cello von J. S. 
Bach auf die Bühne gebracht. Der Mar-
quise und die Victomte haben es sich 
zum Ziel gemacht, ihre Mitmenschen 
in den nihilistischen Abgrund zu stür-
zen. Doch je mehr ihr potentielles 
Opfer ins Schwanken gerät, desto unsi-
cherer werden die beiden Intriganten.

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Die Goldberg-Variationen«   
George Tabori

DNT Weimar, E-Werk, 20 Uhr
»Dido und Aeneas« — Henry Purcell

Theater Rudolstadt, Schminkkasten, 
20 Uhr
»Ein Wiesel saß auf einem Kiesel« 
Eine theatralische Entdeckungsreise mit 
Christian Morgenstern

Konzert
brandmarken — café-bar, 19:30 Uhr
»Wohnzimmer-Konzert: »Johanna 
Mauk«« 
Die Singer-Songwriterin aus München 
schreibt eigene und covert auf originelle
Art Folk- und Popsongs. Melancholisch
aber keineswegs schwermütig erzählt sie
mit ihrer gefühlvollen Stimme Geschich-
ten vom Erwachsenwerden, vom Nackt-
baden und vom Sterben, von Fenstern
und von der Liebe. Eröffnet wird der
Abend von Paul Werling, der mit seinen
ergreifenden Liedern eine merklich
schwermütigere Seite der Melancholie
vertont.

Vortrag, Lesung & Führung
URANIA Volkssternwarte, 20 Uhr
»Kuppelführung und Beobachtung des 
aktuellen Sternhimmels« 

Ausgehen
Sparkassen-Arena Jena, 20 Uhr
»Schottische Musikparade direkt aus 
Edinburgh« 

Café Wagner, 23 Uhr 
»GOAWABOHU« [Goa]

Kassablanca, 23 Uhr
»Überschall DJ-Battle« 
mit: Sector 842, Nadeltrauma, BassUp, 
Pull180, MC Mace

Kinder & Familie
Ernst-Abbe-Bücherei, 17 Uhr
»Vorhang Zu!« — Vorleseprojekt am 
Freitag 

Sonstiges
KuBuS, 14 — 17 Uhr
»Tanz-Café« 
Speziell für Anfängerinnen und Anfänger

Frauenzentrum TOWANDA, 18 Uhr
»Klangerlebnis — eine Auszeit durch me-
ditative Klänge« 
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Sonstiges
Café Lenz, 10 — 14 Uhr
»Lenzer Herbstbrunch für Klein & Groß.« 

Region
Seitenroda, Leuchtenburg, 
»Il Milione — Die Wunder der Welt« 
Weihnachtsfeiern auf der Leuchtenburg

Bad Sulza, Toskana Therme, 12:30 Uhr
»Literarischer Aufguss — Christiane 
Meyer-Koch« 

	Mo, 27. November�
Theater & Bühne
Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 9+11 Uhr
»Hänsel und Gretel« 
Kinderstück von Hartmut Uhlemann nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm (5+)

DNT Weimar, Junges DNT, 
Studiobühne, 15+16:30 Uhr 
»Concerto Piccolino ›Winter- und Weih-
nachtsfreuden‹« 
Konzert für Kinder von 2 bis 3 Jahren mit 
MusikerInnen der Staatskapelle Weimar

Konzert

Kassablanca, 20 Uhr
live: »King Automatic«

Vortrag, Lesung & Familie
Jena Tourist-Information, 14 Uhr
Allgemeiner Stadtrundgang »Jena — zwi-
schen Historie und Hightech« 

Ausgehen
Café Wagner, 20 Uhr 
Cellu l’art: »A Bar is a screen« -Tour 
[Kurzfilme]

Ernst-Abbe-Mensa, 20 Uhr
»A Bar is a Screen: Filmische Kneipen-
tour« 
Sind wir mal ehrlich: Gute Filme und gute 
Getränke gehören einfach zusammen! 
Und so begeben wir uns erneut auf eine 
Kneipentour − in diesem Jahr mit Kurzfil-
men quer durch die Welt. Weit 
reisen müsst ihr dafür nicht: Das Café Im-
mergrün, Café Wagner und die Wein-
tanne servieren euch dabei geistvolle 
Drinks zur geistigen Unterhaltung.

Sonstiges
Innenstadt Jena , 10 — 22 Uhr
»Weihnachtsmarkt Eröffnung« 

Region 
Messe Erfurt, 20:30 Uhr
»MANOWAR — Final Battle World Tour« 

	Di, 28. November�
Theater & Bühne
Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 9+11 Uhr
»Hänsel und Gretel« 
Kinderstück von Hartmut Uhlemann nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm (5+)

DNT Weimar, Junges DNT, 
Studiobühne, 10 Uhr 
»Der Bärbeiß. Herrlich miese Tage« — 
nach den Kinderbüchern von Annette 
Pehnt mit Musik von André Kassel
ab 5 Jahren

DNT Weimar, E-Werk, 20 Uhr
»Anschlag »Komm lieber MERZ und 
mache...«« 
Neue (Kammer-)Musik mit Schlagwerk 
am Kirschberg

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« 

Wir laden alle Kinder ab 5 Jahren ein, bei 
uns für das bevorstehende Weihnachts-
fest kreativ zu werden.

Volksbad Jena, 14:30+16:30 Uhr
»19. Wirbel.Wind.Konzert: Geister-
spuk« 
Unter funkelnden Sternen sausen zwei 
winzige Schatten um den silbernen 
Mond. Plötzlich erschrickt Gwen, das 
kleinste Nachtgespenst der Welt: »Die 
Poltergeister, Spukgestalten und Heul-
monster sind ja alle größer als ich! Ob 
die anderen Gespenster mich 
überhaupt als Geist akzeptieren?« 
Für Kinder von 3 bis 8 Jahren.

Zeiss-Planetarium
»Lars — Der Kleine Eisbär« , 11 Uhr
»Zeitreise — vom Urknall zum Menschen« 
, 12 Uhr
»Der Mond — Ein Märchen unter Sternen« 
, 13:30 Uhr
»Unser Weltall — deutsch« , 15 Uhr
»Eingefangene Sterne — Live« , 16:30 Uhr

Sport
Ernst-Abbe-Sportfeld, 14 Uhr
»FC Carl Zeiss Jena — VfL Osnabrück« 
Heimspiel in der 3. Liga

	So, 26. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Konzertsaal-
foyer, 11 Uhr
255. Foyerkonzert
»Musik ist die Stille zwischen den 
Tönen.« 

Bühnen der Stadt Gera, Großes Haus, 
14:30 Uhr
»Der Nussknacker«
Ballett mit Orchester von Birgit Scherzer
Musik von Peter Tschaikowski 

Bühnen der Stadt Gera, Puppenthea-
ter Foyer, 16 Uhr
»Hat Opa einen Anzug an?« · ab 6 Jahren
Puppentheater nach dem Kinderbuch von 
Amelie Fried

DNT Weimar, Großes Haus, 16 Uhr
»Unterleuten« — nach dem Roman von 
Juli Zeh

Theater Erfurt, Großes Haus, 
19:30 Uhr
»Die Zauberflöte« — Oper von Wolfgang 
Amadeus Mozart

Konzert
Rathausdiele, 20 Uhr
Jenaer Philharmonie/ Kammerkonzert 3
»Streichquintett durch die Jahrhunderte« 

Ausgehen
Kino am Markt, 
CINCO SENTIDOS 2017
»Kinobrunch: Ceviche, mein Lieblingsge-
richt« (Peru)

Kinder & Familie 
KuBuS, 10 Uhr
»Sternstunden Familienkino« 
Film: »Mama Muh und die Krähe« S/D/H 
2008, Animationsfilm, 74 min, FSK 0, 
JMK 4 

Generationenzentrum Mittendrin 
(Schenkstraße 21), 10 — 14 Uhr
»Kinderakademie — »Wir machen Nu-
deln«.« 
Für neugierige Kids von 6 bis 10 Jahren 
geeignet

Imaginata, 10 — 18 Uhr
»Stationenpark geöffnet« 

Stadtmuseum Jena, 15 Uhr
»Der Mann auf dem Markt. Kindersonn-
tag im Stadtmuseum Jena«. 6 bis 12 Jahre

	Sa, 25. November�
Theater & Bühne
Bühnen der Stadt Gera, Puppenthea-
ter, 19:30 Uhr
»Gefährliche Liebschaften«
Stück nach dem Briefroman von Choder-
los de Laclos
von Fabian Joel Walter
In der Reihe Puppenspielkunst für Er-
wachsene
Anschließend Künstlergespräche mit 
Speis und Trank

Bühnen der Stadt Gera, Bühne am 
Park, 19:30 Uhr
»Hebräische Kammeropern«
Saul in Ein Dor · Opera Concertante von 
Josef Tal
Die Jugend Abrahams · Kammeroper von 
Michail Gnesin (Uraufführung)
In hebräischer Sprache mit deutschen 
Übertiteln
19:00 Uhr Einführung mit Felix Eckerle

Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 19:30 Uhr
PREMIERE: »Das Festkomitee« 
Komödie nach Alan Ayckbourne

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Otello« — Giuseppe Verdi

DNT Weimar, Studiobühne, 20 Uhr
»Michael Kohlhaas« — nach der Novelle 
von Heinrich von Kleist

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« 

Konzert
Kassablanca, 19 Uhr
live: »Moop Mama« 
Support: Roger Rekless

Volkshaus Jena, 20 Uhr
Jenaer Philharmonie/ Sonderkonzert 1
Gemeinschaftskonzert mit der Armeni-
schen Nationalphilharmonie

Café Wagner, 21 Uhr 
»Lady Crank + Support« [Rock]

Vortrag, Lesung & Führung
Optisches Museum, 11:30 Uhr
»Führung durch die historische Zeiss-
Werkstatt um 1866«

Optisches Museum, 14 Uhr
»Schatzkammer der Optik — eine öffentli-
che Führung zu den Highlights des Hau-
ses« 

Jena Tourist-Information, 20 Uhr
»Galgen, Gassen & Ganoven — Öffentliche 
Kostümführung« 

Ausgehen
F-Haus Jena, 22 Uhr
»We like Birthdays...« 

Kinder & Familie
Reitsportzentrum Jena, 10 Uhr
»Märchenstunde mit Kinderreiten« 

AWO Wohnpark Lebenszeit/Mehrge-
nerationenhaus, 11 Uhr
»Kinderakademie- Weihnachtswerkstatt« 

18 Uhr, Hauptbühne
www.theaterhaus-jena.de

DER UNBEKANNTE
HANNS EISLER

Highlights der  
6. Langen Nacht der 
Wissenschaften

JENOPTIK AG, Carl-Zeiß-
Straße 1, Ernst-Abbe-Platz,  
18 — 24 Uhr: Senden Sie Ihre 
Laser-Botschaften in die Nacht

ifw Jena — Institut für 
Fügetechnik und Werkstoff-
prüfung GmbH, Otto-Schott-
Straße 13, 18 — 24 Uhr: 
»Forschung zum Mitmachen 
und Mitnehmen« 

InfectoGnostics Forschungs-
campus Jena e. V., Philoso-
phenweg 7, 18 — 23:30 Uhr: 
Nanopartikel gegen Infektionen 
und Krebs: Wie »kluge« 
Medikamente erkennen, wo sie 
wirken müssen

FSU: Institut für Anorgani-
sche und Analytische Chemie, 
Humboldtstraße 8, Labor EG, 
18 — 24 Uhr: Das Geruchsla-
bor – Kreiere dein eigenes 
Parfüm, spiele Duftmemory 
und lerne, wie Algen flirten

EAH, Carl-Zeiss-Promenade 2, 
Haus 5 – EG, Foyer, 18 — 24 
Uhr: Musikübertragung mit 
Licht

Fraunhofer-Institut für 
Angewandte Optik und 
Feinmechanik IOF, Albert-
Einstein-Straße 7, Abbe 
Center of Photonics, 
Auditorium, 18:30 — 19:15 Uhr: 
Vortrag: Vom Holodeck zum 
Laserschwert: Science Fiction 
in der Gegenwart

Max-Planck-Institut für 
Menschheitsgeschichte, 
Kahlaische Straße 10, 
Bibliothek, 18 — 24 Uhr: 
Extrahiere deine eigene DNA

UKJ: Institut für Diagnosti-
sche und Interventionelle 
Radiologie, Am Klinkum 1, 
Haus F4, 18 — 24 Uhr: Mole
küle im Körper sichtbar machen

ZEISS im UKJ: Halbleitertech-
nik, Am Klinikum 1, Cafeteria 
Hanfried, 18 — 24 Uhr: Der 
digitale Lauf — Mit der 
Smartwatch trainieren und 
gewinnen!

Ausführliche Informationen 
unter: www.lndw-jena.de
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Kinder & Familie
Frauenzentrum TOWANDA, 16 Uhr
»Mutter — Kind — Töpfern« 

Sonstiges
Jenaer Kunstverein e.V., Markt 16, 
12 — 16 Uhr
»Vorbesichtigung zur 12. Jahresauktion 
des Jenaer Kunstvereins« 
in Zusammenarbeit mit der Kunsthand-
lung Huber & Treff, Jena

	Do, 30. November�
Theater & Bühne
Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 9+11 Uhr
»Hänsel und Gretel« 
Kinderstück von Hartmut Uhlemann nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm (5+)

Theaterhaus Jena, 10 Uhr
»Vom Fischer und seiner Frau« 
Ein Mitmachtheaterstück nach dem Mär-
chen von Philipp Otto Runge 
ab 4

Theater Rudolstadt, theater tumult, 
12+17 Uhr
»Plötzlich Monster« 
Jugendstück von Lorenz Hippe (10+)

Theaterhaus Jena, 15 Uhr
»Wird schon werden« 
von Dmitrij Gawrisch (Uraufführung)

DNT Weimar, Großes Haus, 19:30 Uhr
»Die Zauberflöte« Wolfgang Amadeus 
Mozart

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« 

Konzert

Kulturbahnhof Jena, 20 Uhr
»Drschz Bäm präsentiert Max 
Andrzejewski’s HÜTTE & The Homeg-
rown Organic Gospel Choir« 
Die mit dem Neuen Deutschen Jazz-
preis ausgezeichnete Band HÜTTE 
preist und verachtet samt Gospelchor 
das »Essen als unsere Ersatzreligion.«

Pici Café & Vinothek, 20 Uhr
»Anke Scheller« — vereint die raue Seele 
des Blues mit der Einfachheit des Folk 
und würzt das Ganze mit einer Brise Au-
genzwinkern & Rock’n’Roll. Gedichtverto-
nungen, wie z.B. von Else Lasker-Schüler,
eigene Stücke mit einer Gitarre und 
Mundharmonika gibt es als krönendes 
Finish.

Café Wagner, 21 Uhr 
»Music for eleven Intruments« [Indie-
Pop]

Vortrag, Lesung & Führung
Raum 206 (FSU), 19:30 Uhr
»Neozoen unter den Vögeln in Deutsch-
land« 
Arbeitsabend

Ausgehen
Kassablanca, 22 Uhr
»Hauptwohnsitz Party« 
DJs: King Kong Kicks

Sonstiges
Goethe Galerie Jena, 16:30/ 18 Uhr
»Weihnachtsmarkt & Weihnachtspro-
gramm« 
»Weihnachtsbühne: Volkschor Dornburg/ 
TSA-Jena e.V. Sektion Artistik

Café Lenz, 18:30 Uhr
»Dinner im Schimmer.« 
Genuss- und phantasievolles 3-Gang-
Menü mit reichlich festlicher Kerzenstim-
mung

Vortrag, Lesung & Familie
Volkshochschule, 18:30 Uhr
»Von Dublin an die westliche Peripherie 
Europas — Landschaften, Geschichte(n) 
und Kultur des unbekannten Südwestens 
der ›Grünen Insel‹« 
Referent: Eckhard Ladner

Ernst-Abbe-Bücherei, 19:30 Uhr
»Fundgrube des Neuen Lesehallenvereins 
der Bibliothek: Reinhard Buchwald« 
Dr. Dietmar Ebert und Dr. Günter Schmidt 
auf den Lebensspuren von Reinhard 
Buchwald — Lektor bei ›Insel‹‹ und Diede-
richs, Mitbegründer der Volkshochschu-
len und Klassikforscher.

URANIA Volkssternwarte, 20 Uhr
»Kuppelführung und Beobachtung des 
aktuellen Sternhimmels« 

Ausgehen
Kassablanca, 20:30 Uhr
Kino: »Coconut Hero« 
D 2015, R.: Florian Cossen

Irish Pub Fiddler’s Green, 21 Uhr
»Live-Rudi-Tuesday« 

Zeiss-Planetarium
»Entdecker des Himmels« , 10 Uhr
»Planeten — Expedition ins Sonnensys-
tem« , 11:30 Uhr
»Queen Heaven — The Original!« , 
13:30 Uhr

	Mi, 29. November�
Theater & Bühne
Theater Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, 9+11 Uhr
»Hänsel und Gretel« 
Kinderstück von Hartmut Uhlemann nach 
dem Märchen der Gebrüder Grimm (5+)

Theater Rudolstadt, theater tumult, 
17 Uhr
»Plötzlich Monster« 
Jugendstück von Lorenz Hippe (10+)

DNT Weimar, Studiobühne, 19 Uhr
»Oper als Film: »Hoffmanns 
Erzählungen« von Walter Felsenstein« — 
Offenbachs Phantastische Oper in der re-
staurierten Filmedition der Felsenstein-
Inszenierung (1958)

Kurz & Kleinkunstbühne Jena, 20 Uhr
»Weihnachtsmärchen« 

Konzert

Kassablanca, 19 Uhr
live: »Peter Licht«

Vortrag, Lesung & Führung
Lutherhaus Jena, 9:30 Uhr
»Von Jena ins Gleistal.« Geschichte, Land 
und Leute erleben. Wandern in eines der 
schönsten Täler um Jena« 
Filmvorführung mit Uwe Germar

Aula (FSU), 17:15 Uhr
»Studium Generale« 
Prof. Dr. Wilhelm Boland: »Von Pflanzen 
und Pflanzenfressern: Überleben mit Duft 
und Nektar« 

Universitätsklinikum Jena, Lobeda, 
Hörsaal 1, 19 Uhr
»Alt werden und gesund bleiben durch 
angemessene Ernährung« 
Referent: Jana Serzisko

Villa Rosenthal, 19:30 Uhr
»B. K. Tragelehn im Gespräch mit Karsten 
Kriesel« 

Ausgehen
Café Wagner, 19:30 Uhr 
UFC-Kino: »Holding the man« 
AUS, 2015, N. Armfield

Kassablanca, 20 Uhr
»Punkrockkaffee« 
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adressen Jena
Café Wagner Jena e. V.
Wagnergasse 26
Telefon: 036 41-47 21 53
www.wagnerverein-jena.de

Internationales Centrum 
Haus auf der Mauer 
Johannisplatz 26 
07743 Jena 
www.haus-auf-der-mauer.de

Ernst Abbe Bücherei
Carl-Zeiß-Platz 15
Telefon: 036 41-49 81 52
www.stadtbibliothek.jena.de

F-Haus
Johannisplatz 14
Telefon: 036 41-55 81 11
www.f-haus.de

Jenaer Philharmonie
im Volkshaus Jena
Carl-Zeiß-Platz 15
Telefon: 036 41-49 81 15
www.philharmonie.jena.de

Kassablanca Gleis1
FelsenkellerStr. 13a
Telefon: 036 41-28 26 0
www.kassablanca.de

Kulturbahnhof im Saal-
bahnhof
Spitzweidenweg 28
Telefon: 0178-479 59 95
www.kulturbahnhof.org

KuBuS
Theobald-Renner-Straße 1 a
Telefon: 036 41-53 16 55
www.kubus.jena.de

Kurz & Klein Kunstbühne
Teutonengasse 3
Telefon: 036 41-22 14 90
www.kurz-und-kleinkunst.de

Optisches Museum
Carl-Zeiß-Platz 12
Telefon: 036 41-44 31 65
www.optischesmuseum.de

Rosenkeller e. V.
Johannisstraße 13
Telefon: 036 41-93 11 90
www.rosenkeller.org

Theaterhaus Jena
Schillergäßchen 1
Telefon: 036 41-88 69 0
www.theaterhaus-jena.de

Volksbad
Knebelstraße 10
Telefon: 036 41-49 82 90
www.volksbad.jena.de

Volkshaus
Carl-Zeiß-Platz 15
Telefon: 036 41-49 81 80
www.volkshaus-jena.de

Volkshochschule Jena
Grietgasse 17 a
Telefon: 036 41-49 82 00
www.vhs-jena.de

Villa Rosenthal
Kahlaische Straße 6
Telefon: 036 41-49 82 71
www.villa-rosenthal-jena.de

Galerien und Kunst
Galerie Kunsthof  
Jena e. V.
Ballhausgasse 3
Telefon: 0178 — 14 56 704
www.kunsthof-jena.de

galerie pack of patches
Lutherstraße 160
Telefon: 036 41-54 34 57
www.packofpatches.com

Galerie eigenSinn
Wagnergasse 36
Telefon: 036 41-42 66 82
www.eigensinn.de

Kunsthandlung  
Huber-Treff
Charlottenstraße 19
Telefon: 036 41-44 28 29
www.huber-treff.de

Stadtmuseum & Kunst-
sammlung Jena
Markt 7
Telefon: 036 41-49 82 61
www.stadtmuseum.jena.de

Galerie Schwing
Johannesplatz 10
Telefon: 036 41-44 92 08
www.galerie-schwing.de

adressen Region

Thüringer Landestheater 
Rudolstadt
Anger 1, 07407 Rudolstadt
Telefon: 036 72-42 27 66
www.theater-rudolstadt.com

Theater Gera
Theaterplatz 1
07548 Gera
Telefon: 0365-827 91 05
www.tpthueringen.de

Puppentheater Gera
Gustav-Hennig-Platz 5
07545 Gera
Tel. 0365-827 91 05
www.tpthueringen.de

Jenaer Kunstverein im 
Stadtspeicher  
Markt 16, 07743 Jena
www.jenaer-kunstverein.de 

Deutsches National
theater (DNT) Weimar
Theaterplatz 2
99401 Weimar
Telefon: 036 43-75 50
www.nationaltheater- 
weimar.de

Jugend- und Kultur
zentrum mon ami
Goetheplatz 11
99423 Weimar
Telefon: 036 43-84 77 0
www.monami-weimar.de
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| Wir fragen, Ihr antwortet |

Nicht ohne meinen Kalender! Ich weiß, dass 
heute die Leute überwiegend ihre Termine 
im Handy speichern, aber damit komme ich 
nicht wirklich zurecht. Ich verlasse mich un-
gern auf Technik, vor allem, wenn mein Beruf 
und mein Privatleben gemeinsam davon ab-
hängen. Wenn mein Handy den Akku aufgibt 
während ich von einem Termin zum anderen 
unterwegs bin: was dann? Ich habe in meinem 
Kalender Adressen, Uhrzeiten, wichtige Kon-
takte stehen, von denen ich am Tag mehrere 
koordinieren muss. Als berufstätige und al-
leinerziehende Mutter ist es wichtig, sich auf 
das zu verlassen, von dem ich 100% sicher 
sein kann, dass es mich nicht im Stich lässt.

Ich studiere BWL und möchte später ins Mar-
keting einsteigen. Privat bin ich auf jeglichen 
Social-Media-Plattformen aktiv. Teilweise aus 
privatem Interesse, teilweise als Vorbereitung 
auf meinen Beruf. Twitter, Instagram, Face-
book gehören ja mittlerweile zum Standard. 
Darüber hinaus verfolge ich Modeblogs, Nach-
richtenseiten und Youtube-Kanäle fast pau-
senlos, muss ich zugeben. Ginge theoretisch 
auch mit dem Handy, aber auf dem Laptop 
kann ich Bilder besser sehen, Videos sind an-
genehmer zu schauen und wenn es sein muss, 
kann ich auch mal zwei oder drei Dinge par-
allel machen, sehen oder hören.

Andrea, 56  
Gruppencoach 

Elisa, 26 
Studentin

Vor einigen Jahren war ich ziemlich krank 
und danach lange in Therapie. Ich habe ge-
merkt, wie meine gesamte Familie sich sorgt 
und es gab Zeiten, wo mich das auch sehr ge-
stresst hat. Eines Tages kam meine Mutter mit 
Tränen in den Augen zu mir und hatte zwei 
kleine Kreuze in der Hand. Sie gab mir eines 
und sagte, dass sie das andere behalten wür-
de und wir so immer miteinander verbunden 
wären, auch wenn wir mal voneinander ent-
fernt sind. Das hat mich sehr bewegt und ich 
habe das Kreuz immer im Portemonnaie, als 
Schutzengel, als Glücksbringer, als Erinne-
rung an meine Familie, die mir Kraft gibt. 

Tobias, 18 
Student 

Ina, 23   
Arzthelferin 

Ich glaube, mit 15 habe ich angefangen zu 
rauchen — und heute geht’s nicht mehr ohne. 
Ich rauche auch mal fertig gedrehte, aber 
eigentlich drehe ich am liebsten selbst. Ich 
habe immer mal versucht aufzuhören, aber 
mal ganz ehrlich: Das macht doch keinen 
Spaß und kostet nur Zeit und Energie. Ziga-
retten kosten mich nur Geld. Und vielleicht 
ein paar Lebensminuten. Aber das Leben 
kann auch jeden anderen Moment zu Ende 
gehen. Also genieße ich mein Leben hier und 
jetzt. Ich weiß, dass es leichtfertig ist und nur 
von hier bis zur Wand gedacht. Aber ich muss 
mich nur vor mir selbst rechtfertigen.

Dirk, 29  
Student

Ich stehe total auf alles, was ein bisschen kit-
schig ist. Mein Stil sowie auch ich sind bunt, 
aufgedreht und immer ein bisschen drüber. 
Ich liebe meine Handyhülle und natürlich 
das, was sie ›beschützt‹. In meinem Handy 
habe ich alles: Fotos, Nummern, Geburtsta-
ge, private Termine und meinen Stundenplan. 
Wenn ich mein Handy mal zu Hause verges-
sen sollte, drehe ich nervös um und hole es. 
Ein ganzer Tag ohne Handy ist für mich mitt-
lerweile nicht denkbar. Schlimm, ich weiß. 
Aber meine Freunde sind da nicht anders. Ich 
glaube, ich würde etwas verpassen, wenn 
ich mein Handy nicht bei mir hätte.

Interviews und Fotos: Florence Schmalz
  Ohne was gehst Du morgens nicht aus dem Haus?   

In meinem Beruf habe ich jeden Tag mit Kun-
den zu tun. Der erste Eindruck zählt und dabei 
kommt es nun mal darauf an, gepflegt und zu-
rechtgemacht auszusehen. Vor jedem Treffen 
und vor jedem Meeting springe ich nochmal 
kurz ins Badezimmer und pudere meine Nase, 
ziehe den Lippenstift nochmal nach oder trage 
etwas Parfüm auf. Ohne mein Beauty-Case? 
Ohne mich! Und was praktisch ist: Sollten wir 
nach der Arbeit noch spontan ein Bier trinken 
gehen unter Kollegen, muss ich nicht nochmal 
heim, um mich fertig zu machen, sondern 
habe alles direkt dabei. Gutes Aussehen ist 
mir wichtig, ich kann nicht anders.

Marlene, 32 
Bankkauffrau 
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So gut, dass wir ihn gern zurücknehmen.

Wir sind uns so sicher, dass unsere besten Gebrauchten Ihre Ansprüche erfüllen, dass
wir Ihnen für 10 Tage ein Umtauschrecht einräumen, falls sie es nicht tun. Ebenfalls 
im Leistungspaket inkl.: 24 Monate Fahrzeug- und 12 Monate Mobilitätsgarantie, HU- 
Siegel jünger als 3 Monate, Wartungsfreiheit für 6 Monate (bis 7.500 km) u. v. m.1 

Jetzt 130-mal exklusiv bei uns.

Junge Sterne: So Mercedes wie am ersten Tag.

1 Die Garantiebedingungen finden Sie unter www.mercedes-benz.de/junge-sterne 


